
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Führer. 1927-1944
1940

210 (2.8.1940)



Verlag: FuRrer -Verlag GmbH . Karlsruhe
A e r lagShaus : Lammstratze3—5, Fernsprecher 7927.<928, 7929, 7930 , 7931 , 8902 und 8903 . Postscheckkonto 2988,«arlsruhe . Bankverbindungen : Badische Bank, Karlsruhe
und Städtische Sparkasse. Karlsruhe , Girokonto Nr . 796.« chrtstleitung : Anschrift und Fernsprechmrmmern
wie Verlag (stehe oben) . Schlutzzeiten der Schriftleitung
>ur dte einzelne Ausgabe : 17 Uhr am Vortag des Er¬
scheinens . Sprechstunden täglich von 11—12 Uhr . Berliner
Schriftleitung : Hans Graf Reischach , Berlin SW . 68 .
Charlottenstraße 82. Auswärtige Geschäftsstellen. Zweig-
lleschäflsstellen und Bezirksschriftleitungen ln Bruchsal,
poheneggerplatz6/7 , Fernsprecher2323 In Rastatt : Bahn -
dofstratze 34 , Fernsprecher Nr . 2744 . In Baden -Baden :
Lichtcntaler Straße 2, Fernsprecher 2126 . In Offenburg :
» dolf-Hitler- Haus , Fernsprecher Nr . 2174 . . Der Führer '
erscheint wöchentlich7mal als Morgcnzeitung . Schalter,
stunden der Hauptgeschäftsstelle, der Bezirks- und Zweig-
Seschästsstellen : Werktäglich 8 .00—12.30 und 14—18 Udr.
Bezugspreis : MonatlichR M . 2 .00 einschließlich 30Psg .» Merlohn bei Trägcrzustellung . — Bet Postzustellung" M . 1 .70 zuzüglich 42 Psg . Zustellgebühr. — Abbestellungen
wüsten bis spätestens 20. eines jeden Monats für den
folgenden Monat erfolgen. Bei Nichterscheinen infolge
Höherer Gewalt , bei Störungen oder dergleichen besteht
kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder auf Rück¬
erstattung des Bezugspreises . FeldpoftliefcrungenanWehr -
wachiangehörige übernimmt der Verlag für monatlich
®B . 2 .00 ohne weitere Nebenkosten . Der sonstige Streif -
"ändveisand von einzelnen Nummern erfolgt stets nur
Segen vorherige Einsendung von 20 Psg . in Briefmarken .

DAS HAUPTORGAN 1P DER NSDAP GAU BADEN
DER BADISCHE

Einzelpreis 10 Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpl . Karlsruhe , Freitag , den 2. August 1940

HAOPTAUSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhauptstadt
Karlsruhe ' für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
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dte,mir für die Kreise Ottenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr. 12 vom
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anslage 18 Psg . In der Ausgabe ganhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den Brzirksausgaben ..Kraichgau und
Brnhrain ' , „ Merkur-Rundschau' und „Aus derOrtenau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gel¬
ten er »»äßigte Grundpreise laut Preisliste . Airzeigen im
Textteil : die Sgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliifle für die Gesamtauflage und Aüs.
gäbe „Ganhauptstadt Karlsruhe ' nach Stassel 0 ; für die
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im Verlagshaus eingegangen sein . Textteil und Streifen -
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Platz - , Satz- und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
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sallS eine Gewähr für di« Rückgabe derselben übernommen
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’k 14 . Jahrgang / Folge 210

Flugzeugträger schwer beschädigt
rd. Athen , 2. August. Griechische Mischer

Haben am Mittwoch wenige Meilen südöstlich
von Kreta einen englischen Flug¬
zeugträger beobachtet, -er so schwer br
schädigt war » dast er von zwei Schissen ge¬
schleppt werden mnstte . Er war vollkom¬
men manövrierunfähig und von einer
Torpedobootslottille begleitet. Man vermutet,
daß bas Schiss ans eine Mine ansgelansen ist.

Einheiten der englischen Flotte haben am
Donnerstag den Hafen von Alexandrien ver¬
lassen und find mit unbekanntem Ziel in das
Dstmittelmeer ausgelaufen . Es soll fich um
* U-Boote, 3 Zerstörer . 4 Torpedoboote und
4 Kreuzer handeln.

Zerstörerverlust zugegeben
* Berlin , 1. Aug . Churchill läßt wieder ein¬

mal de» Verlust eines seiner Zerstörer zuge¬
ben . Er gesteht sogar ein, daß er durch die
Bomben deutscher Flieger vernichtet wurde.Es handelt sich um den Zerstörer „Delight" ,der 1378 To . groß war , 35,5 Seemeilen lief und
145 Mann Besatzung hatte. Das Schiff war
1932 von Stapel gelaufen.

„Das Gefecht unterbrochen"
Hn. Rom, 2. Aug . Stärkste Aufmerksamkeit

erregt in Italien das wortkarge Kommunique
bes Oberkommandos der b r i t i s ch e n K e n i a-
Etreitkräfte in Nairobi , demLufolge
englische Truppen im Abschnitt Dobel, 50 Mei¬
len südlich bei Moyale , von italienischen
Streitkräften angegriffen worden seien und
»das Gefecht unterbrochen" hätten , was wohleinen neueren Ausdruck für den „strategischen
Rückzug" darstellt. Der britischen Veröffent¬
lichung ist jedenfalls zu entnehmen, daß der
ktalienische Vormarsch in Kenia bereits sehr
weit gediehen sein muß.

„Zintes " befürchtet das Schlimmste
O. Sch . Bern , 2. Ana. Die „Times ", die

«8 bereits vor einigen Tagen für angebrachtBett , die englische Oeffentltchkeit ans eine völ¬
lige Desorganifiernng des englischen Plannestesund der englischen Lebensmittelversorgung vor-
znbereiten, hält es anscheinend für notwendig,«och einmal daraus hinznweisen, daß der
Großangriff gegen England von
einem Augenblick znm anderen los ,
Oehen könne .

Die Gefahr einer Invasion in Gvvtzbritan-»ieu sei, so schreibt die „Times "
, weder besei-»gt noch zeitlich aufgehoben. Man wiffe, daß

Deutschland alle Vorbereitungen getroffen haba.um den Beginn der Operationen jeden Augen¬
blick auslösen zu können . England könne fich
darauf vovbereite«, daß der Angriff die Form
« es Blitzkrieges annehmen werde, indem
alle Ziele gleichzeitig angegriffen würden. Eng¬land habe aber auch in Rechnung gestellt, daß*** Feind zur Strategie der Erschöpfung und
Evmüdung übergehen könnte . Die „Times"
Zeigt mit ihrem Rätselraten , daß man in Lon¬
don nichts weiß.

Französischer Tanker versenkt
rt . Athen, 2. August . Ein französisches Beu-

mntankschiff, das von Beirut ausgefahren ist ,um die Leuchtturmstationen an der syrischen
Küste mit Betriebsstoff zu versorgen, ist von
« nem englischen Kriegsschiff ohne vorherige
Warnung torpediert und versenkt worden, ob¬
wohl es bereits vor dem ersten Schuß seine für
me Schiffahrt lebenswichtige Bestimmung be -
kanntgab.

7. Tagung des Obersten Sowjets
* Moskau» 2 , August . Donnerstag nachmit -

wg wurde im großen Palais des Moskauer
Kreml die 7. Tagung des Obersten Sowjets
b« UdSSR , eröffnet.

Briten vrmrieren Griechenland
Englische , Flugzeuge bombardieren griechischen Zerstörer und versenken Tankschiff

Athen , 2. Ang. Englische Flugzeuge haben
innerhalb ber griechischen Hoheitsgewäffer vor
Kap Snnion ein griechisches Petro -
lenmtankschiff mit Bomben angegrissen
und versenkt . Bei der gleichen Gelegenheit ist
ein griechischer Zerstörer mit Bom¬
ben belegt worden.

Die griechische diplomatische Intervention
wurde englischerseits damit beantwortet , daß
der Tanker mit Benzin nach den Inseln des
Dodekanes unterwegs war . Man fragt sich in
Athen, woher die englischen Flugzeuge den an¬
geblichen Bestimmungsort des Tankschiffes
wißen wollten. *

FM . Der Beschluß des englischen Unter¬
hauses, die Blockade auf den gesamten euro¬
päischen Kontinent und Nordafrika auszndeh-
nen, bedeutet, daß für England der Neu¬
tralitätsbegriff überhaupt nicht
mehr e x i st i « r t . Unter diesem Gesichts¬
punkt mutz auch der Piratenakt englischer Flie¬
ger innerhalb der griechischen Hoheitsgewäffer
gewertet werden. Welche Zwecke England al¬
lerdings mit diesem brutalen Vorgehen ver¬
folgt, ist nicht zu durchschauen , es sei denn , daß
man annehmen will, die blinde Zerstörungs¬

wut Verzweifelter sei am Werk . Denn mili¬
tärischen Wert hat das einsame Petrolenmschiff
im Aegäischeu Meer bestimmt ebensowenig ge¬
habt. wie etwa der griechische Zerstörer sich mit
der Absicht getragen haben könnte , di« britischen
Schlachtschiffe im östlichen Mittelmeer anzn-
greifen.

Aber selbst wenn man annehmen wollte, die
Ladung des Schiffes sei für italienische Schiffe
und Flugzeuge auf dem Dodekanes bestimmt
gewesen — allein die Ortsbestimmung des Pi¬
ratenaktes kennzeichnet diese englische Ausrede
als lächerlich — dann fragt es sich immer noch,
ob unter den heutigen Umständen die englische
Haltung gegenüber Griechenland von ber poli¬
tischen Klugheit bestimmt gewesen ist. Wir
mußten diese Frage erst gestern in bezug auf
Spanien stellen.

Es scheint eben doch so, als ob die Verant¬
wortliche « Großbritanniens überhaupt noch
nicht zum Bewußtsein gekommen wären , wie
sehr das britische Prestige, mit dem man frü¬
her die ganze Welt terrorisieren konnte, in
den letzten Wochen unter den deutschen Schlä¬
gen gelitten hat. Diese alten , oft erprobten
Seeräubermethoden , welche mittlere und kleine
Staaten angesichts der englischen Seehcrr -

Dover - ein mahnendes Beispiel
„England weih nicht, was ihm bevorsteht-

H«. Rom, S. August . An Augenzeugenberich ,
ten deutscher Kampf» und Sturzkampfflieger
anknüpfend, schildert der Sonderberichterstatter
des „Corriere de la Serra " an ber Aermel-
kanalküste die furchtbaren Wirkungen
öesdentschen Angriffes anfDooer ,das mit seinen Ruinen tragische Erinnerungen
an Calais . Amiens und butzend anderer
französischer Städte heraufbeschwöre . „Dover ist
ein mahnendes Beispiel dessen , was die von
Churchill gewollte Art des Krieges bedeuten
wird"

, fährt der italienische Berichterstatter
fort. „Deutschland wird gegen England mit
einem Kriegsapparat antreten , der in der ein¬
monatigen Ruhe in geradezu unvorstellbarer
Weise ausgebaut worden ist . Das Material ist
ausgewechselt , die Mannschaften sind ausge¬
ruht , die ganze Küste vom Polarkreis bis zu
den Pyrenäen mit Artillerie bestückt , alle Eisen¬
bahnlinien und Straßen in Stand gesetzt . Ganz
Deutschland ist militärisch und geistig bereit.
Großbritannien weiß nicht , was
ihm bevorsteht . Seine regierenden Män¬
ner glauben an das Wunder, an das ihre fran¬
zösischen Kollegen bis zum letzten Augenblick
geglaubt haben . Hat Dover die Plutokraten -
gehirne ein wenig zur Vernunft gebracht ? Wir
glauben es nicht. England geht seinem Schick¬
sal wie ein Blinder entgegen."

Jeder Mittelmeerstühpunktbedroht
Malta wird »«schädlich gemacht

Hn. Rom, 2. Ang. Italienische Marinesach¬
verständige stellen die gegenwärtige Lage im
Mittelmeer folgendermaßen dar : 1. Nach den
Aktionen gegen Gibraltar und Haifa gibt es
keinen Punkt mehr im gesamten Mittelmeer¬
raum , die vor italienischen Luftangriffen sicher
wäre. 2. Di« Operationstätigkeit im östlichen
Mittelmeer wird noch lebhafter werden, weil

Alesserschmikls den Spitfires klar überlegen
Fünf britische Jäger ohne eigene Verluste im Luftkampf abgeschofsen

. * Berlin , 1. Ang. Das Oberkommando
Wehrmacht gibt bekannt:

Durch die Wetterlage war die Tätigkeit bet
^»ftwafse auch am 31. Juli stark beeinträch-" St . Bei der bewaffneten Aufklärung
5* Kanal und im Seegebiet westlich der Scilly-
Klseln wurden einzcl fahrende bewaffnete
Endliche Handelsschiffe mit Bomben angegrif-
K*- Mit schwächeren Kräften dnrchgefnhrte' ^»chtangriffe richteten sich gegen Schiffs -

} e und Anlagen in südenglischen
Hasen sowie gegen feindliche Schein »
5 * t f e t ft e II n n a e n. Explosionen und
Grande wurden beobachtet . In den Abend¬
runden kam es in der Höhe von Dover zu
^ « ftkämpfen zwischen britischen Spitfire -
vagdflagzengea und deutschen Mefferschmitt »
x »sern . Ohne eigene Verluste gelang es hier-

fftnf britische Jagdflugzeuge
? ? • » « ei Sperrdallon « abzn «
' Hetzen .
^ Beim Einfliegen einzelner britischer Bom»
?-uflugzenge im Laufe des Tages in norwegi-
!^ Es, dänisches und holländisches Gebiet wnr -
^ oflen

^ « eitere feindliche Flugzeuge abge -
Die von feindlichen Flugzeugen in der Nacht1» August in Nord» und Westdeutschland

^ geworfenen Bomben richteten nur geringen
N « den an. Ein in größerer Höhe über den
ff ®1*« » fliegendes feindliches Flugzeug warfuu Anzahl von Bomben in das Stadt »

innerevonHannover , weitab von jeder
militärischen Anlage. Hierbei wurden mehrere
Häuser schwer beschädigt, einige Personen ge¬
tötet und verletzt. Die Gesamtverlnste des
Feindes betrugen gestern acht feindliche Flug¬
zeuge . Zwei eigene Flugzeuge werden ver¬
mißt.

Englischer Zerstörer versenkt
* Rom » 1. Ang . Der italienische Wehr¬

machtsbericht vom Donnerstag hat folgenden
Wortlaut :

Das Hanptgnartter der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

Es ist sestgestellt worden, baß während ber
Lustaktion vom 28. Jnli gegen feindliche Ein¬
heiten im östlichen Mittelmeer ein eng¬
lischer Zerstörer versenkt worden ist.

Während eines Ansklärnngsflnges über
Malta hat eine unserer Jagdstaffeln eine
feindliche Staffel angegriffen. Zwei feindlich«
Flugzeuge wurden abgeschossen . Eins nuferer
Flugzeuge ist nicht zurückgekehrt .

In Oftafrika haben wir wirksame Lnst°
aktionen ans Wajir , wo ein Kraftmagenlager
erfolgreich im Tiesslng beschosien wurde, sowie
ans den Flughafen von Buna unternommen,
wo drei Flugzeuge am Boden getroffen und
schwer beschädigt wurden . Der Feind hat Cas-
sala bombardiert , wobei nur leichte Schäden
verursacht wurden.

eS in diesem Abschnitt um lebenswichtige
englisch « Verbindungen geht und hier
allein noch ein System britischer Flottenstütz¬
punkte besteht (Gayda schreibt in diesem Zu¬
sammenhang: Es wird interessant sein , in eini¬
ger Zeit die Lage zu untersuchen , in der sich
die britische Flotte im Ostmittelmeer befinden
wirb , die keine Nachschub - und Reparatnrmög -
lichkeiten mehr besitzt .) 3. Anstatt Malta zu
besetzen, zieht Italien es vor , die Insel einst¬
weilen durch regelmäßige Luftaktio¬
nen unschädlich

'
zu machen, was wenig Opfer

fordert und zum gleichen Ergebnis führt.
Nach vorgefaßtem Plan werden die italieni¬

schen Operationen im Mittelmeer ihren Fort¬
gang nehmen und die Hauptlebensader des
englischen Weltreiches für di« Engländer gänz¬
lich unbrauchbar machen.

schaft so oft zähneknirschend hinnehmen mutz¬
ten, sie verkehren sich heute z «
höchst gefährlichen Experimenten
für ihre Beran st alter .

Gerade in Griechenland dürfte man schon seit
geraumer Zeit genau wiffen , woran man mit
England ist . Die von deutschen Soldaten er¬
beuteten Geheimdokumente des Obersten
Kriegsrates der Alliierten sprachen eine ein¬
deutige Sprache. Mau kann nicht übersehen,
ob nicht diese Aktion der Auftakt zu ei¬
nem größeren Unternehmen gegen
die griechische Neutralität ist, genau
so, wie die „Altmark"-Affäre von Winston
Churchill als Generalprobe für die geplante
Vergewaltigung Norwegens in Szene gesetzt
worden war . Es ist jedenfalls gut, wenn
Griechenland ans seiner Hut ist und sich von
vornherein seiner Haut wehrt,' die Erinnerung
an das Saloniki -Unternehmen des Weltkriegs
dürfte beim griechischen Volk und seiner Re¬
gierung noch in lebendiger Erinnerung sein.
Daß England heute wieder mit ähnlichen Ge '
danken spielt, ist kein Geheimnis . Die strate¬
gische Bedeutung der griechischen Gewässer in
der Flanke Italiens , und des griechischen Bo¬
dens als Aufmarschgebiet gegen den Balkan
und als Lustbasis ist offenkundig . Aber ebenso
offenkundig sind die Folgen , die ein britischer
Uebcrsall für das Land hätte, der doch nicht in
der Lage wäre , Englands Schicksal im Mittel¬
meer zu wenden.

Darum ist di« Haltung der griechischen Re¬
gierung gegenüber den englischen Provokatio¬
nen durchaus eindeutig. Vrittschen Einschüch¬
terungsversuchen fehlt beute bereits jeder
inachtpolitische Hintergrund : es wird den ver¬
zweifelten Abenteurern auch im Mittelmeer
nicht mehr gelingen, ein Volk , das seine Ruhe
Haben will , in den Krieg für brittsche Jnter -
effen zu stürze « , wohl aber können die eng¬
lischen Uebergriffe noch Folgen zeitigen, die
nicht in der Absicht ihrer Urheber gelegen ha¬
ben . _
USA .-Wehretat vo« 4,96 Milliarden Dollar

* Washington, 2. August . Nach dreistündiger
Debatte nahm das Abgeordnetenhaus mit nur
einer Gegenstimme den Ergänzungs -Wehretot
von 4,96 Milliarden Dollar an, die größte j«
durch eine Vorlage bewilligte Summ« für
Ausrüstungen.

Stuka -Angriff ans englische Tank- und Industrie -Anlagen
. iv. d. Heise, ZarU>er -Mz

werktlie SoUdarltät
Gewissermaßen am Rande der Großen Poli¬

tik entwickelte fich auf der iberischen Halbinsel
eine diplomatische Aktion , die nach längeren
Verhandlungen zu einem Ab kommen zwi¬
schen Spanien und Portugal führte,
das den Freundschafts- und Nichtangriffspakt
der beiden Länder erweitert . Der Zweck einer
engeren Verknüpfung der gegenseittgeu Inter »
effen Madrids und Lissabons mutz unter zwei
verschiedenen Aspetten ventiliert werden. Ein¬
mal liegt ihr zweifellos die Absicht zugrunde,
das noch nicht ganz von überlieferten Span¬
nungen befreite Verhältnis der beiden Nach¬
barvölker im Sinne der erstrebte« „Solidari¬
tät " zu fördern. Zum anderen wurde die ver¬
einbarte Konsultationspflicht „im Falle einer
Gefahr" schon am Tag nach der Veröffent¬
lichung des Abkommens durch die von London
proklamierte Blockadeverschärfnug ak¬
tualisiert .

Der englische Minister für wirtschaftliche
Kriegführung , Dalton , erklärte im Unter¬
haus , daß Großbritannien in Zukunft den ge¬
samten Handel zwischen Europa und Ueberse «
kontrollieren werde. Nicht nur für alle Wa¬
ren , sondern auch für die Schiffe selbst werden
nunmehr Navycerts vorgeschriebe «, die von
englischen Konsulaten ausgestellt sein müssen.
Schiffe und Ladungen, für die kein Navycert
erteilt wurde, werden im Falle - er Ausbrin¬
gung beschlagnahmt . In diese Maßnahme wur¬
den bezeichnenderweise Frankreich als „feind¬
liches Gebiet" sowie Spanien und Nord¬
afrika ausdrücklich ein bezöge ». Mtt
anderen Worten : England plant nichts Gerin¬
geres , als ganz Europa von seinen überseeischen
Lieferanten und Märkten abznschneiden und
damit eine Hungerblockade gegen den gesam¬
ten Kontinent zu eröffnen.

In Wirklichkeit aber spricht ans diese« völ¬
kerrechtswidrigen Beschlüffen die Hilflosigkeit
der selbst immer stärker blockierten Insel , die
gar nicht mehr in der Lage ist, ihre eigenen
SchiffahrtSwegeoffen »n halten . Minister Dal¬
ton mußte sogar im Unterhaus zugeben , daß
die britische Flotte eine Kontrolle - es Atlantik¬
verkehrs praktisch nicht bewerkstelli¬
gen kann . Die letzte Hoffnung der Plnto »
kraten gründet sich daher auf die Spekulation ,
daß sich die neutralen und nichtkriegführeoden
Staaten durch plumpe Drohungen und an¬
maßende Forderungen einschüchteru laffen und
sich freiwillig der englischen Kon¬
trolle unterwerfen . Daß übrigens das
System - er Navycerts , das angeblich die Be¬
dürfnisse - er Neutralen berücksichtigen soll, von
vornherein auf deren wirtschaftliche Erdrosse¬
lung hinausläuft , bestätigt die Taffache , daß
auch lebenswichtige Güter sür Frauk -
reich und Spanien nicht mehr z « g e-
lassen werden sollen.

Schon lange beobachtet man in London die
Haltung Spaniens mit Unmut. Mtt
Lockungen und Druckversuchen bemüht sich die
britische Diplomatie nach dem Verlust ihres
gesamten Einflusses ans dem Balkan und schwe¬
ren Prestigeeinbutzeu im Raum des östlichen
Mittelmeeres , wenigstens hier noch den zäh
verteidigten Boden zu halten . Obwohl es je¬
dem Engländer bewußt sein muß. daß zwischen
Großbritannien und Spanien manche Rech¬
nungen unbeglichen sind, rückte dennoch
die „Times" kürzlich mtt dem grotesken Vor¬
schlag Heraus, Spanien möge stch unter den
Schutz Englands stellen. Als dieser al¬
berne Anbiederungsversuch mißlang, dreht«
man in London den Stiel herum und verkün¬
dete, daß in Zukunft - er Handelsverkehr Spa¬
niens vom Wohlwollen Englands abhängeu
werde. Dalton fügte sogar im Unterhaus dem
Blockadebeschlnß die provokatorische Bemer¬
kung hinzu, Spanien werde jetzt auch kein
Oel mehr erhalten . Zynisch kommentiert
die ,Mews Chromele" am folgenden Tag :
„Einige unserer Maßnahmen üben einen star¬
ken Druck ans Spanien ans . aber wir dürfen
nicht zögern, ihn auszuübeu ."

Ans naheliegenden Gründen ist in dev Lon¬
doner Proklamationen jedoch nie von Por¬
tugal dte Rede . Dieses Land , das fett
Jahrzehnten in einer Art Schutzveihäftnis
znm britffchen Empire stand , wurde au der
Themse von jeher nur wie ein emauztpierles
Dominion behandelt. Mit Rücksicht ans diese
„Freundschaft" sollte chre gröblichste Verlet¬
zung verschwiegen werden, obwohl sie offen¬
kundig genug ist, denn die sogenannte britische
Blockadezone reicht bis Nordasrika und schließt
damit Portugal automatisch ein .

Trotz erheblichen Druckes von englischer
Seite erklärte sich Portugal nnter Führung
seines klugen Ministerpräsidenten Salazar
im gegenwärtigen Kriege neutral . Anderer¬
fetts gelang es ihm in den vergangenen Jah¬
ren . die von England systematisch geschärten
Zwistigkettcn. die seit der Lostrennnna Porrn »
gals von Spanien immer wieder bas Znsan»-
menloben der beiden Nachbarn vergifteten, all¬
mählich zu narkotisieren, nm sie in einem
sorgsamen Heilungsprozeß auszumerzen. Dte
Unterstützung des spanftchen Freihettskampses
durch die Portugiesen ermöglichte die erstrebte
Annäherung , dte schließlich znm Abschluß eines
Fr eu ud sch afts - » nd Nichtangriffs¬
paktes führte, dessen jetziger Ausbau durch
das eingangs erwähnt« Znsatzabkommen er
nent bezeugt , daß man stch sowohl in Madrid
wie in Lissabon gemeinsamer Inter¬
essen bewußt geworden ist. di« am besten
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durch etne entsprechende Zusammenarbeit ge¬
wahrt werden können .

Noch ist selbstverständlich Sie ganze Tran -
weite des Entschlusses der beiden Regierun¬
gen nicht abzufphen , sich künftig au verstän¬
digen, falls die territoriale Integrität , Sicher¬
heit und Unabhängigkeit Spaniens bzw . Por¬
tugals bedroht sind ober gefährdet erscheinen .
Man wird hinter diesem bedeutsamen Ereig-
nis aber doch den Wunsch vermuten dürfen : die
Freundschaft »wischen den beiden Ländern au
vertiefen und die Möglichkeit '

*u schaffen , et¬
waigen Beeinträchtigungen oder Gefährdun¬
gen ihrer politischen und wirtschaftliche - Sou¬
veränität au begegnen. Die iberische Halb¬
insel, die lange genug den schädlichen Ein¬
flüssen Englands unterlag , kann jedenfalls nur
Nutzen daraus ziehen , wenn sie sich von der¬
artigen Einengungen ihrer Freiheit und ihrer
ferneren Entwicklung löst.

Eduard Funk .

Der Führer empfing am Donnerstag
in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen von Ribbentrop den von seinem Ber¬
liner Posten scheidenden spanischen Botschafter
Admiral Marques de Magaz zur Verabschie¬
dung.

Der Führer und Oberste Befehlshaber
der Wehrmacht hat mit Wirkung vom 1 . August
den Oberst Franffen zum Generalmajor be¬
fördert.

Die türkische Regierung dementiert
nachdrücklichst Meldungen über Truppenkon¬
zentrationen in den Ostprovinzen. Hingegen
ist die Feststellung von Truppenansammlungen
an der syrisch - türkischen Grenze und im Dar¬
danellengebiet bisher unwidersprochen geblie¬
ben.

Aus Lissabon ist, italienischen Presse¬
meldungen zufolge , der Dampfer „Laurenco
Marques " mit Teilen des 68. portugiesischen
Infanterieregiments und Kriegsmaterial an
Bord nach Portugiesisch -Ostafrika ausgelqufen.
Ein weiterer Truppentransport zur Verstär¬
kung der Garnison von Mozambique soll in
den nächsten Tagen abgehen .

DaS Mandatsgebiet Neu - Guinea
ist, wie Reuter meldet, in den australischen
Verteidigungsverband eingegliedert worden.
ES handelt sich hier um eine Maßnahme, die
offensichtlich in den Rückwirkungen der Ha -
vannabeschlüsie ihren Ursprung hat : England
sucht sich ganz das allzu große Jntcreffe seiner
„Freunde " zu sichern und besonders unrecht¬
mäßig erworbenes Gut in Verteidigungsstel¬
lung zu bringen.

Ministerpräsident Gigurtu und
Außenminister Manoilescu berichteten dem
Kronrat Einzelheiten über ihre Reise nach
Salzburg und Rom. Sie unterstrichen die Er -
gebniffe der Besprechungen und ihre Befriedi¬
gung über die Art und Weise, in der sie ab¬
rollten.

Di « französischen Admirale Vil¬
laine und Cayol werden, wie United Preß
meldet, von den Engländern wegen antibriti¬
scher Einstellung weiterhin in einer ungenann-
ten Stadt der South Mtdlands " unter offenem
Arrests- gehalten, bis die britische Regierung
über den Fall entschieden habe .

Im E rd b e b e n g e b i et von Anato¬
lien sind immer noch leichte Erdstöße zu spü¬
ren . Die endgültigen Verlustziffern sind noch
nicht festgestellt. Auch der Schaden läßt sich in
seinem ganzen Umfange noch nicht Übersehen .
Militärische und zivile Hilfskolonnen mit
Aerzten, Zelten und Lebensmitteln sind in das
Unglücksgebiet entsandt.

Der indische Ingenieur Udham
Singh wurde im Londoner Pontonoilla -Ge -
fängnis hingerichtet. Udham Singh war von
den Engländern angeklagt, am 13. März den
ehemaligen Gouverneur Pundschab vor Mi¬
chael O 'Dpyer , der sich durch das Blutbad von
Amritsar den tödlichen Haß des gesamten in¬
dischen Volkes zugezogen hatte , in der Lon¬
doner Caxton-Hall erschossen zu haben.

Elf spanisch « Journalisten reisten
einer deutschen Einladung folgend in Beglei¬
tung des Prefleattachees der Deutschen Bot¬
schaft in Madrid , Lazar , aus San Sebastian
über Frankreich nach Deutschland ab.

Der frühere Staatsrat der Re¬
gierung von Mandschukuo , Ohaschi,
nahm Donnerstag den ihm von Außenminister
Matsucka angebotenen Posten des japanischen
Bizeaußenministers an.

Der britische Luftangriff auf das Wohnviertel von Hannover
Sinnloser Mord an Zivilpersonen — Oie neue Art der englischen Kriegführung

* Hannover, 1. Aug. Tief liegen die Wolken
in der Nacht zum 1. August über der nordwest¬
deutschen Stadt Hannover , vielleicht kaum 400
Meter hoch , aber sie reichen in große Höhen
empor . Kein Flugwetter also, oder mindestens
kein Wetter, bei dem der Flieger irgend etwas
von der Landschaft unter sich erkennen kann .
Und niemand in Hannover denkt auch nur ent¬
fernt daran , daß ihn in dieser regnerischen
Nacht die Sirenen in den Keller schicken wer¬
den . Die große Stadt ruht unter dem Schleier
dieser undurchdringlichenWolkendecke: und doch
geschah es in dieser stockdunklen Nacht, daß
Hannover das Ziel eines feind¬
lichen Luftangriffes wurde, daß Bom¬
ben mitten ins Stadtgebiet fielen und einige
Opfer forderten , keine Opfer freilich , die Lon¬
don ans der Aktivseite seiner Kriegsunterneh -
men , die sowieso nichts von Belang aufweist ,

buchen konnte . Nein , ein zertrümmertes Wohn¬
haus und einige tote und schwerverletzte fried¬
liche Bürger , sonst nichts.

Bald nach 1 Uhr heulte das Warnsignal , also
doch ! Weiß der Teufel , was der Engländer in
dieser Nacht zu erreichen gedenkt !

Sehen kann er von oben nichts und daß er
durch die niedrige Wolkendecke stoßen wird , ist
nicht anzunehmen. Er kennt die Wirkung der
deutschen Flak zu gut. Herr Churchill hat es
ja selbst gesagt : Die britischen Flieger werden
ihre Bomben aus größter Höhe abwerfen, da
sie im Tiefflug zu hohe Verluste haben wür¬
den .

Fünf feindliche Bombenflugzeuge flogen
Hannover in dieser Nacht an, un.d zwar in gro¬
ßer Höhe . Sie wurden von dem Flakfeuer,
das durch die Wolkendecke geschossen wurde,

Halifax-Erklärung für Japan unannehmbar
Entschiedener Gegenprotest beabsichtigt — England verkennt die Lage

* Tokio , 1 . Ang. Im Zusammenhang mit
dem dreisten Protest Englands gegen die Maß¬
nahmen Japans zur Aufdeckung des britischen
Spionagegesetzes berichtet „Tokio AsahiSchim»
bun", die japanische Regierung werde ihrer¬
seits einen entschiedenen Gegenpro¬
test in London erheben , wenn die Spionage¬
angelegenheit in vollem Umfange aufgeklärt
sei. Das Blatt bezeichnet den britischen Pro¬
test als vollkommen abwegig und betont, di«
Erklärung Halifax' im englischen Oberhaus sei
für Japan völlig unannehmbar . Eng¬
lands irrtümliche Auffassung über Japan
gründe sich anscheinend immer noch auf die Zeit
vor 60 Jahren . Da die Verhaftungen durchaus
berechtigt gewesen seien und die Untersuchun¬
gen nach Gesetz und Recht durchgeführt würden,
sollte England das Ergebnis abwarten.

Englische Intrigen werde » ausgerottet
Um der britischen Spionage wirksam zu be¬

gegnen , werden in dem gesamten Gebiet von
Noröchina Nachforschungen angestellt. Auf
Grund der Nachprüfungen bei zweifelhaften
Elementen der Heilsarmee ( I ) in Peking
und Tientsin hat die japanische militärische
Polizei in Tsianfu, Tsingtau , Kafneng und
Taiyuanfu Vorsichtsmaßnahmen getroffen, um
die englischen Intrigen auszurotten . Auch die
englischen Kirchen , Schulen, Wohltätigkeits¬

anstalten und andere privaten oder öffentlichen
Einrichtungen werden genauestens überwacht .

Grundsätze der japanischen Politik
* Tokio, 1. Ang. Die japanische Regierung

veröffentlicht soeben eine Erklärung über den
neuen „Grundsatz der Staatspolitik "

, datiert
vom 1. August . Die drei Abschnitte dieser Er¬
klärung behandeln 1. die grundsätzliche Politik ,
2. die Verteidigung und die Außenpolitik, 8. die
Erneuerung der inneren Struktur . Zur Außen¬
politik heißt es. daß zum Aufbau der Neuord¬
nung im Fernost in erster Linie eine völlige
Beendigungdes China - Konfliktes
erreicht werden müsse. Gleichzeitig wird er¬
klärt , Japan werde mit Entschlossenheit seine
Mission in Zusammenarbeit mit den befreun¬
deten Mächten erfüllen, die bereit seien , mit
Japan zusammenzuwirken.

Hierzu gab Premierminister Fürst K o n o e
eine Erklärung ab. Es sei der ernste Wunsch
der Regierung , zwischen dem Kabinett und der
Wehrmacht eine Einheit Herznstellen . In der
letzten Konferenz sei eine vollkommene Ueber-
einstimmung der Ansichten erzielt worden. Die
Regierung werde die Landesverteidigung festi¬
gen und eine positive Revision der Außenpoli¬
tik unabhängig durchführen. Im Inneren be¬
absichtige sie , eine kraftvolle politische
Organisation aufzubauen.

Churchill läßt Lunker wieder abbrechen
Die Folgen einer Inspektionsreise — „Sparta hatte keine Mauern -

H .W . Stockholm , I . Aug . Die englischeKriegs¬
führung verkündet jetzt, daß Bunker (groß¬
sprecherisch kleiner Sperrfort genannt ) , die an
zahlreichen Landstraßen Englands errichtet
wurden , wieder beseitigt werden sollen.
Diese Maßnahme wird damit begründet, die
Bunker iei ?.n zum .Schsid gegen feindliche Luft¬
landungen zu einer Zeit angelegt worden, als
noch verhältnismäßig wenig geübte Truppen
in England vorhanden gewesen seien. Jetzt sei
die Lage verändert . Die Begründung , warum
denn gleich die ganzen Bunker weggenommen
werden sollen , ist nicht ganz einleuchtend . Di -
Erklärung ist wohl in der Befürchtung zu
suchen , daß sich die deutschen Truppen nach
ihrer Landung in den Bunkern verschanzen und
damit die englischen Landstraßen beherrschen
könnten. So geht England heute daran , die
eigenen Straßenbefestigungen wie .
der zu schleifen.

Die Beseitigung der Bunker , die angeblich
der englischen Verteidigung selbst gefährlich zu
werden drohen, soll dem englischen Volk als
eine Bewährung englischen Herois¬
mus hingestellt werden. „Angriff ist die beste
Verteidigung" und „Sparta hatte keine
Mauern " so und ähnlich lauten die Londoner
Lobpreisungen, die der englische Kriegsgeist bei
dieser Gelegenheit wieder einmal sich selbst
widmet. Der Beschluß , die problematischen
Bunker zu beseitigen , scheint den Haupterfolg
der Inspektionsreise darzustellen, die Chur¬
chill dem Nordostsektor der „Churchill -Linie"
abstattete. Schwedische Berichte deuten vorsich¬
tig an. daß die Zementblöcke an und auf den
Landstraßen große Hind ernisse für die
Beweglichkeit des englischen Ver¬
teidigungswesen hätten bilden können ,

aber für die innerenglischen Bedürfnisse wie
für die amtliche Londoner Auslandspropa¬
ganda lautet die Erklärung : die englischen
Vorbereitungen für den äußersten Ernstfall
sind jetzt so hundertfach vermehrt , daß nun¬
mehr sogar auf die Bunker verzichtet werden
kann.

Gleichzeitig erlassen die Londoner Regie¬
rungsstellen Warnungen vor Stimmen , wonach
eine Invasion vorerst nicht zu erwarten sei.
Das englische Volk soll unbedingt in äußer -
ster Verteidigungsbereitschaft ge¬
halten werden. Die Bomben, die in der Nacht
zum Donnerstag an verschiedenen Plätzen Eng¬
lands nahe der Themsemündung und des Ka¬
nals von Bristol geworfen wurden , haben
wie der erste Angriff auf Dover anscheinend
sehr große Nervosität ausgelöst und den Ver¬
dacht bestärkt , daß derartige deutsche Aktionen
auf die Dauer eine sehr fatale Wirkung
erreichen könnten.

Schon deshalb soll noch immer an der
Theorie festgehalten werden, daß die einzige
Möglichkeit , England beizukommen , die eines
direkten Angriffes sei , den zurückzuschlagen
sich die Churchill -Propaganda stärker macht
denn je. Noch nie, so läßt sie verkünden, sei
der Abwehrgeist in England größer gewesen
alö jetzt. Die englischen Streitkräfte seien in
außerordentlich guter Verfassung und der Geist
der Bevölkerung sei glänzend. Der „Daily
Herald" fordert , daß alle großen Strandbäder
oder offene Plätze einschließlich aller Golfge¬
lände durch Dämme für deutsche Landungen
unbrauchbar gemacht werden müßten. Bisher
habe sich aber nicht ermitteln lassen, welche Be¬
hörde für eine solche — lächerliche — Maß¬
nahme zuständig sei.

abgedrängt und zur Umkehr ge¬
zwungen , ohne ihre Bomben abwerfen zu
können . Eine englische Maschine , die gegen
2 Uhr nachts Hannover anflog warf zwei
Bomben a b , die in das Gebiet der Südstabt
fielen. Hier ist weit und breit keiner¬
lei militärische Anlage zu finden,
ganz zu schweigen von Rüstungsbetrieben oder
ähnlichen Unternehmungen .

Dieses Viertel war von jeher nichts anderes
als ein reines Wohnviertel . Ganz davon ab¬
gesehen aber hatte der feindliche Flieger , der
diese Schandtat ans sei« »nd Englands Ge¬
wissen geladen hat, gar keine Möglichkeit , in
dieser dunkle « Stacht «nd aus einer Höhe von
wenigstens 5000 Meter irgendein Ziel unter¬
halb der mehrere ta«send Meter starke» Wol¬
kendecke a« erkenne».

Im Schutze dieser Wolkendecke warf dieser
Flieger Seiner Britischen Majestät Bomben
auf die Wohnstätten friedlicher Bürger , Bom¬
ben schweren Kalibers , wie die Verwüstungen,
die sie anrichteten, zeigen . Während die eine
auf die Straße fiel und dabei mehrere Häuser
stark beschädigte, traf die zweite den hinteren
Teil eines Gebäudes. Sie durchschlug das leicht¬
gebaute Haus — einen Bau aus dem Jahre
1928 — und zwar in nahezu senkrechter Rich¬
tung . Auch das läßt ' aus die Höhe schließen,
aus der der Feindflieger seine Bomben abwarf.

Dies ist , wie es »ach den ähnlichen Angriffen
ans Düsseldorf , Ofsenbach nsw . scheint,
dienen « Art der englischen Kriegs¬
führung : Bombe» aus Wohnviertel, Mord
an Zivilisten , an Frauen und Kindern, sinn¬
lose Zerstörung von Wohnhäusern. Die Br -
völkernug hat schon bei Beginn dieser Angrisfe
feststellen könne«, daß britische Flieger ziemlich
wahllos ihre Bomben abwarfe«. Jedenfalls
aber zeige« die Zerstörungen in den Wohn¬
vierteln unserer Städte in einer Weise, die
keinen Zweifel mehr daran läßt , welche For¬
me« Herr Churchill selbst dem Luftkrieg zu
geben wünscht.

Wenn er etwa glaubt , mit diesen Methoden
die Widerstandskraft des deutschen Volkes
schwächen zu können, so ist er schlecht beraten.
Die gerechte Empörung der Bevölkerung Über
diesen feigen britischen Mord ist durchaus nicht
das , was er selbst erwarten zu können hofft,:.
Wir wissen, daß dieser Krieg nicht durch Meu¬
chelmorde — denn als etwas anderes kann
man diese traurigen , für den Krieg selbst be¬
langlosen Ergebnisse der britischen Luft¬
angriffe nicht bezeichnen.

Die deutschen Angriffe auf englische Stütz¬
punkte werden Herrn Churchill bewiesen ha¬
ben , daß unsere Luftwaffe bei ihren erfolg¬
reichen Angriffen, die nur ein Vorgeschmack
von dem sind , was England zu erwarten hat,
weder den Schuh der Wolken vor¬
zog , noch den der Nacht benötigt, um
ihre Ziele zu treffen. Das weiß die Bevölke¬
rung : und so schmerzlich auch die Folgen die¬
ser britischen Brutalität für die Betroffenen
sein mögen — wir stehen im Kriege und wis¬
sen , daß ein Krieg Opfer verlangt . Hanno¬
vers Bevölkerung hat dieses Attentat mit
kühler Gelassenheit ausgenommen. Sie ver-
träüt auf die deutsch ^ Luftwaffe.

Weibliche Heckenschiitzen als Rettung
* Nenyork , 1 . Ang. Die in den letzte«

Tage« in der amerikanische » Presse veröffent¬
lichten Bilder ans England liefern den nnnm-
stößliche» Beweis für die ««gehenerliche Tat¬
sache, daß nnnmehr anch die englische «
Frauen z « Heckenschütze » ausgebil -
bet werden.

Eisenbahnkatastrophe in USA.
* Nenyork, 1 . Aug. Wie aus Akron (Ohio)

gemeldet wird , wurden sämtliche 41 Fahrgäste
eines Motortriebwagens der Pennsylvania -
Eisenbahngesellschaft getötet, als der Wagen in
einer Kurve der eingleisigen Strecke mit einem
Güterzug zusammenstieß . Die Benzintanks
des Triebwagens explodierten bei dem Anprall
und die Lokomotive des Zuges schleifte daS
brennende Wrack deS Triebwagens 200 Meter
weiter , bevor sie zum Stillstand kam . Der Fah¬
rer des Triebwagens und der Zugbegleiter
konnten sich durch Abspringen retten , wurden
allerdings schwer verletzt. DaS Maschinenper¬
sonal des Güterzuges kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon. Das Unglück ist darauf zu¬
rückzuführen, daß der Triebwagen aus unge¬
klärten Gründen nicht wie vorgesehen auf
einem Ausweichgleis die Durchfahrt des Gü¬
terzuges abwartete.

Zerret Zervlee
K. 8t. Nirgends ist bekanntlich über die Spio¬

nage und Über angebliche Verschwörerorgant-
sationen anderer Völker und Staaten sovt ^
geredet und geschrieben worden, wie in Eng¬
land . Nirgends bejammert man in der Oei-
fentltchkeit so herzzerreißend die politische Un¬
moral und entrüstet sich über Attentatsversuche,
Verschwörungen und Staatsstreiche , wie
England . So vergeht, seit der Krieg unmittel¬
bar vor der Tür Britanniens steht, kein Tag
ohne die albernen Gerüchte der britischen
Presse über eine angebliche fünfte Kolonne von
„Naziagenten"

, die im Dienste Deutschlands
das Jnselreich für ihre ruchlose Tätigkeit
heimsuchen.

Nun kommen in diesen Tagen aus dem Fer¬
nen Osten Meldungen, die einmal mehr aller
Welt vor Augen führen , wer systematisch und
seit Jahren das politische Verbrechen gegen an¬
dere Völker anwcndet. Die britische Spionage¬
organisation des Secret Service , englische
Spione , Saboteure und Unruhestifter haben
unter der Tarnkappe von Journalisten . For-
schein, Ingenieuren , ja selbst Botschaftsmit-
gliebern und Missionaren ihre Machenschaften
getrieben. London suchte auch hier , in Japan ,
Staats - , Industrie - und Militärgeheimniffe tn
die Hände zu bekommen , um zu gegebenem
Zeitpunkt Gebrauch davon machen zu können.

Die Japaner waren jedoch auf dem Posten
und in einigen überraschenden Schlägen ist es
ihren Polizeibehörden gelungen , die britischen
Spionagenester auszuheben, die in einer gan¬
zen Reihe großer Städte errichtet waren .

*
Damit ist das Netz der Spionage , das ®«fl*

land über die Völker geworfen hatte, um fein
ergaunertes Weltreich zusammenzuhalten, an
einer neuen empfindlichen Stelle 'zerrissen
worden.

Es gibt kaum einen Staat der Welt, der
nicht die Umtriebe des englischen Geheimdien¬
stes am eigenen Leibe zu verspüren bekann
England , das einst in Genf und Versailles
sein offizielles Weltbeherrschungs- und Ueber -
-wachungssystem errichtet hatte , erhob inoffi¬
ziell Anspruch darauf , diese Ueberwachung auch
an Ort und Stelle durch seine Agenten durch¬
führen zu lassen, und manch ein Staat hatt?
sich damit abgefunden, bevor der großdeutsche
Freiheitskampf dem britischen Weltbeher^
schungswahn Schlag um Schlag versetzte . Manch
eine Regierung fand sich nicht einmal zähne¬
knirschend, sondern recht zufrieden in ihr
Schicksal, denn folgte sie den britischen Wün¬
schen, so hatte sie im „Service " einen mächt^
gen Bundesgenossen, der ihr notfalls durch
Wähvungssturz, Börsenspekulationen und —
wenn es sein mußte — mit Revolten , Höllen¬
maschinen und „Unglücksfällen" die innenpoli¬
tische Opposition vom Leibe hielt.

Als tn einem sübosteuropäischen Staat im
Vorjahr eine nationale , den Briten allerdings
äußerst ungelegene Regierung schon nach kur¬
zer Zeit auf geheimnisvolle Weise gestürzt
worden war , priesen die englischen Zeitungen
offen die Erfolge britischer „Einflußnahme
auf die inneren Angelegenheiten eines fremden
Staates .

Wenn es um den Vorteil der Londoner Gelö-
säcke ging, ist England und seine Verschwörer¬
clique des .Service " noch niemals auch vor
Mord zurückgeschreckt. Es war kein Zufall,
daß der Ghazi des Irak und im letzten
Spätsommer der rumänische Minister¬
präsident in dem Augenblick starben, als
sie anfingen, England unbequem zu werden.

Noch in diesem Kriege hatte die Verbrecher¬
kolonne Seiner Britischen Majestät auch w
Deutschland zu einem Schlage ausholen wol¬
len, der unser Volk härter treffen sollte , als
jeder andere SchicksalSschlag. Es war der An¬
schlag aufden Führer am 8. November
1939 in München . Die Vorsehung hat uns de»
Führer erhalten.

Deutschland hat mit starker Hand gegen die
Würgegriffe des Secret Service gekämpft u«o
ihn unschädlich gemacht. Ein Volk nach dem
andern folgt unserem Beispiel und wehrt si «
der Würger einer verkommenen, verkrämer-
ten Oligarchie, die seit Jahrhunderten nach he »
Methode gearbeitet hat, mit geringstem Auf¬
wand an eigenem Blut und Gelb überwiegeno
durch Verbrechen und Verbrecherorganifatio-
nen die Erde zu beherrschen .

In London aber wirb am Ende dieses Krie¬
ges die Zentrale dieser Weltvampire aus-
geräuchert werden. _
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; westlich London
Englandflug trotz Regen und Sturm — Unsere Bomber trotzen allem Wetter

PK . Tag und Nacht find unsere Bomber ge¬
gen England unterwegs . Bei jedem Wetter,
und wenn die Waschküche noch so toll sein
sollte , geht es doch gegen den Feind , den nie¬
derzuzwingen jeder deutsche Soldat brennt .

Heute ist Tagflug für die eingesetzte Staffel
eines Bombengeschwaders. Unter tief dahin¬
jagenden Wolkenbergen im schnittigen Bomber
auf Englandkurs . Noch ist französischer Boden
unter der Maschine . Laubwälder unterbrechen
die Eintönigkeit der hügeligen Landschaft, die
gegen den Kanal zu Flachland ablöst . Auf den
Feldern arbeitet wieder der französische Bauer ,
die Ernte einzubringen.
Viel zu tief hängen die Wolken

Immer näher kommt das Flugzeug dem
Kanal , einer Wetterscheide . Viel zu tief, tiefer
als wünschenswert hängen die Wolken auch
über dem Wasser. Nahe der französischen Küste
in schneller Fahrt ein Schiff . Engländer oder
Deutscher ? Wahrscheinlich ein deutsches
Schnellboot, das seine Patrouille fährt.

In rasendem Flug weiter gegen die Insel ,
die keine mehr ist. Die Küste dort drüben mit
Flak bespickt . Unter den Wolken fliegen? Nein !
Also hindurch , hinein in die Waschküche und
darüber hinaus . Der Zeiger des Höhenmessers
klettert nach oben . Bald schwebt das Flug¬
zeug über dem endlos erscheinenden Wolken¬
gebirge. Keine Sicht nach unten . Der KurS
nach den Instrumenten geflogen. Er stimmt
genau. Ziel ein wichtiger Verschie¬
bebahnhof westlich Londons .
Böen schütteln die Maschine

Langsam kommt vor der Maschine leichter
Dunst auf. Leichte Schwaden huschen an der
Kanzel vorbei «nd dann immer stärkere. Bis

alles auch nach oben hin dicht wird . Eine
zweite Wolkendecke, diese über der Maschine .
Verflucht noch einmal. Umkehren ? Nein, erst¬
mal hinunter und ausgeschaut . Dichter Re¬
gen über englischem Land . Die untere Wolken¬
decke hin und wieder aufgeriffen. Zurück in die
obere Wolkenschicht. Böen schütteln das Flug¬
zeug auf diesem Weg durch . Macht nichts !

Droben wird es gefährlicher . Kaum, daß das
Flugzeug in die milchige Brühe getaucht ist.
gleich herrliche EiSblumen an den Fenstern.
Dann nichts mehr zu sehen. ZentimeterSick
haftet das Eis . Die Maschinengewehre sind
mit einer dicken kristallen glänzenden Kruste
überzogen. Die Kinterkombination ist hier den
Fliegern nicht unerträglich , im Gegenteil.

Wenige Minuten vor dem Ziel ! Minuten ,
wie lange können sie dauern , wo Gefahr für

die Maschine droht . Langsam wieder in wär¬
mere Atmosphäre hinunter . Langsam löst sich
hier das Eis und sprüht in feinsten Tropfen
ab. Es wird wieder heller. Noch die zweite
Wolkenschicht durchstoßen . Da ist wieder Eng¬
land, das Ziel : in einiger Entfernung b-er
Bahnhof . Die Sicht ist nicht klar. Ein Feld
von Wolkenfetzen zwischen Maschine und Land .
Von unten her blitzt Flak Herauf. Glänzend
liegen Strecke und Knotenpunkt im Visier.
Nur Sekunden noch warten , dann heraus mit
den Bomben ! Nur daß die erste gut gele¬
gen , kann der Beobachter in der Bodenwanne
noch sehen, dann zieht bas Flugzeug schon
wieder in die Höhe. Auch die anderen Bom¬
ben müssen gesessen haben. In Reihe auf dem
Verschiebebahnhof .

Ob der Tommy es ahnte, daß deutsche Kampf¬
flugzeuge auch bei solchem Wetter angreifen.
Bestimmt nicht ! Nun liegt die Maschine wie¬
der auf Heimatkurs . Durch Regen. Sturm . . .
kommt glücklich heim!

Kriegsberichter Anton Dietz .

Wiens kolsnialpolitlk im Mttelmeer
(Von einem italienischen

Italien ist von Natur aus dazu prädestiniert,
im Mittelmeer , das eine völkerverbindende
Brücke darstellt, Mittlerin zwischen drei Erd¬
teilen zu sein , Europa — Asten — und Afrika.
Seine geographische Lage ebenso wie seine
politische Stellung als Großmacht in der Mitte
dieses maritimen Raumes , die keinen Anteil
an anderen Weltmeeren hat, schreiben ihm
nicht nur zwangsläufig vor , dort seine Expan¬
sion zu suchen und seine Lebensnotwendigket¬
ten zu befriedigen, sondern sie weisen ihm
gleichzeitig in diesem ältesten Kulturmeer der
Geschichte , wo es bereits seit zwei tausend Jah¬
ren eine kulturelle und politische Rolle spielte ,
auch den Weg zu seiner politischen und
kolonialpvlDtzjKe « Betätigung .

Mitarbeiter )
Seine geschichtliche Vergangenheit und die im
Gesamtraum des Mttelmeeres ähnlich gelager¬
ten Lebensbebingungen ermöglichen es Italien
besser als jedem Raumfremden , sich der Viel¬
gestaltigkeit der geographischen Struktur an-
zupassen , der Verschiedenartigkeit der Rassen ,
Völker und Kulturen Rechnung zu tragen und
alle Gegensätze zu überrbücken .

Dieser gesunde Drang eines reifen Volkes
mußte wiederum zuerst nach einer Macht¬
erweiterung in seinem Meere stre¬
ben , — ein Wunschtraum, dem erst das fa¬
schistische Italien seinen ehernen Willen
aufdrückte , ungeachtet,,daß diese Entwicklung
mit den Interessen der plutokratischen Rtval -
mächte kollidierte und über kurz oder lang zu

einer bewaffneten Auseinander¬
setzung führen könnte , weil die durch den
Faschismus erstarkte italienische Nation es
immer mehr als ein Unding empfand , daß
Italien , das allein auf das Mittelmeer an¬
gewiesen ist, nicht gleichzeitig auch Herrin
dieses Raumes sein könne und sich gefallen
lassen müsse, daß alle Ausgänge ver¬
riegelt und von Gefängniswärtern bewacht
sind. Dank seiner großen schlagkräftigen
Wehrmacht brauchte es einen Streitgang mit
den plutokratischen Mächten nicht zu fürchten
und dies um so mehr nicht, als sich in' den
letzten Jahren bas Kräftefelb im Mtttelmeer
in dem Matze zu seinen Gunsten verlagerte ,
als es dies zum Schauplatz seiner Großmacht¬
politik machte.

In den Rahmen der Verwirklichung der gro¬
ßen italienischen kolonialen Idee im medi¬
terranen Lebensraum gehört deshalb zweifels¬
ohne auch die schon in den letzten Jahren mit
gesteigertem Rhythmus durchgeführte kolo¬
niale Erschließung in Libyen , das
1911 italienisch wurde, aber 1928 neu erobert
werden mußte. Mit der Hilfe artesischer Brun¬
nen hat man dort in wenigen Jahren Wüsten
in blühende Gärten verwandelt und 300 000
italienische Bauern auf einer früher öden
114 000 Hektar umfassenden Bodenfläche ange¬
siedelt . Heute können diese bereits dem Mut -
terlanöe jährlich 260 000 Dz . Getreide zur Ver¬
fügung stellen. Der Bau moderner Verbindungs¬
wege, von denen die bedeutendste Straße Tuni¬
sien mit Aegypten verbindet, die Erttchtung
großartiger Flotten und Luftstützpunkte sowie
Hafenanlagen bedeuteten nur die e r st e
Etappe auf dem Weg zur Beherrschung des
mediterranen Lebensraumes und dessen Be¬
freiung vom plutokratischen Joch. Die zweite
Etappe auf dem Kreuzzug zum freien Mittel¬
meer wird die Befriedigung der ita¬
lienischen Forderungen durch das
besiegte Frankreich öarstellen. Sie heißt
in erster Linie Tunis . Schon immer hat Ita¬

lien Tunisien als eine natürliche geopolitifchr
Fortsetzung Siziliens angesehen , das nur dar «
einen großen Wassergraben von diesem ge¬
trennt ist. Allein die Tatsache , daß Tunis 1881»
als es die Franzosen unter ihr Protektorat
nahmen, bereits 11200 Italiener gegen Me»
von nur 700 Franzosen zählte, und heute schar-
zungsweise 130 000 Italienern nur 75 00Uy
Franzosen gegenüberstehen, weil unumstößU "
feststeht, daß der italienisch « Mensch es fl« ®*
sen ist , der dieses Land erschloß, alle Straßcn -
Brticken . Bahnen und Häfen baute , die Berg
werke anlegte und aus dem mageren Boden
Oelgärten und Weinberge zauberte und na«
italienischer Auffassung nur die Nation <•>"
Recht auf ein Imperium hat , die imstande in,
es zu besiedeln und sich es nutzbar zu machen .
Mit diesen beiden erwähnten Etappen schl" °,
sich aber weder der Ring italienischen Aspt»"
tionen im Mittelmeer , noch können die jon
sprüche Italiens damit als befriedigt betrachte
werden, ganz abgesehen davon, daß für * •
neben seinen Forderungen kolonialer Art an «
noch solche im europäischen maritimen Raw
bestehen , wie Korsika , Malta usw . .

Als die Trägerin einer historisch begrün®
ten , politischen Einheitsidee im Mittelweg
raum plant das faschistische Italien nach oc
Zusammenbruch der bisherigen englifch- fraU"
fischen Ordnung , wenn das Mittelmeer « ft* L»
feinem „Mare nostro “ geworden ist, eine a <
Jahrhunderte den Frieden sichernde italt
nische Neuordnung der Dinge «™ ,t
richten , die unter der Devise ,das Mittel « .
den Mittelmeerländern " stehen wird . Go«
eine gigantische Aufgabe , die man erst rt«
ermessen kann , wenn man sich mit den R®» „
maßen dieses Meeres befaßt. Italien >« n
lange vorgesorgt, daß es in diesem aewalna
Raum im Kriege strategisch keine Enttäm «"
gen zu erleben braucht : es wird auch na« ® ^
siegreichen Ende des Kampfes unbeirrt " „
sicher seine bewährten kolonialen MetvAz ,
zum Segen und Frieden der ganzen
meerwelt anwenden. ± 3a'
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Re AutomMlen - BewWMg !
w Ejsaß-Lothrlngen 1W-MS

Von Dt . Karlhanns Grünin ger

So sieht England « Demohralie ans !

T>.? T°t5 Nerhaftuwgen anb Haussuchungen ««=
Eitzlich - er Dfchechenkrise im September 1984
letzte die Partei in zahlreiche « Versammlun-
Se« ihre« Kauipf gegen Sie französische Miß-
hrrrfthaft fort. In unerhört kühner Sprache
sriff has Blatt der Bewegung „S i e i Vol f",«em die französische Polizei nur eine Lebens¬
dauer von zwei Jahren gönnte, ben Gegneran, kämpfte gegen «die Affimilierung nnö gegenvi« Verjuöung , trat für die deutsche Kultur
und Sprache ein, klärte das Volk auf über
seine stolze deutsche Vergangenheit in Geschichte
und Kultur und setzte sich aufs wärmste für die
Ehre des elsaß -lothringischen deutschen Front¬
soldaten ein. In einer große« Heldengedenk¬
feier auf der Hüneburg gedachte die Partei
»er unbekanntesten Soldaten des Weltkrieges.
Zur deutschen Erziehung des Volkes gab sie
eine elsaß -lothringische Geschichte zu billigstem
Preis heraus , schrck Wander-Büchereien, pflegte
auf Wanderungen und in Heimen mit der Ju¬
gend das deutsche Volkslied, den deutschen Rei¬
sen, und leistete so schönste deutsche Kultur¬
arbeit Hand in Hand mit dem Erwinsbund
»nd vielen Studenten der drei deutschen Ver¬
bindungen au der Universität Straßburg
»Wilhelmitana ", „Argentina " und „Alfatia".

Am 8. 11. 1938 gab in einer großen Kund¬
gebung der Vorsitzende der Elsaß-Lothringer
Partei . Bickler , vor der elsaß-lothringischen
Oeffentlichkeit ein Sofortprogramm be¬
kannt, das sich , wenn die französische Regierung
es mit den „wiedergesundenen Brüdern " gut
meinte, sich alsbald auf dom Verwaltungsweg «
verwirklichen ließ. Die wirtschaftlichen
Forderungen waren n. a . Schutz des elsaß-
lothringischen Handwerkes, sofortige Auszah¬
lung der Hilfs - und Unterstützungsgelder an
die durch die Maul - und Klauenseuche geschä¬
digten Bauern , Verwendungszwang einheimi¬
scher Erzeugnisse in der Brauindustrie , Ar¬
beitsbeschaffung durch Ausführung von Arbei¬
ten , die im allgemeinen Nutzen liegen und be¬
sonders Anbahnung eines Wirtschaftsabkom¬
mens mit dem Deutschen Reich unter Hinzu¬
ziehung elsaß-lothringischer Berufsvertreter ,
am die Ausfuhr überschüssiger Erzeugnisse zu
gewährleisten. Politische S o fort forde¬
rn ngen waren unverzügliche Anbahnung
ernsthafter Verhandlungen , mit dem Ziel , das
Verhältnis zwischen Frankreich
« nd Deutschland endgültig zu bes¬
sern : sofortige Entlassungalterdeut¬
schen Emigranten aus dem Rundfunk¬
dienst , bevorzugte Berücksichtigung von Ein¬
heimischen bei der Besetzung der Boamteu-
stellen in Elsaß-Lothringen.

Mit den Sprach - und Kulturforöe -
rungen dieses Sofortprogrammes kommen
wir Mm Kernpunkt des Abwehtkampfes des
elsaß-lothringischen Volkes gegen die franzö¬
sische Willkürherrschaft. Um sie M verstehen , sei
die Geschichte dieses Sprachenkampses vo« 1918
bis 1938 geschildert:

Kampf vm die Sprache
Als die Franzosen 1918 nach Elsaß-Lothrin¬

gen kamen , glaubten sie dort anknüpfen M
können , wo sie 1870 aufgohört hatten . Sie über¬
schätzten die Bedeutung der Bourgeoisie und
der fanatischen Französlinge vom Schlage
eines Bücher, Wetterte und Hanst . Sie hielten
di« katholische Kirche für profranzösisch . Die
mehr oder weniger echte Begeisterung des
Empfangsrummels ließ sie meinen, daß das
kriegsmüde und ausgehungerte elsaß -lothrin¬
gische Volk kein größeres Gluck habe finden
können , als zur Ntere Patrie zurückzukohren .
Ein Protest der Volksvertretung vor der deut¬
schen Nationalversammlung in Weimar konnte
nicht zu Ohren Frankreichs kommen , da —
zur ewigen Schande des Weimarer Systems
muß dies gesagt werden — die verantwort¬
lichen Männer es ablehnten, ihn vortragen zu
lassen. Nur aus diesen Mißverständnissen her¬
aus sind die ganzen oben geschilderten Maß¬
nahmen Frankreichs in Elsaß-Lothringen seit
1918 M verstehen . Nur so ist es auch zu ver¬
stehen, daß mit Ausnahme kleiner Kreise un¬
entwegter Französlinge das ganze Land über
alle Parteizersplitterungen hinaus , einig ging
im Kampfe um die Erhaltung des wichtigsten
Gutes : der deutschen Muttersprache .
Dieser Kampf, der von 1918 bis Mi Befrei¬
ung durch das Heer des Großdeutschen Reiches
bauerte , war hart und grausam. Wir können
n«r Ehrfurcht haben vor der Ausdauer und
Tapferkeit, mit der das elsaß -lothringische Volk
diesen Kampf geführt hat.

Alsbald nach der Besetzung wurde von
Frankreich das hochentwickelte deutsche Schul¬
wesen „neu organisiert " . Man knüpfte dabei
an die Tradition der sechziger Fahre des vori-
Sen Jahrhunderts , wonach die Schule in El¬
saß -Lothringen ihre Hauptaufgabe darin zu
kehen habe , die französische Sprache
Ln verbreiten . Diesem Ziel gegenüber
grüßte das Fachwissen auf allen möglichen Ge¬
bieten zurücktreten. Die Einzelheiten , die Leh¬
ern und Schülern unendlich viel Mühe brach¬
en , müssen wir hier außer acht lassen . Was
bas elsaß -lothringische Volk aufs tiefste er-
^egte, war . daß Frankreich von einem Tag auf
den anderen die französische Sprache
als alleinige Unterrichtssprache in der soge¬
nannten moikocle directe, und zwar auch schon
iss 4- rr Volksschule , einführte . Deutsch
?sird als Fremdsprache gelehrt , 1920 fing man
° amit in der 2. Klasse an. seit 1923 erst in
°er 4. Klasse. Die Zahl der Unterrichtsstunden
Iss Deutsch betrugen in der Unterstufe wöchent-
pch 3, in der Oberstufe wöchentlich 4 Stunden .

der Höheren Schule waren es zunächst 3 ,
2,öen oberen Klaffen nur 2 Stunden . Deutsche
Zinder wurden im Alter von 8 bis 9 Fahren
r ~ also 3 Fahre lang — in der Schule nur
? anzösisch unterrichtet . Die Folgen kann man
mh denken . Man versuche sich aber auch in die
Kerzen der einheimischen Lehrer hineinzuden-
Fü . die berufsmäßig an der Verkrüppelung
Kutscher Kinderseelen Mitarbeiten mußten.
Eveilich gab es viele aufrechte Lehrerinnen
« nd Lehrer , die heimlich den Kindern das
deutsch « Lied lehrten . DaM kam die Wirkung«es deutschen Elternhauses . So kam es, daß
JW bem Lande und in den kleinen Städten

Französische schnell vergessen wurde , da es
^uch schlecht gelernt worden war . Schlimmer«and es in den größeren Städten , wo neben
Zeilen der alten Bourgeoisie es vor allem der

Ju d e war . der sich bemützbe. das FranzöMhe I
M seiner Muttersprache zu machen. Warum in I
den Städten die Mädchen eher Französisch m =parlieren geneigt waren als die Buben, soll =
hier nicht erörtert werden . Auf zahlreichen I
Wanderungen durch Stadt «nd Land , über =
Berg und Tal , habe ich immer wieder fest- i
stellen können , wie sehr es da auf das Eltern - I
Haus und den einzelnen Lehrer ankam. Wer 1
Charakter hatte und deutsch fühlte , fand immer V
wieder Mittel und Wege , die jungen Menschen i
in der deutschen Muttersprache aufwachse» und I
die deutsche Kultur erleben M lassen. D

Die Alleinherrschaft der französischen I
Sprache führte zu grotesken Vorfällen bei Ge- -
richtsVerhandlungen, wo es immer und immer -
wieder geschah , daß ein Angeklagter gar nicht I
wußte, warum er verurteilt wnrde, oder wo -die Geschworenen der Verhandlung überhaupt I
nicht folgen konnten, weil in den meisten Fäl - Z
len ei» Dolmetscher abgelehnt wnrde. Der -
wirtschastliche Aufstieg war so für den Elsaß- -
Lothringer äußerst schwer. Der Zugang M |allen wichtigen Stellen setzte die vollständige-
Kenntnis der französischen Sprache pvraus, -
und so blieben diese Stellen in der Hauptsache -
den Söhne» verwelschter Bourgeoifiekreisen, -Franzosen und Juden Vorbehalten. Auf üem -
Boden des Sprachenkampfes entstand die H e i- |
matrechtsbeweguug , der sich viele nied- -
rige Geistliche anschloffen, die ohne den Reli- =
gionsunterricht in der Muttersprache den Weg -
zu dem Herzen des Kindes nicht finden konn - s
ten. Da Frankreich die Trennung von Staat |lnrd Kirche nicht einführte , sondern die dent- 1
scheu Verhältnisse bestehen ließ, so daß bie -
Pfarrer vom Staate bzw. vom elsaß-lothrin - i
gischen Steuerzahler besoldet wurde«, dankte =
bie hohe Geistlichkeit dies der Regierung durchs
eine stramm französische Haltung und matz - s
regelte wo es ging, heimatrechtlich eingestellte -
Geistliche. §

18 Jahre dauerte der Kampf um die Gleich- 1
berechtigung der deutschen Muttersprache mil¬
dem Französischen , bis er im Sommer 1936 -
seinen Höhepunkt erreichte . Durch die Kam- -
merwahlen im April und Mai , die , wie schon -
erwähnt , in Elsaß-Lothringen der Heimatbewe- i
guug großen Auftrieb brachten , kam es rn ^
Frankreich zur Bildung einer Volksfront - V
regierung unter dem Juden Blum .

W

De. Wilhelm Ziegler hat ein neues Wert über die englische Demo¬
kratie heransgegeben , in dem durch dokumentarisches , englisches
Beweismaterial der politischen Demokratie Englands die Maske vom
Gesicht gerissen wird . , %‘
„Typen einer Million heimischer Heimstätten “

, ge¬
stellt eine englische Zeitung selber bei der Veröffentlichung dieser
Elendsbilder aus den „Wohnungen “ englischer Arbeiterfamilien ein .

Ihre Sorgen — der Hund ! In der englischen Gesellschafts -
Zeitschrift „The Sketch “ vom 20. 4. 1938 auf Seite 114 sind Mr. Ro¬
bert Douglas nnd Mrs. Douglas abgebildet , während sie ihren kost¬
baren Afghanen -Hund aufnehmen . Daß zu gleicher Zeit Unzählige
ihrer Volksgienoseenverbungern , stört diese feinen Herrschaften nicht
Sie sind ja die Repräsentanten Englands ; sie sind che Kaste , die
das Weltreich regiert Wie lange noch?

Vierspännig fahren die Lords über Land , damit auch jeder ihren
Reichtum sieht Presse -Hoffmann (4)

Arbeitslose suchen dagegen ihre Winterheizung auf einer Halde , wo
sie aus den Schlacken noch Kohlenreste zu finden hoffen.

Das Dekret des Iuden Blum
Mit Rücksicht ans die große Zahl der Anal¬

phabeten in Frankreich und um überhaupt das
Bildungsniveau des französischen Volkes zu
heben , wurde im August 1936 die Verlänge¬
rung der Schulzeit um ein Jahr , also wie in
Deutschland und Elsaß-Lothringen auf acht
Jahre beschlossen . Wie ein Schlag traf nun ge¬
gen Ende des Jahres bas elsässische Volk das
Dekret, daß auch in Elsaß-Lothringen für
die Knaben die Schulzeit «m ein
Jahr verlängert werde» solle und zwar
wegen der schlechten Fortschritte der Jugend
in der französischen Sprache. Nenn Jahre
sollte künftig der elsässische Bub
bie Volksschule besuchen . Die Begrün¬
dung für diese fich wirtschaftlich verhängnis¬
voll auswirkenbe Maßnahme ist das Zuge¬
ständnis des Bankrotts der französischen Assi-
milationspolittk nach 18 Jahren schärfsten
Kampfes.

Schon am 28. Oktober protestierten die el-
sässischen Senatoren , im November protestier¬ten alle 39 Abgeordnete und Senatoren , es er¬
folgte schließlich ein Streik der Eltern .
Den elsaß-lothringischen Volksvertretern er¬
klärte Blum , er wolle auf das 9. Schuljahr
verzichten , wenn Elsaß - Lothringen
dafür den Deutsch - und Religions¬
unterricht anfgeben wolle . Durch
diese echt volksfrontlerische Haltung trieb er
auch die doch so loyalen Bischöfe auf di« Seite
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der Heimatrechtsbewegung, auf ben scharfen
Protest des Bischofs Ruch hin verlangte Blum
vom Vatikan die Versetzung des Bischofs . Es
kam zu einem Unterschriftenplebiszit gegen
das 9. Schuljahr.

Am 13. Februar 1937 fand in Metz eine Ta¬
gung der elsaß-lothringischen Parlamentarier
und Generalräte , welche die geschlossene Fort¬
setzung des Kampfes in einer Front gegen die
Maßnahme der Regierung beschloß. Auf dieser
Tagung war es , wo der Autonomrst Monier ,
Abgeordneter der elsässischen Bauernpartei ,
bis dahin nie gehörte scharfe Worte fand ,
welche die Frage Elsaß - Lothringen
wieder z « einem internationalen
Problem machten . Er erklärte , wenn die
französische Regierung nicht endlich ihre gege¬
benen Versprechen einhalten würde, die ganze
Frage der Angliederung neu aufgeworfen
werde und ste ganz allein die volle Verantwor¬
tung trüge für alle sich daraus ergebenden
Folgen , seien diese nationaler oder
internationaler Art .

Und was war die Antwort der fran¬
zösischen Regierung ? Durch wirtschaft¬
liche Maßnahmen , abgesehen von Bersamm-
lungsverboten , suchte die Regierung das Volk
kirre zu machen und die Affimilierung auf al¬
len Gebieten zu vollenden. Nachdem schon eine
Reihe von Behörden und Gesellschaften ihren
Sitz nach Paris verlegt hatten , zog nunmehr

Deutsches Volkstum in Bessarabien
Eitler zwischen Dnjeftr und Pruth / Bon Zar Alexander ins Land gerufen

Hach der glücklichen Heimkehr der Wolhynien - nnd Baltendeutschen werden jetzt Vorberei¬
tungen getroffen , auch die Deutschen Bessarabiens in die Heimat zurückzuführen . Eine deut¬
sche Umsiedlungskommiission hat , wie bereits gemeldet , zu diesem Zweck Verhandlungen mii
den russischen Behörden aufgenommen . Damit wird ein weiter « versprengter Volksteil wieder
in den Schoß des Deutschtums aufgenommen , dem er vor mehr als 125 Jahren entwuchs

Im Jahre 1813 entschloß sich Zar Alexander 1.,
d« ltsche Einwanderer nach Neffarabien, das
Land zwischen Dnjestr und Pruth zu ziehen .
Die Ausgabe , die er ihnen zugeöacht hatte,
war dieselbe , die alle deutschen Kolonisten
empfing, — Kulturarbeit zu verrichten, Oed¬
ländereien urbar zu machen, Dörfer zu bauen,
zu siedeln und dem Boden Erträge abzurrn-
gen , die er bis dahin nicht gab . Demgemäß ver¬
sprach er den deutschen Einwanderern nicht
nur Land , er stellte ihnen auch Baumaterial ,
Saatgut , Vieh nnd Wirtfchaftsgeräte zur Ver¬
fügung. Achttausend deutsche Siedler , meist
Preußen und Württemberger , folgten seinem
Ruf.

Heute zählt Beffarabien mehr als 86 090
Deutsche.

Nichts könnte besser die unverbrauchte Kraft
jener Siedler kennzeichnen , die damals daran
gingen, das Land zu kultivieren . In einer
fremden Welt , die ein wahrer Schmelz¬
tiegel aller möglichen Völker und Völkerschaf¬
ten ist — Ukrainer , Türken , Moldavaner ,
Bulgaren , Armenier . Gagausen, Griechen ,
Großruffen , Tataren , Zigeuner und vor allem
Juden und immer wieder Juden bevölkern
Beffarabien — ohne Zustrom aus dem Reich,
ganz auf sich und die eigenen Energien ge¬
stellt, gelang es ihnen nicht nur , sich zu be¬
haupten, sondern zahlenmäßig sogar zu ver¬
zehnfachen und ihren Bodenbesitz zu verdop¬
peln, — wobei es selbstverständlich ist , daß ihre
Siedlungen , gemessen an denen der Umwelt,
wahre Oasen der Tüchtigkeit , Sau¬
berkeit und des Fleißes öarstellen.
Von diesen Bessarabien-Deutschen sind etwa
81 Prozent in der Landwirtschaft tätig , etwa
14 Prozent find Handwerker, wobei in den
meisten Fällen natürlich auch der Handwerks¬
betrieb durch einen bäuerlichen ergänzt wird.

Diese gewaltige völkische Kraft ist bis heute
lebendig geblieben, wenn auch die Geburten¬
ziffern unter dem Eindruck wirtschaftlicher
Schwierigkeiten, von denen die deutschen Dör¬
fer vor allem in den beiden letzten Jahrzehn¬
ten heimgesucht wurden , heute nicht mehr so
hoch liegen wie im vorigen Jahrhundert , da
man auf 1009 Einwohner jährlich 60 bis 70
Kinder rechnen konnte . Immerhin erreichen
die Geburtenziffern auch heute noch eine recht
beachtliche Höhe, sieben bis acht Kinder
stellen noch immer den Durchschnitt dar . Dabei
hat sich

das Beflarabien -Deutschtnm nicht nnr völ¬
kisch, sonder « auch kulturell behauptet.

Ihre Sprache ist dieselbe geblieben. In zahl¬
reichen eigenen Schulen wurde das Wissen um
die Abstammung und das rassische Bewußt¬
sein wach gehalten. Selbst wirtschaftlich ver¬
mochten sie mit Hilfe ihrer Genossenschaften
dem ungeheuren Druck der jüdischen Händler
standzuhalten, so daß sie bis heute eine in jeder
Beziehung geschlossene Siedlungseinheit bil¬
den.

Allerdings : ob die Beffarabien-Dentschen
auch weiterhin in der Lage gewesen wären,
allen Umwelt- Einflüssen zum Trotz ihre Art
zu erhalten , diese Frage läßt sich nicht mit
einem klaren „ja" beantworten . Die Erfah¬
rung hat gelehrt, daß jeder versprengte Volks¬
teil,' wenn ihm vom Mutterland nicht der nö¬
tige Nachschub an Menschen und kulturellen
Gütern geliefert wird , auf die Dauer kaum
imstande ist , allen fremdvölkischen Einwirkun¬
gen zu widerstehen . Bevor diese Entwicklung
spürbar wird , bevor alle wertvolle deutsche
Volkskraft verloren geht , werden die deut¬
schen Siedler in Beffarabien ins Reich z u-
rückgeführi , das sie mit offenen Armen
empfangen wird.

auch das so wichtige Kaliverkaufskon -
tor von Mülhausen nach Paris .
— 1938 zurückverlegt. — Das abermalige
Nein Blums in der Schule suchte der Präsekt
abzuschwächen, indem er lange landwirtschaft¬
liche Ferien in Aussicht stellte. Daraufhin hiel¬
ten die Generalräte von ganz Elsaß-Lothrin¬
gen — also auch der französisch - spra¬
chigen Gebiete , die bei dem ganzen
Kampfe die Kameradschaft hielten .

eine Sondertagnug ab . Eine zweite Tagung
aller Abgeordnete», Senatoren und General¬
räte am 15. Mai 1937 ist denkwürdig deshalb,
weil ste zum ersten Mal seit der deutschen Zeit
tm alten Lanbtagsgebände stattfand,
gleichsam ein Symbol dafür , baß Elsaß-
Lohringen willens war , die weitgehende Auto¬
nomie, die es sich in der deutschen Zeit gewon¬
nen hatte, nunmehr neu zu erkämpfen .

(Fortsetzung folgt )

Geschütze, die den Kries verschliefen
Besuch i« einer Beutesammelstelle in Frank reich / Munition in unübersehbaren Mengen

Bon Kriegsberichter Alfons Brüggemann

O . . , l . Aug. (PK .) Die Beute au Waffen
und Munition , an Geräten und Fahrzeugen ,
die den deutschen Truppen in Belgien , Hol¬
land und Frankreich in die Hände fielen, ist
enorm. Die Massen des Materials sind ge¬
waltig nnd liegen in riesigen Gebietsstreifen
an den Straßen und auf Nebenwegen, auf
Sammelplätzen ober auch - noch wohlgeordnet
in Arsenalen. In dem ganzen, von uns be¬
setzten Gebiet in Frankreich sind heute unsere
Soldaten an der Arbeit , Beutesammellager
einzurichten, in denen alles zusammengefahren
und zusammengetragen wird , was in einem
gewissen Umkreis zu finden ist : ganz gleich,
ob intakt oder zerschossen , ob neu oder alt.
Audi Panzermunder konnten nichts ausriditen

Auf dem Wege zu einem dieser Beutelager
treffen wir auf der Landstraße einen Zug , der
sich in langsamer Fahrt , aber mit viel Lärm
in gleicher Richtung bewegt . Deutsche Solda¬
ten sind dabei , französische Panzer einzuholen.
Panzer , die von den fliehenden Truppen zu¬
rückgelassen wurden, oder die noch in ben Un¬
terkünften standen und mit denen niemand
mehr gegen die Deutschen fahren wollte , gegen
deren Reihen nicht einmal das modernste
französische Panzerwunder , der 72-Tonnen -
Tank, etwas ausrichten konnte . Die meisten
der eingeholten Panzer sind durch Entfernen
oder Zerstören von Einzelteilen der Schalt¬
vorrichtung oder des Motors unbrauchbar ge¬
macht worben. Aber unsere Soldaten machen
diese französischen Panzer wieder fahrbereit .
Sie arbeiten mit wahrem Feuereifer daran .
Ein halbes Dutzend rollt schon wieder eifrig,
und mit ihnen werden nun , oft von weither,
bie anderen herbeigeschleppt . Mehr als vier¬
zig französische Panzer der verschiedensten
Größen stehen schon in diesem Sammellager ,
und bis auf sechzig will das Suchkommando
es in dieser Woche noch schassen .

Das Lager, in dem die Beute gesammelt
wird , ist ein altes französisches Waffen- und
Munitionsarsenal , dessen riesige Lagerräume,
Magazine und Schuppen noch bis zum letzten
Regal gefüllt sind. Als der Kommandeur, dem
die Beutesammelstelle untersteht, vor etwa 14
Tagen hier ankam, herrschte auf dem gesamten
Komplex ein wüstes Durcheinander , so baß die
meiste Zeit dabei draufging , Ordnung und
Uebersicht in diesen Laden zu bringen . Da zu
gleicher Zeit etwa 10 000 Gefangene vor¬
übergehend hier untergebracht wurden , galt es
erst einmal zu deren Sicherheit die riesigen
Pulvervorräte des Lagers an eine andere
Stelle zu bringen . Tagelang waren die Last¬
wagen mit ihrer Ladung unterwegs , bis auch
die letzte Pulverkiste fortgeschafft war . In¬
zwischen wurde der Inhalt des Lagers immer
noch durch die vielen Transporte vermehrt ,
die von außen bazukamen, von ben Straßen ,
aus Wäldern , Kasernen und Truppenübungs¬
plätzen .

Heute ist mau nun so weit, daß in dem gan¬
zen Lager eine mustergültige Ordnung herrscht
Der Kommandant hat Franzosen mit angesetzt
und unter ihnen sogar einige gefunden, die
früher in diesem Arsenal beschäftigt waren und
somit über die beste Kenntnis der Einrichtung
und Anlagen verfügten. Die großen Schuppen
und Magazine wurden von dem Gerümpel
freigemacht , und nun kann langsam mit der
großen Zählung begonnen werden. Bei de»
großen Gegenständen wird das ja nicht viel
Zeit in Anspruch nehmen, aber die viele»
kleinen Dinge , Zubehörteile für alle möglichen
Waffen, Ausrüstungsgegenstände, optische Ge¬
räte und Werkzeuge werden bis zu ihrer voll¬
ständigen Sichtung noch manchen Tag erfor¬
dern.

Gleich am Eingang des Lagers stehen üie ein -
gebrachten Panzer in langen Reihen , und ein
Stück dahinter einige Batterien schwerer fran¬
zösischer Artillerie , die vom Krieg überhaupt
nichts gesehen haben. Sie haben ihn in diesem
Arsenal verschlafen , weil das französische Heer
wohl nicht genug Bedienungsmannschaften oder
Zugmaschinen für diese in zwei Teile zerlegten
Brocken hatte. Jedenfalls stehen sie jetzt schuß¬
bereit da : nur die Verschlüsse fehlen. Aber da¬
von liegen genügend fabrikneue in anderen Ar¬
senalen.

In einer Ecke des Lagers stehen französische
Arbeiter und schichten riesige Stapel unbrauch¬
bar gemachter Jnfanteriegewehre auf . Es sind
die Waffen, die von den fliehenden Franzosen
forigeworfen wurden . Meist fehlen die Ver¬
schlüsse, oft ist der Kolben zerschlagen oder der
Lauf beschädigt. Das haben zum Teil die Fran¬
zosen selber gemacht, zum anderen Teil die
deutschen Soldaten , die diese Waffen nicht ein¬
sammeln und aufstapeln konnten, weil dazu die
Zeit fehlte und die diese Gewehre aber auch
nicht schußfertig am Wege liegen lassen konn¬
ten . So wurden ste denn kurzerhand genom¬
men und mit dem Kolben gegen einen Stein
geschmettert . Nach dieser Behandlung war für
sie der Krieg aus . Sie werden später einmal
unter der Rubrik „Schrott" aufgeführt sein ,
und es macht nichts aus , daß sie jetzt langsam
in den Stapeln unter freiem Himmel Rost an¬
setzen .

Die brauchbaren Gewehre , es sind in die¬
sem Lager etwa 10 0 0 0 0 , liegen noch in Kisten
verpackt in den Hallen neben Ersatzteilen, Werk¬
zeugen , Kanonenrohren , Scherenfernrohren
Maschinengewehren, Funkgeräten , Feldsern-
sprechern , Granatwerfern und Munition . Mu¬
nition in solchen Mengen , daß ihre Millionen¬
zahl auch noch nicht annähernd geschätzt werden
konnte .

Dieses Beute -Sammellager ist ein Beispiel
dafür , mit welcher Much? der gesamte franzö-
fische Aufmarsch von den deutschen Truppen
überrannt wurde und wie hemmungslos die
Flucht der französischen Divisionen war . Diese
unberührten Lager, an die kein Mensch mehr
dachte, die auch niemand mehr verteidigen oder
vernichten konnte , sprechen eine eindeutige
Sprache.



Seite 4 KARLSRUHE - LAND Fretkag , 2. August 1940

Jc &cel gAwickeit |
Dreimal kurz , zweimal lang ! Das war das -

Pfeifsignal , an dem Mutter Schulz ihre Tochter I
Gundel erkannte , - ie seit einigen Jahren glück - Z
lich in der Stabt verheiratet war . „Gundelchen -
vergißt ihre alte Mutter nicht !" pflegte dies
betagte Frau zu sagen , „und wenn 's auf einen -
Sprung ist . . ." §

,,
’n Tag , Muttel !" Eine große Tasche stellte -

Gundel auf den Tisch. Mit leeren Händen kam ß
sie nie . Einmal brachte sie ein Stück selbstge- -
backenen Kuchen, dann wieder eine fette Flun - -
der oder sonst was Appetitliches . Was mochte -
es heute sein ? Nach der Dicke der Tasche zu -
urteilen . . . ?

Da packte Gunbel schon aus . „I der Himmel , -
Gundelchen , das ist ja . . ." ?

„Altes Brot , Muttel ! Tein Nachbar hat üoch -
Hühner .Hier die Kanten sind ein bissel ange - -
lchimmelt . Aber das macht nichts . Die Hühners
legen trotzdem keine grünen Eier !" ?

»Kind , ist das aber ein Berg altes Brot !" ?
«Tja , bas hat sich bei mir im Kasten angesam - -

melt . Brotmarken haben wir genug . So mil¬
der Apothekerwaage kann man ja seinen Be » ?
darf nicht abmessen . Bleibt immer waS übrig . ?
Denk nur an , bei uns nebenan wohnt ein ?
Mann , dem hatte ich das Zeug hier angeboten . -
Was meist du , wie mich der angepfiffen hat ! ~
Was ich mir dächte! Altes Brot fürs Vieh ! Ob -
ich mir denn klar darüber sei , welche Sünde ich ?
beginge ! Sünde ! So ein alter Meckerer ! Wenn ?
er in seinem Leben keine andere Sünde bcgan - ?
gen hat . . . Na , wer nicht will , hat schon ! Da ?
habe ich an deinen Nachbar und seinen Hühner - ?
stall gedacht . . ." -

„Tu , Gundel . . ." — die Mutter strich über -
die harten Brotreste wie über ein kostbares ?
Gut — „. . . ich glaube , mein Nachbar denkt ?
genau so wie deiner ! Unser Brotgetreide ist ?
viel zu wertvoll , als daß es im Tiermagen en - ?
den sollte ! Brot ist für die Menschen und nicht ?
fürs Vieh ! Besonders jetzt im Krieg . . . Na ja, ?
du weißt ja . . . Man kauft eben nicht mehr ?
Brot , als man für die Familie nötig hat ! Dazu ?
gehört keine allzu große Pfiffigkeit !" -

„Und was soll ich mit den übrigen Brot - ?
marken machen? Schön , gebe ich sie dem Bäcker ?
zurück, der kriegt Mehl dafür !" ?

Das ist auch nicht der richtige Weg , Gundel . ?
Die Ueberschußmarken bekommt die NSB . Die ?
weiß schon, was sie damit anfängt !" ?
uiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Die Melanchthonstadt meldet
h . Brette » . (Kundendienstdes Städt .

B e t r i eb s a m t e s . ) Das Städtische Betriebs¬
amt hat in unserer Stadt eine sehr begrüßens¬
werte Einrichtung geschaffen, den sogenannten
Kundendienst . Allen Volksgenossen , die Gas¬
abnehmer sind, wird kostenlos Rat und Aus¬
kunft erteilt . In jedem Notfall wird ein Fach¬
mann in das Haus geschickt. Bis zu einer
Stunde Arbeitszeit wird nicht berechnet , wäh¬
rend für jede weitere Zeitinanspruchnahme nur
eine angemessene Vergütung in Anrechnung
kommt.

(Kleintierzuchtveretn .j Am Sams¬
tag hielt der Kleintierzuchtverein im Gasthaus
„zur Stadt Pforzheim " eine Mitgliederver¬
sammlung ab . Wichtige Tagesfragen über den
derzeitigen Stand des Kleintierzuchtwesens
wurden besprochen . Im Gasthaus „zur Linde "
soll im Laufe des Monats August eine Jung¬
tierschau und im Novmber eine große Kreis¬
schau abgehalten werden . Im Verlauf der Ver¬
sammlung wurden wichtige Vereinsangelegen¬
heiten behandelt und für die Ausstellungen die
Preisrichter für die einzelnen Zuchtarten be¬
stimmt .

g . Flehingen . (Appell .) Am Montagabend
fanl ' im Adlcrsaal ein Politischer Leiterap¬
pell statt . Ter Vertreter des Ortsgruppenlei¬
ters Pg . Becker , begrüßte die Erschienenen
und gab verschiedene wichtige Parteiangele -
genheitcn bekannt . Der Vertreter des Schu¬
lungsleiters sprach über das Schicksal von El¬
saß und Lothringen im Laufe der letzten zwei
Jahrhunderte . Mit dem Gruß an unseren
Führer schloß der lehrreiche und intereffante
Appell .

( Auszeichnung .) Wiederum können wir
berichten , daß einem Sohn unserer Gemeinde
und zwar Helmut Müller , Sohn des
Bäckermeisters Albert Müller , das E .K . it
für hervorragende Tapferkeit verliehen wurde .

Rheinwasserstände vom 1. August

Ae pfinz wird gereinigt L .Jahrgänge " Schlamm

Konstanz 485 — 4
Rheinfelben 362 — 8
Breisach 360 — 8
Kehl 423 —10
Karlsruhe - Maxau 600 —14
Mannheim 449 —13
Caub 423 —15

Jedes Jahr im Hochsommer wird die Pfinz
abgelassen und das Bachbett gereinigt . Auch
jetzt ist es wieder einmal so weit , und wer sich
die Mühe nimmt hinauszugehen oder wen der
Weg sowieso dort draußen vorbeiführt , der
kann feststellen, daß das Bachbett leer ist und
einen sonst unmöglichen Blick in sein „Inne¬
res " tun läßt , der ist davon überzeugt , baß da
eine energische Haupt « und Generalreinigung
wirklich nicht mehr hinausgeschoben werben
konnte .

Das gibt große Veränderungen während ei¬
niger Zeit . In Grötzingen wird die Pfinz in
ein anderes Bett abgelenkt , und nun kann be¬
gonnen werden , wenn sich die letzten Waffcr
aus dem bisher über metcrtiefen Flußbett ver¬
laufen haben . Mit fast hundert Mann rückt der
Trotz von Arbeitern an , die auf der Streike
von der Gemarkungsgrenze Grötzingens gegen
Karlsruhe - Durlach zu bis hinab an die andere
Gemarkungsgrenze bei Blankenloch am Pfinz -
lauf in mehreren großen Abteilungen eingesetzt
werben .

Nun geht es an ein eifriges Werken , an ein
Planschen im hohen Schlamm . An der Ober -
mühle in Durlach stehen sogar mehrere mäch¬
tige Geräte , Transportbänder von ganz er¬
heblicher Länge bereit , mit denen sich die
schwierige Arbeit wesentlich leichter bewerk¬
stelligen läßt . Dort , oberhalb des Durchlaufs
der Pfinz , unter der Brücke der Weingartener
Straße , wird in kurzer , sozusagen strategischer
Beratung festgcstellt, auf welche Weise die bei¬
den je etwa zehn Meter langen Lanfbänder
gleichzeitig eingesetzt werden können . Es wer¬
den dicke Bretter in der Mitte des leeren Bet¬
tes in den fetten Schlamm gelegt , auf die
einige Feldbahngeleise zu liegen kommen . Und
dann wird das eine Laufband auf einer starken
Holzprttsche vorsichtig hinabgeschoben , bis es
der Länge nach mit seinen breiten Rädern
auf den flachen Loren steht, die auf die Feld¬
bahngeleise aufgestellt wurden . Das zweite
Laufbanb würde inzwischen an dem einen Ufer
so angefahren , daß sein langer Arm rechtwink¬
lig in die Verlängerung des erster «» zu stehen
kam.

Und nun kann die eigentliche Arbeit des
Ausräumens an dieser Stelle beginnen ! Eine
Gruppe von Arbeitern verteilt sich auf meh¬
reren Brettern am Ende des unteren Lauf¬
bandes und taucht die Schaufeln in den fetten
Boden ein , der sich im Laufe des Jahres im
Flußbett angesammelt hat . Schaufel um Schau¬
fel voll wird auf das untere Ende des Trans¬
portbandes geworfen , das , durch einen kleinen
Motor angetrieben , sich in Bewegung setzt und
den Schlamm zehn Meter weiter trägt , wo er
auf das zweite Transportband fällt und von
diesem ein Stück neben der Uferböschung an
Land geworfen wird . Allmählich sammelt sich
dort eine Menge dieser weichen Erde an und
wächst zu einem Haufen von merkwürdiger Ge¬
stalt , die aussieht wie ein Brotlaib mit riesigen
Furchen und immer noch mehr in die Breite
läuft . Es ist eine wertvolle Gabe , die da dem
Flußbett entwunden wind . Kräftiger Acker¬
boden von bald hellerer Farbe , bald aber auch
schlickarttg dunkelgrau , den die Pfinz oder eines
ihrer zahlreichen Nebenbächlein irgendwo ab¬

werden abgeführt
schwemmte oder den auch irgendein heftiger
Wolkenbruch dem sonst so eiligen Flüßchen
zuführte .

Auf dem Nordufer , gegen das herrliche städ¬
tische Sonnen - und Schwimmbad zu , wird die
Ufermauer nicht freigelegt . Dort bildet der
Flußlauf einen toten Winkel , in dem sich im¬
mer wieder ungeheure Schlammberge anhäufen
würden . Man beläßt deshalb dort im Bachbett
einen breiten Berg von Erde , dessen Rand ge¬
gen das Wasser zu allerdings sorgfältig profi¬
liert wird , um dem fließenden Waffer kein
allzu großes Hemmnis zu bieten .

Um was für große Mengen von ausgeräum¬
ter Erde es sich handelt , wird daraus ersichtlich,
daß auf dem Durlacher Gebiet der Pfinz Jahr
für Jahr etwa zweitausend Raummeter her
ausgeholt werden können . In diesem Jahre
1940 jedoch stand der Schlamm ganz außer »
gewöhnlich hoch, erstens deshalb , weil im letz¬
ten Jahr infolge der Bautätigkeit an der Hüh
nerlochschleuse in Grötzingen das Waffer nicht
umgeleitet werden konnte und daher von
einer Reinigung Abstand hatte genommen
werden müffen , und zweitens , weil durch einige
ganz besonders heftige Gewitter unerhörte
Massen von Erde und Schlamm durch die Pfinz
mitgeführt wurden . Die Grötzinger wissen
wohl ein Liedchen davon zu singen , wie es an
gewissen Tagen an den Baustellen an der
Pfinz draußen aussah . So wurden jetzt gleich
zwei „Jahrgänge " auf einen Schlag abgeführt, '
der 1940er, der sich seit Herbst letzten JahreS
angesammelt hatte , war an seiner etwas helle¬
ren und gelberen Farbe von dem darunter
liegenden vorjährigen 1938/39er mit seinem
Grauschwarz deutlich zu unterscheiden . Die jetzt
anfallenden Maffen von Schlamm können auf
sieben bis achttausend Raummeter
geschätzt werben , eine ganz gewaltige Zahl .

Der so gewonnene Boden wirb verschie¬
denen Zwecken zugeführt . An der
Pfinz draußen z. B . wirb der zugeschüttete

Beunsee auf Normalhöhe gebracht , wo er ein¬
gesunken ist,' auch der gegenüberliegenden
Schlittschuhlüuferwiese tun kräftige Nachschüt-
tungen not . Größere Mengen kommen auf La¬
ger und werden beim Vau von Straßen und
Anlagen ihrer Bestimmung zugeführt . Der
Boden stellt ein wertvolles Gemenge dar , dos
bei der Vergärung an der Luft für den Acker
wichtige Stoffe frei macht.

Noch ein paar Tage , dann wird die Pfinz In
ihrem nun wieder geräumiger gewordenen
Bett wieder lustig , wie immer , dahinfließen, '
wieder können sich Bäume und eilig reisende
Wolken in ihr spiegeln , und geruhig suchen
Schafe an ihrem Ufer nach ihrer Nahrung . Für
ein Jahr hat sie dann wieder Ruhe vor der
unruhigen Menschenhand , bis es wieder an der
Zeit ist, ihre heimlich angesammelten Schätze
an das neugierige Tageslicht zu fördern .

W. ßd .

Blick vom Turmberg
f. Stupferich . (Todesfälle .) Während in

den letzten Tagen unsere hochbetagten Mitbüi .
gerinnen Frau Karolina Gärtner , gel>.
Schäfer im 67. Lebensjahre und Frau Marie
Becker , geb . Doll , im 74. Lebensjahre zur
letzten Ruhe gebettet wurden , hat uns schon
wieder das ortsübliche Scheidczetchen vom Ab¬
leben einer hier geborenen und in Karlsruhe
wohnhaften jungen Mutter in Kenntnis ge¬
setzt. Frau Anna Günther geb. Toll , die
im Alter von 36 Jahren nach kurzem aber
schwerem Krankenlager verstorben ist , wurde
am Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , auf dem
hiesigen Friedhof beigesetzt. Viele aus nah
und fern gaben der allseits beliebten jungen
Gattin und Mutter das letzte Geleit . Die rei¬
chen Kranz - und Blumenspenden zeugten von
allseitiger aufrichtiger Anteilnahme . Ihre
Mitschülerinnen und Mitschüler ehrten sie
durch Kränze und Nachruf . Durch ihr selbst¬
loses und liebevolles Wesen hat sie sich die
Achtung ihrer Kameradinnen und Kameraden
gesichert.

wenn der Vachbar mit den Tellern klappert
Anspruch auf Schutz gegen Schallstörungen in der Wohnung

„Die Beschaffenheit zweier Nachbarwohnun¬
gen entspricht nicht den an sie zu stellenden An¬
forderungen , wenn die Trennwand keinen aus¬
reichenden Schallschutz gewährt ". Diesen Grund¬
satz hat das Preußische Oberverwaltungsge¬
richt aufgestellt und dabei hinzugefügt , daß
nicht nur bei erheblichen , sondern auch bei ge¬
ringeren Beeinträchtigungen der Bewohner
einer Wohnung infolge der Schallburchlässig -
keit der Wand das Gebot des ausreichenden
Schallschutzes nicht erfüllt sei . Nur ganz leichte,
unvermeidliche Störungen , müßten in Kauf
genommen werden . Es entspreche im übrigen
dem Gebot der heutigen Zeit , daß wie das
Auge gegen Verunstaltungen , so das Ohr
gegen Schallstörungen zu schützen sei .

Der Entscheidung lag der Fall zugrunde ,
daß das Schlafzimmer des Mieters H . durch
eine 8 Zentimeter starke Koksaschenwand von
der Speisekammer und dem W .C. der Woh -

Das DRK. ist immer hilfsberell
Denkt daran bei der Sammlung am Samstag !

ES ist eine unbedingte Selbstverständlichkeit ,
daß sie da sind — immer und überall , wo man
ihrer bedarf , — die Helfer und Helfe¬
rinnen des Deutschen Noten Kreu¬
zes ! Ihre Gegenwart ist so selbstverständlich ,
daß man fast immer vergißt , ihre Tätigkeit bei
den vielen Anforderungen unserer Zeit zu er¬
wähnen . Und doch ist es gerade das Deutsche
Rote Kreuz , das meistens zuerst zugreifen und
helfen muß .

Auch den kürzlich mit dem ersten Morgen¬
grauen in Karlsruhe erschienenen 1600
Flüchtlingen aus Luxemburg , Lothringen und
dem Elsaß wurde vom Deutschen Roten Kreuz
die erste Hilfe geleistet . Unheimlich viel gab
es da zu tun . Lange Tage und Nächte hatten
die Evakuierten fast bewegungslos im Zug
verbracht , und nahezu 100 mußten sofort die
Hilfe des Deutschen Roten Kreuzes in An¬
spruch nehmen . Zunächst war es die Besetzung
der Rettungswache am Hauptbahnhof , die un¬
ermüdlich tätig war . Verletzungen mußten
verbunden werden , ebenso Ausschläge und Fu¬
runkel . Für Magen - und Darmstörungen
wurde Tee zubereitet . Unzählige Frauen hat¬
ten von der langen Fahrt Migräne und dick
angeschwollene Beine , die gewickelt werden

mutzten . So gab es schon allein am Haupt¬
bahnhof eine Unmenge Arbeit .

Als die Flüchtlinge später in den verschie¬
denen Schulen untergebracht waren , Übernah¬
men auch hier DRK .-Helferinnen Tag und
Nacht den Dienst . Hier galt es , zunächst den
beorderten Aerzten bei den Untersuchungen
zu helfen . Ernstlich Erkrankte wurden in die
Krankenhäuser gebracht , Magen - und Darm¬
leidende mit geeigneter Diät versorgt , leichter
erkrankte Patienten gepflegt und nach Vorschrift
mit Medikamenten versehen .

Vom frühen Morgen bis zum späten Abend
waren die Helferinnen unermüdlich tätig . In
der Nacht sorgten die ablösenden Wachen für
alle Hilfsbedürftigen . Wer irgend ein Leiden
oder Anliegen hatte , kam zu den Helferinnen ,
die sich bemühten , alle Not zu lindern , allen
Wünschen nach besten Kräften gerecht zu wer¬
den.

Zwei Kameradinnen war es vergönnt , mit
einer Aerztin den Zug zu begleiten . Sie ha¬
ben noch tiefer als die übrigen empfunden , wie
dankbar wir sein müffen , daß ein gütiges
Schicksal unser Grenzland vor furchtbaren
Schrecken und Leiden des Krieges bewahrt
hat . L . O.

nung der Mieterin S . getrennt war . Wegen
der Geräuschöurchlässigkeit dieser Trennwand
kam es zu Unzuträglichkeiten . Das Wohnungs¬
amt gab daraufhin nach einer Besichtigung
und nach vorheriger Belehrung dem Vermie¬
ter auf , den Mangel durch Aufstellung einer
weiteren Leichtwanö mit Luftisolierung zu
beseitigen . Das Bezirksverwaltungsgericht gab
zwar zu , daß eine Belästigung des H. in sei¬
nem Schlafzimmer durch Betätigung der
W . C .-Spülung abends ober nachts oder län¬
geres Hantieren in der Speisekammer der
Nachbarwohnung nicht bestritten werben könne ,
meinte aber , baß weder dieser Umstand noch
auch die sonstigen bei normaler Benutzung der
Räume entstehenden Geräusche eine erhebliche
Beeinträchtigung bedeuteten .

Die Ansicht des Bezirksverwaltungsgerichts ,
daß nur eine erhebliche Beeinträchtigung der
Hausbewohner den Anlaß zum Einschreiten
des Wohnungsamtes bieten könne , bezeichnet
bas Preußische Oberverwaltungsgericht in der
im „Retchsverwaltungsblatt " veröffentlichten
Entscheidung als nicht zutreffend . Selbstver¬
ständlich gebe es ganz leichte, unvermeidliche
Störungen , deren Vorhandensein noch nicht be¬
wirkt , daß eine Wohnung den an sie zu stellen¬
den Anforderungen nicht entspricht . Aber um
einen Fall dieser leichten Art handle es sich
hier nicht. Die Prüfung an Ort und Stelle
habe ergeben , daß die in der Nachbarwohnung
hervorgebrachten Geräusche , Klappern mit Tel¬
lern , Betätigung des Wasserhahns , Sprechen ,
W . C .- Spülung in dem Schlafzimmer des H.
deutlich zu hören waren . Weit mehr als in
früheren Zeiten müffe heutzutage , wo der Ein¬
satz der ganzen geistigen und körperlichen
Kraft aller Volksgenoffen zum Nutzen der
Allgemeinheit eine selbstverständliche Pflicht
sei , grundsätzlich darauf geachtet werden , baß
der Wohnungsfrieden gewahrt und in der
Wohnung die für die Arbeit ober Erholung
notwendige Ruhe nicht gestört wirb , und zwar
nicht nur nachts , wo allerdings ein gesteigertes
Ruhebedürfnis besteht, sondern auch zu son¬
stigen Zeiten . Das gelte um so mehr , als die
Empfindlichkeit gegenüber Geräuschen sich
namentlich bei den in der Großstadt tätigen
Volksgenossen in den letzten Jahrzehnten nicht
unwesentlich gesteigert habe . Die Wichtigkeit
ausreichenden Schallschutzes zwischen verschie¬
denen Wohnungen sei neuerdings auch im
Runberlaß des Preuß . Finanzministers vom
23. Mai 1939 betont worden .

Aus dem Albtal
m . Ettlingen . (Unterkreismeister -

s cha ft sf ch i e ß e n .) Am Sonntag fand iu
Malsch das diesjährige Untcrkreismcisterschafts -
fchietzen des Unterkreises Albtal statt . Da "
Schießen wurde durchgeführt vom Unterkrew -
schtthenführer Ochs - Ettlingen und Unterkreis -
schießwart Braun -Ettlingen . Die Bevölkerung
von Malsch war stark vertreten , ein Zeichen
für das starke Interesse für den Schießspolt .
Geschossen wurde Kleinkaliber auf 50 Meter
Entfernung in den 3 Anschlagsarten , liegend
freihändig , kniend und stehend freihändig und
zwar sowohl in militärischen als auch in be¬
liebigen Anschlag . Unterkreismeistermannjchait
wurde in beiden Anschlagsarten die Mannschaft
des Schützenvereins Ettlingen ( 562 und 6 '*"
Ringe ) . Unterkreiseinzelmeister wurden : mi >>-
tärischer Anschlag : Wilhelm Braun , Schützen¬
verein Ettlingen , mit 149 Ringen . Beliebiger
Anschlag : Karl Vehringer , Schützenverein Ett¬
lingen , mit 140 Ringen . Beste Jugendmann¬
schaft war die Jungschützenmannschaft des hiesi¬
gen Postsportverein (381 Ringe ) . Bester Einzel '
schütze Seemann , Postsportverein Ettlingen (105
Ringe ) . Eine große Anzahl Schützen un "
Mannschaften konnten sich die weitere Teil¬
nahme um die Kreismeisterschaft sichern. Dem
hiesigen Schützenverein und dem Postsportver -
cin zu den schönen Erfolgen unsere herzlichsten
Glückwünsche.

(Kriegsauszeichnung .) Der Feld¬
webel Erwin Stolz erhielt für besondere Tab *
ferkeit vor dem Feinde das Eiserne Kreuz U-
Klaffe verliehen .

( Sterbetafel .) Im hohen Alter von 78
Jahren verstarb Frl . Amalie ^ cddersen . T»e
Verstorbene wohnte seit über 40 Jahren in
Ettlingen .

j . Malsch . (Auszeichnung .) Für Tap¬
ferkeit vor dem Feinde wurden noch folgende
Soldaten unserer Gemeinde mit dem E .K. 11
ausgezeichnet : der Unterfeldwebel Anton
Kunz , der Gefreite Josef Bechler und der Un-
terofstzier Adolf Kühn . Dem bereits mit dem
E .K . II und dem silbernen Spanienkreuz aus¬
gezeichneten Matr .- Hauptgefr . Fritz Buchmaier
wurde die Subetenmedaille und die Memel¬
auszeichnung verliehen . Wir gratulieren den
Tapferen herzlich und wünschen ihnen ferner¬
hin alles Gute .

n . Langensteinbach . (Beerdigung .) Am
Mittwochnachmittag wurde unsere Mitbürge¬
rin Magdalena B a u ch e r t , Wwe . , im Alter
von nahezu 91 Jahren zu Grabe getragen .
Sie ruht nun neben den Dorfältesten , dem
alten Dreher .

(Wir gratulieren .) Im Monat August
können wir folgenden hochbctagten Mitbür¬
gern die besten Glückwünsche aussprechen : 4*
Karl Brecht , 71 Jahre : 14. Wilhelm Rupp ,
78 Jahre : 15. Michael Kn ab , 72 Jahr : 27 .
Gottlieb Kirchenbauer , 7# Jahre : 28 . Ehr *
Bauch ert , 82 Jahre .

Aus der Hardt
G . Blankenloch . (Appell der Politi -

f ch e n Leiter . ) Am Samstag fand im Par¬
teilokal zum „Kaiser " ein Appell der Politi¬
schen Leiter statt . Ortsgruppenleiter Nagel
dankte den Anwnsendcn sür ihre Einsatzbereit¬
schaft und wies darauf hin , was heute Heer
und Heimat für eine gefestigte Front ist . Nach '
dcm der Ortsgruppenleiter über verschiedene
Fragen Aufklärung gegeben hatte , forderte er
die Politischen Leiter auf , über all die notwew
digen Dinge aufklärend zu wirken und auw
den letzten Miesmacher zu überzeugen , daß
das Kartoffelkäfersuchen und seine Verniöi -
tugn sowie die Luftschutzmaßnahmen und deren
genaue Befolgung von größter Wichtigkeit sin"
und alle in der Heimat ihre Pflicht und Schul¬
digkeit tun müffen wie die Kameraden an der
Front . Den Gleichgültigen und Leichtfertigen
aber müffe jetzt die härteste Strafe treffen ,
wenn er gegen die Anordnungen trotz aller
guten Mahnungen verstößt . Ein Sieg He »
auf Führer und Vaterland beendete den
Appell .

(Fu ß b a l l .) Der Fußballverein Blanken¬
loch verlor am Sonntag das Treffen in
Grötzingen mit 3 : 5 Toren . Am kommenden
Sonntag fährt die Mannschaft nach Jöhlingen -

(Auszeichnung .) Für Tapferkeit vor
dem Feinde wurden mit dem E .K . ** ausge¬
zeichnet der Oberfeldwebel Otto H e e g e r-
Sohn des Postschaffners Otto Heeger , uno
Oberfeldwebel bei der Marine Rudolf Leh¬
mann , Sohn des Pflästerermeisters
Lehmann . ^

Das unsterbliche £ted AoraetLe von
Sepp Schirpf

„Stirbt unser Leib , unser Geist
bleibt besteh'» — erben soll ihn
unser Vaterland !"

Altes Soldatenlied .

Sie gingen zusammen noch über die Strand -
wtese . Gütig leuchtete der Abend vom See her .
Bedächtig und zart perlten die Wogen im User -
sand . Ueber den Klee strich ein besinnlicher
Wind . Bert bemerkte in ruhevollem Bersun -
kensein nicht , wie Hanny zurückblieb , zur Wiese
sich neigen - ein vierblättriges Kleelein brach,
es mit frohen Augen ins abendliche Licht hob.
So überraschte sie ihn . als sie ihm das grüne
Kleinod hinreichte , gleichsam als ein schicksal¬
haftes Geschenk. Glück, sagten die Menschen,
bedeute dies seltene Blättchen dem . der es
fände . Aber Bert und Hanny war in diesem
Augenblick , als ob es ihnen mehr bedeuten
müßte , als bas bißchen bürgerlich goldenen
Flitter , den man Glück nannte . Vielmehr gab
es ihnen die heiße , selige Gewißheit , sich zu ge¬
hören , für immer und ganz ohne Vorbehalt ,
für einander bestimmt zu sein aus der Erd¬
kraft , dem Flutenstrom der Heimat , aus den
Strömen des ahnenwachen Blutes . Wie still sie
wurden . Wie stolz und frei im aufschwingen¬
den Glauben an sich selbst, an das Schicksal,
das so offenbar gerade sie, sie beide verlangte :
ein ebenso ernteschweres wie köstliches Leben
zu erfüllen . Bei der Fähre trennten sie sich.

Sanny fuhr mit dem Rad , Bert mit dem Boot.
ie gaben sich die Hände , lächelten wie Kinder ,

und wußten doch, daß dies Handinhandlegen
nun ein stummer Schwur sei , der bewährt sein
wollte . Als Hanny seinem Blick entschwunden ,
lief Bert das zum Ufer abfallende Lindensträh -
chen hinab »um wartenden Schiff . Gruppen er¬
regter Menschen standen dort . Etwas Unge¬
wöhnliches mußte geschehen sein. Aus der

düsteren Verbissenheit der Mienen war zu
wähnen , daß es sich um neue Nachrichten aus
dem entriegelten Polen handelte . Bert erfuhr
dann auch sogleich , daß die polnische Meute
nun tatsächlich hemmungslos ausgebrochen , sich
in ruchloser Mord - und Vernichtungsgier auf
die wehrlosen Volksdeutschen stürzte . Während
er , unter den ernsten stillen Fahrgästen sitzend ,
in die licht hüpfenden abendlichen Wellen starrte ,
die das Schifflein trugen , knirschte auch in ihm
die Lohe eines glühen Zornes , der heiße Wille
um Vergeltung auf . Einmal endlich mußte ja
die geballte Faust ausbrechen ; zuschlagen . In
der Stadt flammte die Erregung noch stärker .
Vor den Anschlägen der Extrablätter stauten
sich die Menschen . Die Gesichter alle geprägt
von starkmütiger Entschlossenheit . Auch der
Abend sah die Stadt nicht so frohmütig wie
sonst. Wo immer einer ging , blickten ihn leid¬
volle , in maßlosem Schrecken erstarrte Augen
an . Als Bert daheim bei der Mutter in der
Stube stand , seine Badesachen weglegenb , eben
Erfahrenes berichten wollte , hielt er plötzlich
inne . Die Mutter hatte einen merkwürdig ge¬
sammelten und doch wieder stolz gelösten Aus¬
druck im Antlitz . Der Abenbtisch war feier¬
licher als sonst gedeckt . So bereitete die Liebe
das Mahl zum Willkomm oder zum — Ab¬
schied. Bert wollte fragen . Aber da wies die
Mutter auch schon mit stummer Gebärde auf
eine Postsache, die neben seinem Besteck lag .
Dies also war 's ! Der Unteroffizier der Re¬
serve , Bert Bodmer , hatte sich sofort seiner
Truppe zu stellen. Ohne Säumen packte Bert
seinen Koffer . Sah nach den Fahrplänen . Dann
atzen sie. Sparsam aber unbeschwert ging ihr
Geplauder . Nachher sah die Mutter den Sohn
in sein Studio hinübergehen . Den Kopf tief

in Gedanken geneigt , die Hände lachs in den
Taschen . Lange blieb es drüben still.

Als aber die Dämmerung satter und schwe¬
rer in die Zimmer sank, erklang von drüben
ein voller erzener Akkord , ans dem sich eine
strenge , aber doch fließend geformte Melodie
spann . Die Mutter horchte auf . Was sie hörte ,
klang in sieghafter Kraft kühn über allen :,
was sie je von dort drüben vernommen . In
unzähligen Variationen floß die Weise . Eine
Fassung überholte die andere an kraftvoller
Klarheit und gläubiger Innigkeit . Dann war
plötzlich Stille . Die Mutter wußte : jetzt flog
die Feder in erlösendem Sturm über die Li-
niatur . Wenig später trat der Sohn mit ru¬
higen , aber ganz hellen Augen aus der Mu -
sikstube , gerollte Noten in der Hand . Er nahm
die Mutter in den freien Arm , drückte sie
jungenhaft an sich und küßte ihr sein stolz
verschwiegenes Lächeln auf den Mund . Da¬
mit sie noch etwas zu rätseln habe . Mütter¬
lich zu raten und zu sinnieren , meinte er
lachend und war davon . Von der Post aus ,
wo er Hanny noch angerufen und auch er¬
reicht, ging er , wach allen Strömen des wehr¬
haften Aufbruchs der Nation , hinüber zum
stillen Uferweg , den die mcerhafte Weite des
Sees säumte und der über sich den vom abend¬
lichen Gold durchwirkten Baldachin mächti.
ger Ahorne trug . Benommen noch von der
Sonne des Tages , der erregenden Fülle des
Abends , setzte sich Bert auf einen Stetn , der
mit schöner Rundung in die dämmernde , kaum
bewegte Flut vorsprang . Bald verlor er sich
ganz im Anblick der Schwäne , die , lichtes ,
kühles Weiß , wie lebendigleise Barken über
der dunkel spiegelnden Tiefe glitten . Wäh¬
rend er noch tief in die ruhevolle Hoheit des
abendlichen Spiels versunken war , legte sich
eine Hand mit innigem Druck auf seinen
Arm . „Hanny !" — „Bert !" Sie verließen den
Stein und gingen den nun fast dunkel gewor¬
denen Uferweg entlang . Warm und klar wie
der Abend über dem See verdämmerten ihre

Worte . Stolz und Güte war in ihnen . Dann
schwiegen sie . Aber dies Schweigen faßte wie
schweres, bergendes Silber die stille Gewalt
ihrer Herzen in einen Schlag , in ein einziges
Zusammengltthen und Verströmen . Die Hei¬
mat , die freie , weite Seeheimat hatte sie er¬
koren . So überhell und erfüllend überkam sie
die Gewißheit der gleichen Wurzelerde , der
gemeinsamen Kraft , daß alles , was sie sich
bangen Herzens als Gefährdung ihrer Liebe
durch eigene Verblendung und durch die
Blindheit der Mitwelt gestehen wollten , ruhig
im tiefen , läuternden Schweigen der Nacht
und der Herzen erlöschen durfte . Auf wunder¬
same Weise sollte sich dies noch bestätigen . Als
sie zur Stadt zurückgekehrt , in der engen ,
stillen Gaffe vor dem alten Geschlechterhaus
der Gratners verweilten , leuchtete Hanny aus
einer zärtlichen Laune heraus plötzlich mit
ihrer zierlichen Lampe zum Hausspruch em¬
por .

.Lweie , die sich afles sind , können ihrem
Volke alles geben !" Mit klarer Stimme , in der
ob der kernigen Gewalt des Spruchs eine im¬
mer hellere Erregung schwang, las Bert die¬
sen aus dem Lichtschein . Dann gingen seine
tief strahlenden Augen zu Hanny . In jäher
Freude schloß er sie in seine Arm «. Sie aber
legte ihm ihre beiden schlanken, schönen Hände
auf die Brust .

„Du nimmst das alte Gratnerwart , ich dein
Herz — so kann uns nichts geschehen !"

Dann nahm sie seinen Kuß wie einen frohen
Segen , der gläubig über langer Verlorenheit
aufstrahlt . Noch einmal hielten sie ihre Hände ,
für immer zu bergen was sie gewonnen , eins
im andern . Lächelten , daß das Dunkel der
Nacht gelichtet ward , Lichtbahnen schlug wie
Mond und Sterne über der kern rauschenden
Flut . Ganz schnell noch drückte ihr Bert di«
Notenrolle in die Hand , lief , fröhlich nach hin¬
ten winkend , davon . Hanny aber tastete sich
langsam die alten , heimelig knarrenden Trep¬

pen hinan . Droben sah sie nach der Uhr und
stellt« mit leichtem Erstaunen fest , daß noch
frühe Nacht war . Darob ermuntert , nahm st "
Berts Rolle , ging hinüber zum Musikzimmer .
Am Flügel entfaltet « sie Berts Notenbla » '
Las zunächst den aus dem Erlebnis schicksals '

gewaltiger Stunden aufgeblitzten Text ,
dem knapp wie ein allumfassender Ruf dem
Wort „Abschied " stand . Tief noch an den Siuu
des Liedes geklammert , tasteten ihre braunen
Hände in schöner Kraft und Zucht über da
weiße , schimmernde Elfenbein des Manuals -
Und erschrak, als dem leisesten Druck der Ft » '

ger der träumerisch ertastete Klang aufsprang
Ein kühner Ruf , der wie die große , füll '»
tönende Münsterglocke erzen erweckte und (Off
gleich die Wärme starker Ruhe schenkte . U >n-

danach gab es für Hanny kein Verweilen TtteU •

Immer hellere Inbrunst schmolz in die um«
tigcn und zarten Klänge hinein . Spät er
schloß Hanny behutsam den Flügel , legte ß1 '
vo" niegekannter innerer Helligkeit und zuk>
sichtlich im Liede Berts geborgen , zur
Während sie andern Tags einen Schein o
ler , reifer und gelassener als sonst in ihr
liches Tagwerk einlief , stand Bert schon ein»
kleidet im Kommando . Abgekehrt der i
die gestern noch in so bunter Lebendigkeit d
seinen Tag geflutet . Jetzt stand er grau
grau , hart und nüchtern im Orden , i>eT
das männliche Werk der Waffen , die
des Kampfes kannte - Nach wenigen
schon zog Bodmcrs Regiment zur Weut ^
Es zeigte sich jedoch bald , daß an dieser ^
wesentliche Kampfhandlungen zunächst ka» •
erwarten waren . Da und dort geschah " " .

"
^ ,

über und hinüber sogar recht friedliche ,
lige und ergötzliche Dinge . Im Kampfam .j e
dem Bodmer zugehörte , werkelte sich
Front gar ins köstliche Idyll . - ,

(Fortsetzung
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Zum Haussammeltag für das Deutsdhe Rote Kreuz

Kriegserlebnis in Schroesternbrtesen
Fürsorge und Hilfsbereitschaft meistern jede Schwierigkeit — Vom Arbeitsalltag

unserer DRK .-Schwestern
Irgendwo im Westen steht Schwester Liese¬

lotte vom Deutschen Roten Kreuz. Sie hat
wenig Zeit , Briefe zu schreiben , und ihre

. « orte sind kurz und anspruchslos. Und doch
Men sich diese Feldpostbriefe zu einem gro¬ßen, vielfarbigen und kostbaren Mosaik , bas
Zeugnis von einer ganz im stillen geleistetenArbeit gibt. In ihren Berichten lebt das Wir¬
ken von hundert und tausend Rotkreuz-Schwe¬
stern. Hören wir ste selbst :
Speziälkliniken dicht hinter der Front

»Inzwischen ist die Zahl der Schwestern , die
hier in den Kriegslazaretten der Armee arbei¬
ten , erheblich gestiegen . Augenblicklich habenwir sechs Lazarette belegt, und zwar getrenntfür Chirurgie , Medizin, Kteferklinik und Nu¬
llen - und Ohrenabteilung , die auch in ganz
verschiedenen Gegenden der Stabt und außer¬
halb liegen.

Wie oft werde ich angerebet, um zu hören,wie so sehr schön es doch sei , baß die deut¬
schen Schwestern schon da seien . Und man
weint, dies wäre doch eine sehr gefährliche An -
llelegenheit für uns . Wir sind natürlich alle
Miteinander nicht so ängstlich , freuen uns aber
immer, daß die Soldaten so fürsorglich sind.

"
-vorbildliche Haltung der Verwundeten

»9 « Brüssel hatte ich bas Glück, in einem
llroßen Kriegslazarett mit 1700 Betten einge¬
setzt zu werben. Ich habe persönlich erfahren,was eine Schwester vermag und wie wichtig
ihre Arbeit hier ist . Mir ist oft nicht klar, wo¬
her man soviel Kraft hat, um all das zu lei¬
sten , was verlangt wirb . Aber die Haltung un¬
serer Verwundeten ist so vorbildlich, daß jede
Schwester unglaublich stolz ist, baß gerade sie
bas Glück hat, an diesem großen Einsatz teil¬
haben zu dürfen. An einen ruhigen Schlaf ist
kaum zu denken , trotzdem ist jede Schwester
guter Dinge. Die Unterbringungsverhältnisie
sind oft recht primitiv , aber wenn wir dann
bedenken, was unsere Soldaten und besonders
bie Verwundeten durchhalten müssen , sind wir
mit allem versöhnt.*
Alle Kräfte für die Soldaten

«Rach zwei Ruhetagen übernahm ich wieder
kine Station für Schwerverwundete mit 90
Betten , wovon 40 belegt waren . Ein Problem
bildete die Wasserfrage. Es mußte aus dem
Bark hinter dem Kloster geholt werben, dort
befindet sich ein Teich mit Quelle , bie uns das
nötige Wasser lieferte. Ueberall halfen die
Soldaten in rührender Weise mit , wenn sie
nur irgend konnten. Sie waren alle restlos
glücklich , nach langer Zeit mal wieder in einem
Bett zu schlafen, dazu noch in weißer Wäsche .
Biele schliefen trotz ihrer Schmerzen infolge
bei großen Uebermüdung und der ungewohn-
>en Bequemlichkeit sofort ein .

Dann aber kam ein Transport nach dem
andern bis spät in bie Nacht hinein , und mit
Sonnenaufgang ging es schon wieder los . Es
war furchtbar heiß und unsere erste Aufgabe,
ben Durst unserer Verwundeten mit sorgfäl¬
tig gebrauten Fruchtsäften, Tee und Kaffee zu
stillen , und ihnen schmerzstillende Mittel zu
geben.
5« mehr Arbeit , desto mehr Freude

Zu unserem größten Bedauern waren die in-
rwtschen vorbereiteten 1000 Betten bald belegt.
Acht Tage war hier ein ständiges Kommen
Und Gehen, viele meiner Schwerverwundeten
wären gerne noch bis zur Heilung hiergeblie¬
ben. Ich habe auch versucht , meine Soldaten
Wit dem Essen zu verwöhnen. Das konnte ich
wir gut leisten , da unser Stabsarzt mir in
allem freie Hand ließ. Ich konnte von der
Küche anfordern an Eiern , Butter , Belag ,
Spirituosen , was ich nur wollte.*

.Immer mehr Patienten werden entlassen ,
entweder an die Front oder zur völligen Wie¬
derherstellung in die Heimat. Wir rücken bald
weiter vor. Es ist schön , wieder einmal eine
Freistunde zu haben, aber es macht noch mehr
Freude , wenn man vor Arbeit gar nicht weiß,
wo man zuerst helfen soll . Unseren Schwer-
verwundeten geht es ziemlich gut. Die habe«
Uns im Anfang viel zu schaffen gemacht, sind
jetzt aber auch unser Stolz . Unsere Aerzte sind
lehr tüchtig und es ist schön , wenn ein Bein ,vas schon verloren schien und amputiert wer¬
den soF>^ langsam wieder heilt und erhalte«
bleibt."
seltener Genuß der stillen Stunden

Zwischen angestrengter Arbeit und ben
ernsten Eindrücken des Krieges steht bann in

Ruhepausen wohl auch für manche der Schwe¬
stern das Erlebnis der Landschaft. So lasen
war einmal : „Vorgestern habe ich eine Fahrt
nach Lüttich mitgemacht . Es war wundervoll.
Wiesen , über und über besät mit Margeriten ,blauer Akelei und Klee . Man konnte es kauui
fassen, daß es mitten im Krieg etwas so
Schönes und Friedliches gab . Wälder und Wie¬
sen, Berge , und Täler , weit und eng , lösten
sich ab . Bis auf einige Brücken war nicht viel
zerstört, bis wir dann von einer Höhe aus
ben Blick über Lüttich und die Maas hatten.
Die Trümmerhaufen im Wasser und an ben

Ufern sprachen von harten Kämpfen. Mit Lei¬
terwagen, Autobussen und Fahrrädern kehrten
Flüchtlinge in großen Karawanen zurück. In
den Geschäften war wieder Betrieb . Die Rück¬
fahrt war bas Schönste : wir hatten uns ver¬
fahren und kamen durch herrliche Wälder und
kleine Dörfer . Friedlich lag wieder das Land
unter dem Schutz des deutschen Schwertes und
stolz kehrten wir zu unserer Arbeit zurück.*

So leben unsere DRK . -Schwestern inmitten
der kriegerischen Umwelt, nur ihrer Arbeit
hingegebcn und erfüllt von dem glühenden
Willen, zu helfen. Ihr beispielhafter Einsatz
verpflichtet die Heimat, im Willen, alles für
unsere Verwundeten zu tun , zu wetteifern.
Denn kein Dank kann dem Opfer entsprechen ,
das ste uns an Blut und Leben brachten , und
jede Milderung ihres Schmerzes, vermittelt
durch die Fürsorglichkeit des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes, soll ein Sinnbild für die Dank¬
barkeit des ganzen Volkes sein.

warum kommt Camilla nicht? Kurzgeschichte
von Alfred Hei«

Die kleine nordwestdeutsche Stadt wurde
bald nach Mitternacht aus ihrem Schlaf auf¬
geschreckt . Langgezogene , auf- und abschwellende
Sirenentöne verkündeten Fliegergefahr . Alles
sprang aus den Betten und zog sich an, um in
den Luftschutzkellern für alle Fälle geborgen zu
sein. '

Regierungsamtmann Felgenrodt stöhnte ein
wenig, als er das warme Bett , in das er sich
vor kaum einer Stunde wohlig hineingekuschelt
hatte, verlassen mußte. Seine Frau schlief so
fest , daß er ste wachrütteln mußte,' sie hatte
nichts gehört. Dann horchte er zum Giebel¬
stübchen empor,' dort schlief seine achtzehn¬
jährige Tochter Camilla. „Du , Mutter , ist Ca¬
milla zu Haus ?* — „Was soll die dumme
Frage ? Natürlich ist das Mädel zu Haus ? Sie
wird schon eher als wir herunter sein . Komm ,
komm runter in den Keller! Nein , die Zigarre
laß mal hier , wir brauchen da das bißchen gute
Luft *

,/Lchön , Mutter , geh schon runter . Ich seh
mal fix nach, ob Camilla den Alarm nicht auch
verschlafen hat *

.Felgenrodts bewohnten in einem Dreifami¬
lienhaus die Wohnung im zweiten Stock , zu
der noch das Giebelstübchen neben den Boden¬
räumen gehörte. Felgenrodt pochte an Camil¬
las Tür : ,LSach auf, Mädel ! Wir müssen in
den Keller runter !* Aber nichts regte sich drin¬
nen im Stübchen. Felgenrodt klinkte — die un¬
verschlossene Tür öffnete sich — sein Blick fiel
sofort auf das noch zugedeckte Bett — Camilla
war nicht da . Wer hätte das von dem sonst so
braven Mädel gedacht? Man kennt sich doch
nie mit seinen Kindern aus . Kummervoll und
beunruhigt sah Hermann Felgenrodt drein , als
er zum Keller hinabtrottete . Aber vor der
Kellertür riß er sich zusammen und setzte seine
Amtsmiene auf, um keinesfalls die anderen
Mieter des Hauses etwas merken zu lassen.
Da hockten ste schon alle fidel beieinander, mit
Kind und Kegel sozusagen . Denn dort hatte
sich ein gemütlicher Skatklub aufgetan, und da
ließen die beiden kleinen Kampreuters munter
ihre Kreisel auf den Kellerfliesen drehen.

„Wo steckt Camilla? * Die Frage seiner Frau
hatte Felgenrodt Gott sei Dank erwartet ? er
zwang sich zu einem Lachen : ,FLir hatten ganz
vergessen , daß sie heute bei Ilse zur Nacht
bleiben wollte !* Ilse war die ältere , schon ver¬
heiratete Tochter der Felgenrobts .

Amtmann Felgenrodt wurde von der Skat¬
runde eingeladen. Aber er spielte schlecht, denn
er hing sehr an seiner Jüngsten , und der Ge¬
danke , Camilla könnte auf Abwege geraten sein,
war ihm unerträglich . Merkwürdig gelassen
blieb nach dem ersten Schreck Frau Gertrud,'
sie unterhielt sich scherzend und quicklebendig
wie immer mit den anderen Frauen und ließ
sich seelenruhig von dem alten Rentner Heide¬
mark sagen , daß sie noch immer „verdamt ju¬
gendlich in bie Welt kieke mit ihren krallen
Augen und ihren blanken Zähnen !* Wenn er
jünger wäre, sagte der alte Heidemark unter
allgemeinem Gelächter, würde er um Camilla,das getreue Ebenbild ihrer Mutter , freien.

In diesem Augenblick ertönte das Entwar¬
nungssignal . Alle freuten sich auf das warme
Bett ? nur Felgenrodts dachten nicht daran ,
schlafen zu gehen . Sie blieben wach und war¬
teten im Wohnzimmer, bis Camilla zurück¬
käme. „Du bist fo ruhig , Trude !* sagte Felgen¬
rodt ? seine Stimme zitterte vor innerer Er¬
regung. „Man muß das Mädel erst hören.
Vielleicht hat sie einen ganz harmlosen Grund ,
nachts heimlich das Elternhaus zu verlassen ?*
begehrte der Amtmann auf ? denn er hielt sehr
auf seinen guten Ruf.

Da — das waren Camillas leicht die Trep¬
pen emporhüpfenden Schritte ! Sie summte
vor sich hin. Jetzt , als sie an der Tür der
elterlichen Wohnung vorbeikam, verstummte sie
vorsichtig. Doch die Vorsicht nutzte nichts . Die
Tür öffnete sich, der Vater rief streng : „Ca¬
milla, wo warst du ?" Camilla lächelte : „Das
dachten wir uns schon , als der Fliegeralarm
losging und ich nicht heimkonnte, ehe ihr etwas
merkt !"

,^Ver denn — : wir ? Komm erst mal rein*,
sagte der Vater erregt . Ein Blick der Mutter
genügte, um festzustellen , daß das Mädel nichts
Unrechtes verbarg . Aber das war ja nun doch
allerhand, als Camilla, mitten im Zimmer
stehend, ihren Blondschopf jetzt zurückwarf und
die Arme glückselig auseinanderwarf : ,^Ich Hab '
mich mit Fritz Cremex verlobt .*

„Mit dem grünen Jungen ? Mit dem ich dir
das Getändel verbot ? Und mitten in der Nacht ?
Ganz heimlich ?* flüsterte Felgenrodt fas¬
sungslos .

,Jia , Vater . Wir wußten, du bist dagegen.
Aber siehst du —"

, Camilla stockte, „er ist heute
wieder ins Feld gefahrep. Sein Zug ging
nachts , kurz bevor der Alarm ertönte . Da ha¬
ben wir uns auf Wiedersehn gesagt und fürs
Leben versprochen . Er ist jetzt Soldat . Vater .
Du weißt als alter Frontkämpfer , was das
heißt. Und er liebt mich wirklich . Wenn er
ein bißchen windhunöig war , der Krieg wird 's
ihm abgewöhnen. Vater , sei nicht böse !*

Die Mutter lachte hell auf : „Da Hab ' ich doch
richtig geahnt!*

Aber auch Camillas Vater war längst ver¬
wandelt ? ihm fiel ein Stein vom Herzen. Er
lächelte erleichtert: „Aber Mädel, ich bin ja
gar nicht böse . Ich bin ja so froh . Mutter ,
bring ' eine Flasche vom alten guten Rhein¬
wein. Wir wollen auf Fritzens Wohl trinken.
Der kann's jetzt von uns am meisten brauchen .*

Dichter trafen sich in Salzburg
Auf der Festung Hohensalzburg fand

anläßlich der Salzburger Dichtertage ein Er¬
öffnungsabend statt , zu dem außer den gelade¬
nen Dichtern aus allen Gauen des Reiches
Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht
sowie deS Salzburger Kunst - und Kulturlebens
erschienen waren . In seiner Begrüßung er¬
klärte Regierungspräsident Dr . Rettter , Zweckder Veranstaltung sei es , die deutschen Dichter
kennen zu lernen , sie untereinander in Berüh¬
rung zu bringen und ste mit der Salzburger
Landschaft bekannt zu machen. Wenn das Ge¬
sehene und Erfahrene befürchtend wirkt, dann
sei den Gastgebern das Beste gelungen. Die
Salzburger Dichtertage sollen alljährlich wie¬
derholt werden? auch das junge Deutschland
soll an ihnen teilnehmen und dabei zu Worte
kommen ? Als Senior der anwesenden Dichter
dankte Wilhelm Schäfer für die Einladung .

_ Pfl .

Die Rhein -Matnis « « Landesbühne (Sitz : Frankfurt
am Main ) , die in der abgelaujenen Spielzeit erstmalig
ganzjährig arbeitet «, mutz die bestehenden zwei Sptel -
gruppen nun um eine dritte erweitern . In der soeven
zu Ende gegangenen Saison hat die Bühne unter Fiih.
rung ihrer Intendanten Firmbach drei Werke ln 262
Vorstellungen vor rund 106 000 Soldaten gezeigt, in
der Heimat spielte ste in mehr als 100 Spielorten els
Stück « , Klassiker , weltanschauliche Dramen , Lustspiele,
Schwankopcrctten und vieles andere . Ab 1 . August
wird nun die dritte und neu aufzustellende Gruppe vor
Soldaten in den besetzten Gebieten in Frankreich und
Belgien auftreten , während di« anderen beiden Grup¬
pen in der Heimat und für di« Organisation Todt ein¬
gesetzt werden . Pt.

Betonung steigert das Arbeitsergebnis
Nene nnd neuartige Methoden — In den Kreis der Betriebe auch der Frontsoldat einbezogen
Der Krieg verlangt von den schaffenden Menschen in

den deutschen Betrieben , In den Büros und den Werk¬
stätten, den stärksten Einsatz aller verfügbaren Arbeits¬
energien . Ein erhebliches Mehr an Leistungen mutz
bewältigt werden , obwohl in vielen Fällen weniger
Arbeitskräfte zur Verfügung stehen , und die vorhan¬
denen Arbeitskräfte weitgehend erst angelernt werden
müssen . Diese verstärkten Anforderungen haben von
Ansang an zu einem Ausbau und etnerErgän -
zung der bestehenden sozialen Einrich¬
tung en gedrängt , um den Menschen für seine
Aufgaben zu rüsten, und alle Nachteile einer Ucber-
beanspruchung aus ein Mindcstmatz herabzusetzen.

Die deutsche Sozialpolitik , die nach dem Willen der
nationalsozialistischen Staatssührung seit dem Umbruch
ein ganz besondere? Gewicht bekommen hatte , schuf auch
hier In glücklicher Weise alle Voraussetzungen für die
angcstrebten Ziel« einer Hbchstleistung . Aus sozialpoliti¬
schem Gebiet ist der g u te Wille ein entschei¬
dender Faktor . Der Gesetzgeber kann Maßnah¬
men verlangen und Richtlinien ausstellen, die ein
sozialpolitischer Fundament abzugeben vermögen, den
lebten Anstotz für eine wirkliche Gemeinschaft im Be¬
triebe kann aber nicht der staatliche Zwang schassen,
ste mutz stch vielmehr aus dem freien Willen
und dem Sinn zur Kameradschaft ergeben.
Der Krieg hat In dieser Hinstcht zweifellos letzte Män -
gel beseitigt, und di« gemeinsame Zusammenarbeit ließ
die Reihen von Nebenmann zu Nebenmann noch enger
schließen .

Eine Betrachtung der Geschäftsberichte deutscher Un¬
ternehmen in sozialpolitischer Beziehung ergibt ein
überaus erfreuliches Bild . ES wird in ihnen nicht nur
von einer Verstärkung der sozialpolitischen Arbeit ge¬
sprochen , aus dem Vergleich der entsprechenden Zisfern
sür soziale Leistungen gebt auch eindeutig hervor , daß
die für soziale Zwecke verwendeten Mittel fast immer,
und meist belrSchllich , angewachsen stnd .

Di« besonderen Anforderungen der KriegSwirtschast
haben neue und neuartige sozialpoliti¬
sche BetreuungSmatznahmen mit stch ge¬
bracht, die stch allein schon aus der viel umfangreicher
gewordenen Beschäftigung von Frauen auch aus ArbeitS-
Plätzen , die in Friedenszeiten dem Mann Vorbehal¬
ten waren , herlciten lasten. Soweit die Frauen klei¬
nere Kinder haben , di« nicht allein in der Wohnung
gelassen werden können, wurden in der Nähe der Be¬
triebe Kinderheime und Kindergärten geschaffen oder
die bestehenden Heime erweitert . Die biShrigen Schutz¬
vorrichtungen an Maschinen und Werkzeugen mutzten
ost verbessert werden . Dem Problem der Betriebsun¬
fälle wurde Wetter in diesem Zusammenhang größer«
Beachtung geschenkt. Durch den zweckmäßigen Ausbau
der betriebsärztlichen Tätigkeit gelang es. den Gesund¬
heitszustand der Gefolgschaft günstig zu beeinflussen,
was in der verminderten Zahl der Erkrankungen und

In der geringeren Inanspruchnahme der BetrtebSkran -
kenkassen zum Ausdruck kam .

Die Verpsicgung der G e f ol g scha stS -
Mitglieder während der Arbeitszeit konnte im
Rahmen einer pfleglichen GesundhcitSsührung und mit
RUckstcht auf die durch den Krieg geschassenen Verhält -
niste nicht unbeachtet bleiben . Die Forderung „WarmcS
Essen im Betrieb "

, dt« von der Deutschen Arbeitsfront
seit Jahren ausgestellt worden war , wurde nunmehr
im begrüßenswerten Umsang durchgesetzt . Soweit die
GefolgschastSmitglteder nicht ihr Mittagessen in den
Kantinen der Betriebe einzuncbmen gewillt waren ,
wurde — vor allem in den RüstungSbetrieben lmd im
Bergbau — dafür gesorgt, daß die Arbeiter eine kräs»
tige vitaminhaltige Suppe bekommen . In all den
Fällen , wo besonder« Bedingungen eine erhöht« Gefahr
sür di« menschliche Gesundheit mit stch bringen konnten,
hat man die ärztliche Ueberwachung geför¬
dert und besondere sanitäre Einrichtungen wie Be¬
strahlungsräume , Duschanlagen usw. zur Verfügung ge¬
stellt . Der B^ t r i e b S s P dr t hat überall »inen wei¬
teren Ausschwirng genommen, die Betriebe tonnten nicht
selten berichten, daß di« Beteiligung ihrer Gesolg-
schastSmitglieder an diesen wertvollen Viertelstunden
der Entspannung und des körperlichen Ausgleichs um
15- 25 und manchmal um noch mehr Prozent ange¬
wachsen ist.

Die Altersversorgung blieb nach wie vor
dar Kernstück der betrieblichen Sozialpolitik , di« aus
die Zukunft auSgerichtet ist. Soweit es der ange¬
spannte Beschäftigungsgrad der Bauwirtschaft gestat¬
tete , wurde der Bau von Siedlungen und Ar -
betterheimen vorwärtSgetrieben ; für diese Zwecke
stnd bekanntlich seitens der staatlichen Stelle , beson¬
der« Maßnahmen eingeleilet worden . Auch die Schu¬
lung und die Weiterbildung vor allem der jungen Ge-
folgschaftSmitgliedcr ließ man keineswegs elnschlafen,
die Lehrlingswerkstätten und Lehrlaboralorien stnd den
modernen Anforderungen entsprechend ergänzt worden .

Die soziale Betreuungsarbeit ist nicht auf den Be¬
trieb allein beschränkt geblieben, ste hat stch in ganz
besonderem Matz auf die ArbeitSkameraden
ausgedehnt , die Im Felde stehen . Als
Ausdruck der Dankbarkeit wurde gegenüber den Ge¬
folgsmännern Im grauen Rock nicht nur eine laufende
finanzielle Unterstützung gewährt , sondern man blieb
mit jedem einzelnen GefolgschastSmitglicd auch in per¬
sönlicher Fühlung . ES gibt wohl nur sehr wenig deut-
sche Betriebe , die nicht regelmäßig Briese und kleine
Pakete InS Md schicken , nnd di« stch über die Werk-
Zeitschrift umdi « Aufrechterbaltung der engen Verbun¬
denheit zwischen Front und Arbeitsstätte mit allen
Kräften bemühen. Den Soldaten draußen soll die
Ueberzeugung gegeben werden , datz die Heimat Ihre
Pflicht tut , arbeitet und durchhält. ES ist gerade dies«
Pstichtersüllung im Geist der Gemeinschaft, die dt« biS -
herigen betrieblichen Erfolge schuf und scbasft.

Sensengemeinschaft statt Sensenkartell
Die Vereinigung Deutscher Sensenwerke hat vom

ReichSwirtschaftSministcr die Ausgabe der Rational !-
sterung der deutschen Senscnindustrie erhalten . Di« ist
damit ihrer Kartellcharakters als marktregelnde Ver-
einigung entkleidet worden und zu einem Instru¬
ment staatlicher Wirtschaftsführung ge¬
worden .

Deutschland ist mit etwa 40 Betrieben der grötzte
Sensenproduzent Europas . In den letzten
Jahren wurden im Gebiete« des Altreichs 1,2 Will.
Stück hergeftellt, ’ootf denen 240 000 ausgeführt wurden .
Die Oftmark steuerte eine Erzeugung von 8,5 Mill .
Stück bei , die bis aus 400 000 Stück für den Inlands -
Verbrauch ausgesührt wurden . Die Sensenerzeugung
der übrigen europäischen Länder (außer England ) be¬
trug 1,8 Mill . Stück , Die grotzdeutsch « Sensenindustrie
ist stark übersetzt, bisher lagen die Werke immer einige
Monate im Jahre still . Im Zuge der Wiedereinglie¬
derung wurde ein einheitlicher Erzeugerpreis sestge»
legt. Gleichzeitig erfolgte eine umfassende Normung ,
durch di« etwa ein Drifte ! der bisherigen Senlenforten
und formen sorftallen sollte . -Diese Aufgabe wird letzt
das GemeinkchaftSwerk übernehmen . Dazu hat eS
durch eine Rationallsterung und Zusammenlegung da¬
für zu sorgen, datz die Saisonarbeit In der Sensen -
industri« durch volle Arbeit abgelöst wird . Dar Ge -
melnschastSwerk kann den Mitgliedern gegen Entschädi-
gung die Herstellung der Sensen untersagen . Damit
die Neuordnung keine Störung erleidet , ist die Neu¬
errichtung und Erweiterung von Betrieben verboten
worden .

Aufgliederung der Banpreisangebote
Eine der wichtigeftn Bestimmungen der Baupreis¬

verordnung Ist diejenige der 8 12 , nach welchem öftent-
lich« Bauherren bei Bauleistungen über 5000 Ast , an¬
dere Bauherren bei Bauleistungen über 100000 XM
von den Bauunternehmern in dem Preisangebot eine
Aufgliederung nach einer einheitlichen Kostengliederung
verlangen können. Weiter wird bestimmt, daß bei
Preisangeboten für öfsentliche Auftraggeber über
100000 M . eine derartig « Aufgliederung grundsätzlich
ersolgen mutz , also auch ohne besondere Aussorderung
durch den Bauherrn . Hierzu gibt der Reichs -
kom .missar sür dt « Preisbildung durch
Runderlatz Nr . 77/40 vom 28 ,6. 1S40 « ine Reihe
näherer Bestimmungen . Grundsätzlich ist
hiernach der EndpreiS zu zergliedern , jedoch kann auch
eine Aufgliederung wichtiger Einheitspreise gesordert
werden . Die Aufgliederung hat in der Regel sofort
bei Abgabe deS Angebots zu erfolgen . Die Bauherren
sollen im allgemeinen eine von diesen Vorschriften ab¬
weichend« oder weilergehende Gliederung nicht ver¬
langen .

Ergibt stch jedoch in besonderen Fällen , datz die vor¬
geschriebenen Gliederungen nicht auSreichen, um die
Angemessenheit der geforderten Preise hinreichend be¬

urteilen ' zu können , so kann die banvergebende Stell «
im Einzelfall eine weitergehende Aulgliede¬
rung der in engstem Wettbewerb sichenden Angebote
fordern . Unter Umstünden wird auch die Angabe der
wichtigsten Baustosfpreise ab Werk und die gesonderte
Ausweisung der Fracht » und Fuhrkosten je Einheit ge¬
sordert werden können. Das Gleiche gilt sür eine be¬
sondere Ausweisung der Fracht - und Fuhrkosten inner¬
halb der Geratekosten. Die Aufgliederung der Ange¬
bote kommt sowohl bei öffentlicher und beschränkter
Ausschreibung wie bei sreibändiger Vergebung In
Frage . Da Hochbauarbeiten üblicherweise anders kalku-

stiert werden als Tiefbauarbeiten und da andererseits
bei Bauvorhaben mit größerer Bausumme eine weiter -
gehcnde Aufgliederung notwendig ist alS bei mittleren
und kleineren Bauvorhaben , werden für die Aufgliede¬
rung drei verschiedene Muster vorgeschrteben. Ebenso
hat dir Aufgliederung von wichtigen Einheitspreisen
nach voraeschriebenem Muster zu ersolgen.

Die AusgliederungSmuster für die Endpreife und daS
AufgliederungSmuster für die Einheitspreise stnd an¬
zuwenden bet allen Angeboten sür Arbeiten , dir üb¬
licherweise vom Banhauptgewerbe auSgesübrt werden.
Sie gelten laut „Deutsches Handwerk* insbesondere Mr
die Mitglieder der WirtschaftSgrupp« Bauindustrie , der
Innungen der ReichSInnungSverbandeS der Daugc-
werkeS , der Innungen der ReichSInnungSverbandeS
deS ZimmerbandwcrkS sowie der Innungen deS
ReichSinnungSverbandeS des Pflasterer - und Stratzen -
baugewerbeS , soweit ste bauhauptgeiverbltche Leistun-
gen anbieten . Für Arbeiten , die üblicherweise von
Btrieben des DaunebcngewerbeS ausgeführt werden ,
gelten diese AufgliederungSmuster nicht . Hierfür sollen
noch besondere Muster bckanntgegebcn werden . Ver¬
langt der Bauheir nach 8 12 Abs. 2 der BaupreiSver -
ordnung di« Aufgliederung auch von Nachunternehmer-
leistungen , so kann der Hauptunternehmer vom Nach-
unternchmer auch eine Ausgliederung seiner Angebotes
nach den Bestimmungen dieses Runderlasses verlangen.

Die Preise sür Angora -Kaninwolle . Im RNVBl .
Nr . 62 vom IS. Juli ist eine Anordnung zur Aenderung
der Anordnung Nr . 3 über die Ersassung und den Ab¬
satz inländischer Angora -Kaninwolle verössentlicht, in
der die Preise für Angora -Kaninwolle neu geregelt
werden . Nach der Anordnung zahlt die ReichSwollvcr-
wertung GmbH , in Berlin für Angora -Kaninwolle
künftig folgende Preise : für Klasse 1 40 m , föt Klasse
IX 80 m , sür Klasse III 20 und für Filz 7—15 K« ;
auf auSgekämmte und graue (farbige ) Wolle erfolgt
ein Abzug biS zu 20 % . Die Preis « gelten für je
1 Kg , frei Sammclstclle der ReichSwollverwerwng . Di«
Festsetzung der QualitälSbezeichnung bei der angeliefer¬
ten Angora -Kaninwolle erfolgt endgültig und unan¬
fechtbar durch die Reichswollverwertung GmbH. I»
Berlin . — Mit dieser neuen Anordnung ist die An¬
gora -Kaninhaltung wirtschaftlich in allen Fällen ge¬
sichert .

^edes Wort ein deutsches Bekenntnis
Elsässische Stimmen durch die Jahrhunderte / Ewige Wiege deutschen BoHsbewuhtseins

».Als vor rund hundert Jahren Sie französische
j^ gieruna mit rücksichtsloser Schärfe die Na-
ssonalisi,rung der -deutschen Schulen im Elsaß
Urchführte . gab der elsässische Theologe und
Llschter Eduard Reuß dem unerschütterlichen^Ässen aller Deutschen im Elsaß Ausdruck :
s
'̂ olr wollen nie unserer Muttersprache ab-
Awören . und wir wollen in unserer ganzen

und Sitte , in unserem Glauben . Wollen
Tun deutsche Kraft und Treue , deutschen

und Gemeingeist nach dem Beispiel der^ !>nen bewahren.* Das mahnende Vorbild
§Wer deutscher Männer aus dem Elsaß ist in
Z Ar herrlichen deutschen Kulturlandschaft le-

>-noiq geblieben bis in die Gegenwart — trotz
sch » rbrückung und Bedrohung . Das Elsaß
senkte dem Reich eine stattliche Anzahl gro-
2-,, . kultureller Führer , immer blieb es ein" k des geistigen Deutschlands.
t „Esus der Früh zeit deutscher Dich -
tz. -v " blicken uns in ihren echt germanischen
Efs^ rngesängen die alemannischen Dichter des
«, '

ssss Qtt* Der weltberühmten Schule des Wei -
sv??^ r«er Klosters entstammte Otfried von
L „ <?^ nburg ' in dessen ..Evangelienbuch* (870 ) ,

bem Deutschen gewidmet , zum ersten -
etiL ; rIe Geschichte Christi in deutscher Sprache
c» a I ?vurde . Deutscher Nationalstolz sprach
Ne», « sem Werk : „Die Deutschen stehen kei-
htH ; nocI>, sollen sie Gottes Lob auch
bfor* & Simfle singen !* In dxr alten Katser-
Ma^ - Hasenau sang 350 Jahre später Rein-
»arw„ r Alte , „die Hagenauer Nachtigall *, seine

Minne - und Ritterlieder , ein vom
auv x u,n fl e trle6ener Mann , der doch stets

Heimat zurückfand und die Tu¬
te » des ritterlichen Deutschen pries . Wal-
«nd A der Vogelweide wuvöe sein Schüler
tzt? ,Mnger . Um die gleiche Zeit schuf der" aßburger Meister Gottfried seine Tristan -

bichtung , wohl die edelste Dichtung des deut¬
schen Mittelalters , und bekannte sich voll Stolz
zum deutschen Dichtertum und seinem Auf¬
stieg, „seit das erste Reis in deutscher Sprache
geimpft worden*

. In Straßburg lebten die
großen Meister der deutschen Mystik , Meister
Eckhart und Johannes Tauler . Führer einer
gewaltigen Geistesbewegung, über der Eckharts
deutsches Wort steht : „Vollkommenheit der
Tugend kommt immer aus dem Kampf!*

Begehrliche Blicke trafen im Mittelalter das
Elsaß — die Dichterstimmen werden Warnun¬
gen und Mahnungen . In Schlettstadt schreibt
der Magister Jakob Wimpfeling eine Ger¬
mania . in der er die „ewige Treue * und un¬
lösliche Zugehörigkeit des Elsaß zum Reich
beweist . Auch aus den derben, satirischen und
heiteren Volksbüchern, die im Elsaß ihren
Ausgang nahmen und der Literatur des 15 .
und 18. Jahrhunderts ihren volkshaften Cha¬
rakter gaben, klingt immer wieder dies Be¬
kenntnis zum Deutschtum aus . Im „Narren¬
schiff* des Gastwirtssohnes Sebastian Braut
aus Straßburg und in den humorvollen
Schwänken und Zeitsatiren Thomas Murners
und Johann Fischarts. Ganz ein Mann aus
elsäffischem Volk ist der Stadtschreiber von Col¬
mar . Jörg Wickram ? in ben Kaufläden, Roll¬
wagen und Zollstuben erlauscht er die schönsten
Anekdoten und Geschichten, die er in seinem
Rollwagenbüchlein erzählt — allzu gern ver¬
spottet er die Landsleute , die das „welsche
Wesen* nachäffen . Noch zorniger und ernster
als er erhebt der Elsässer Johann Michael
Moscherosch ein Jahrhundert später seine
Stimme gegen Ausländerei und Verwelschung
— der Raub Straßburgs steht vor dem Tor
dieser Zeit ! Ihm steht im Kampf gegen die
Verflachung des Lebens und Volkstums der
Pfarrer Philipp Jakob Svener aus Rappolts¬

weiler . Führer der pietisttschen Bewegung, zur
Seite , der das völkische Leben aus der Tiefe
des Seelischen zu erneuern sucht .

Neben den Dichtern stehen die Künstler.
Männer , die am Dom der deutschen Herzen
bauten , dem Straßburger Münster , Maler wie
Schongauer und Baldung . Ihre Werke , rq-
geude Münster , stille Madonnen , stolze Bild¬
nisse zeigen keine Spur jenes welschen Gei-
sters , der immer wieder ins Elsaß vorzudrtn -
gen suchte . Goethe und Herder fanden im El¬
faß eine Wiege deutschen Volkstums . Goethes
Lehrer Jeremias Jakob Oberlin gehörte mit
seinen Landsleuten Schiller , Scherz und
Schöpflin zu jenen wackeren Vorkämpfern
einer deutschen Frühgeschtchtsforschung . die den
Brüdern Grimm und ihrer Arbeit den Weg
bereiteten.

Noch einmal im 10- Jahrhundert , schwingt
sich elsässische Dichtung zum edlen Bekenntnis
zu Deutschland und deutschem Volkstum auf.
Der blinde Fabeldichter Pfeffel aus Colmar
und Adolf Stoeber singen das Lob ihrer schö¬
nen Heimat. Friedrich Lienhard, dessen Ober-
lin Roman ein Stück elsässischer Geschichte wie -
öergibt. wird , fest in seiner Heimat wurzelnd,
zum Begründer der deutschen . Heimatdichtung,
die gegenüber der „modernen* Asphaltliteratur
den Wall des Bodenständigen, Volkhaften aus¬
richtet .

Deutsche des Elsaß gaben ihre Bestes der
Heimat und dem deutschen Volk . Durch ihr
Leben klang im Sturm der Zeiten immer dir
deutsche Sehnsucht :

, „Im heißen Tiegel liegt mein Vaterland .
Daß ihm die Glut zur Läuterung gereiche,
daß es verjüngt dem Flammengrab entsteige ,
dies füge des allmächtigen Schmelzers Hand .*

O. G . F.

Die Außenaufnahmen de? Films „Kopf hoch, Joyan -
neS * in der Nationalpolltischen Erziehungsanstalt Ora -
nicustctu bet Limburg an der Lahn sind beendet worden .

Danziger Staatstheater
in der kommenden Spielzeit

Das Danziger Staatstheater wird am 11-
September seine neue Spielzeit beginnen. Der
Spielplanentwurf , den Generalintendant Her¬
mann Merz schon jetzt den Theaterbesuchern
vorlegt , steht für die kommende Spielzeit eine
Fülle außerordentlich interessanter Aufführun¬
gen vor. Mit Kleists „Prinz von Homburg*
wird das Schauspiel, mit „Fidelio * die Oper
und mit dem „Grafen von Luxemburg" die
Operette ihre Spielzeit beginnen. Das klassi¬
sche Schauspiel erfährt eine Spannweite , die
von Sophokles j„Oedipus" j bis zu Ratmunds
„Verschwender " reicht. Schiller ( „Jungfrau von
Orleans * und „Braut von Messina "

) , Goethe
(„Faust"

, l . und ll . Teil , und „Iphigenie " ) ,
Kleist („Amphytrion"

) , Büchner („Dantons
Tod " ) , Shakespeare („Sommernachtstraum " ,
„Othello"

, „Hamlet* und „Viel Lärm um
Nichts " ) , Hölderlin („Tod des Empedokles")
und Hebbel („Maria Magdalena " ) sind vorge¬
sehen. Zwei Uraufführungen sind zu erwarten .
Die erste gilt dem Danziger Ehrenbürger Max
Halbe , dessen neues Schauspiel „Kaiser
Friedrich II ." in Danzig uraufgeführt werden
wird, als zweites wird Rehbergs Schauspiel
„Suezkanal " in Danzig zum erstenmal ge¬
spielt werden. Eine Reihe weiterer interessan¬
ter Schauspielaufführungen zeigt , daß sich das
Danziger Staatstheater auch mit der Tüchtung
der Gegenwart auseinander setzt. Die Oper
sieht Aufführungen von d 'Alberts „Tiefland " ,
Puccinis „Butterfly "

, „Der Mantel " und
„Gianni Schicchi" , Verdis „Don Carlos " und
„Aida * Mussorgskys „Boris Godunoff", Bizets
„Carmen"

, Mozarts „ Cost fan tutti " und an¬
dere. Zum erstenmal in Danzig werden Kienzls
„Kuhreigen* und Wolf Ferraris „Die neugie¬
rigen Frauen * zur Aufführung kommen .

Unter Leitung des aus München an das
Danziger Staatstheater verpflichteten Staats¬

kapellmeisters T u t e i n werden eine Reihe
städischer Symphoniekonzerte stattfinden, str.

Furtwängler in Salzburg
Die Verbundenheit der Wiener Phil¬

harmoniker mit Salzburg ist im Laufe der
Jahre so innig geworden, daß es geradezu un¬
vorstellbar gewesen wäre , wenn Heuer der Be¬
such dieses vollendeten Klangkörpers in Salz¬
burg ausgefallen wäre , wenn auch diesmal
keine Festspiele veranstaltet wurden. Die Wie¬
ner Philharmoniker besuchten also auch dies¬
mal wieder die Mozartstadt und schlugen ihre
Zuhörer in Bann ihrer großen Kunst . Aus
der Vielfalt ihres Repertoires brachten sie vor
allem Werke von Mozart , Richard Wag¬
ner , Beethoven , Schumann , Bruck -
n e r ? aber auch ausländische Komponisten , wie
Tschaikowsky und Respighi in ausgezeichneter
Interpretation zu Gehör. Ein eigener Abend
galt den leichten , tänzelnden, typisch wieneri¬
schen Melodien Johann Strauß ' Vater und
Sohn , eines Lanner , Heuberger, Supps und
Ziehrer . Der 70. Geburtstag Lehars wurde
durch einen Lehar- Abend , an dem der 70jährige
Meister seine eigenen Werke dirigierte , ge¬
feiert. <

Das letzte Konzert stand im Zei <K „c?
Beethovens , Brahms ' und Wagners .
Wilhelm Furtwängler hatte dieses Kon¬
zert übernommen und führte seine Zuhörer in
die Beschaulichkeit und heitere Anmut von
Beethovens vm . Symphonie . Herrlich klangen
im zweiten Teil des Abends die wuchtigen
Rhythmen der Trauermusik aus Richard Wag¬
ners „Götterdämmerung * auf . Den Abschluß
des Konzertes , das als Höhepunkt angespro¬
chen werden darf , bildete Brahms l . Sympho¬
nie. Die Vermischung des Niederdeutsch -Pasto¬
ralen mit der Nachfolge Beethovenscher Klas¬
sik kam unter Furtwängler besonders rein zum
Ausdruck . Furtwängler gab der Symphonie
alle Temperamentsakzente, die in der Fülle der
reich verzweigten Gedanken überhaupt zu
setzen sind. _ JValtex PtUpÄ
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oäis die QUhuiwehjfeK streikten . . . .
(Eilte betrübliche und eine erfreuliche Erinnerung an eine überwundene Zeit !

..Wie well ist es nach England ?"
Bvr zwanzig Jahren war 'S. In Dresden .

Znm zweiten Male nach dem Kriege hatte die
Deutsche Sport -Behörde für Leichtathletik zum
Kampf um deutsche Meisterehren aufgerufen.
Alles, was in der deutschen Leichtathletik einen
Namen hatte, war zur Stelle — wobei noch be¬
sonders erwähnt zu werden verdient , daß den
Dresdener Meisterschaften deshalb eine beson¬
dere Bedeutung zukam . weil fie zum erstenmal
auch die Frauen im Wettstreit sahen .

Die Kämpfe des Sonnabend -Nachmittag hat¬
ten einen reibungslosen Verlauf genommen.
Da sollte es am Sonntag -Vormittag bei der
Ausscheidung zum Diskuswerfen zu einem
peinlichen, wenn — für damals ! — vielleicht
auch nicht ganz nnzeitgemäßen Zwischenfall
kommen. Die Bestimmungen der DSB schrie¬
ben damals vor , daß in den Vstrkämpfen zu
den Wurfübungen bei mehr als zehn Teilneh¬
mern nur zwei Würfe gestattet waren . Ne¬
benbei bemerkt : ans rein sportlichen Gründen
ist gewiß nicht zu verstehen, warum die Zahl
der Teilnehmer auf die Zahl der Versuche von
Einfluß sein soll . Aber die Bestimmung be¬
stand nun einmal und natürlich nicht deshalb,
nm gegebenenfalls nicht angewendet zu wer¬
den.

Die Diskuswerfer waren jedoch offensichtlich
anderer Meinung . Sie wollten unbedingt drei
Versuche und traten mit einer entsprechen¬
den Forderung an die Leitung heran. Durch¬
aus möglich, daß diese mit sich hätte reden las¬
sen , wenn die Diskuswerfer ihr Anliegen in
rein sachlicher Form vorgetragen hätten ) da ste
aber für den Fall , daß man ihrer Forderung
nicht nachkam, mit Streik ( ! !) drohten , blieb
für die Leitung ganz zwangsläufig gar keine
andere Wahl, als mit allen Mitteln dem Buch¬
staben der bestehenden Bestimmungen Geltung
zu verschaffen , wollte fie nicht zum Spielball
der Launen unzufriedener Aktiver werden. So
kam es denn tatsächlich zum angekündigten
Streik , der allerdings insofern wenig ange¬
nehme Folgen für die Beteiligten hatte , als sie
auf drei Monate , also bis zum Id. November
1920 , gesperrt wurden und somit Gelegenheit
erhielte», einmal in Ruhe darüber nachzu-
denken , was Disziplin für den Sportsmanu be¬
deutet.

Soweit die betrübliche Seite des für damals
allerdings durchaus zeitgemäßen Zwischen¬
falles ! Umso erfreulicher jedoch , daß dieser da¬
mit noch nicht abgeschloffen war . sondern —
ganz im Gegenteil ! — eine Fortsetzung erfuhr,
auf die wohl kaum jemand gefaßt gewesen war .

Während es fünfzehn Sportsleute für ange¬
bracht hielten, jene traurige Streikwelle der
damaligen Zeit auch ins Gebiet des Sports zu
leiten , war einer da , der der Brandung die¬
ser Welle trotzte . Und dieser eine, der damals
den Mut aufbrachte , seiner Ueberzeugung tre«
zu bleiben und ganz allein gegen den Strom
zu schwimmen, das war — Dr . Karl Ritter
von Halt , der heutige Fachamtsleiter und
Führer der deutschen Leichtathleten !

Noch sehe ich Halt im Kreise der Diskuswer¬
fer stehen , noch klingen mir die Worte, die er
damals an seine Kameraden richtete , im Ohr :
„Wohl teile ich sachlich Ihren Standpunkt . Aber
es geht gegen meine Ueberzeugung, mit der¬

artigen Mitteln zu arbeitend' Sprach's und
stellte sich den Kampfrichtern.

Und wenn dann schließlich die übrigen Be¬
werber doch noch zur Einsicht gekommen und
gleichfalls — wenn auch verspätet, daher ihre
dreimonatige Disqualifikation ! — zu den Vor¬
kämpfen angetreten sind, so ist das einzig und
allein auf das Beispiel zurückzüführen, das Dr .
von Halt , dieser untadelige Sportsmann vom
Scheitel bis zur Sohle , gegeben hat. Ein Bei¬
spiel , das darum wohl wert ist , wieder einmal
der Vergeffenhett entrissen zu werden — zur
Erinnerung au eine Gvttseidank überwundene
Zeit - . E. Ch,

JpOVt & Mk

Die Deutsche Steher-Meisterschaft wird nun
doch noch durchgeführt. Die beiden Vorläufe
find zum 18. August nach Hannover und
Braunschweig eingesetzt, während der Endlauf
am 25 . August in Nürnberg stattfinden wird.

Zum TenmislSnderkampf gegen Deutfchlaud
am Wochenende in Rimini wurde Italiens
Frauen -Mannschaft wie folgt namhaft ge¬
macht : : Tonolli, San Donnino , Manzutto und
Gaviraghi . Me deutschen Farben vertreten
bekanntlich Frl . Ullstein , Frl . Käppel und Frl .
Rosenthal.

Italic « schlug Ungar» mit 7^ im Tennis¬
länderkampf in Riccione. Am letzten Tage
überraschte di« Ungarin Somogyi durch einen
6 :0, 6 : 3-Sieg über Italiens Spitzenspielerin
Tonolli. Im Männerdoppel siegten Cucelli/Del
Bello (I ) mit 6 :3, 7:5 über Asboth/Gabory.

Die Leichtathlettk -Kriegsmeisterschafte « am
10. und 11 . August haben eine vorzügliche Be¬
setzung erhalten . 215 Vereine und Gemein¬
schaften werden mit 618 Aktiven zur Stelle
fein . 622 Einzel- und 60 Mannschaftsmeldun¬
gen wurden abgegeben , darunter 443 Einzel-
und 46 Staffelmeldungen für die Männerwett¬
bewerbe und 178 Einzel- und 14 Staffelmel¬
dungen für die Frauenkämpfe.

Deutfchlaud und Uugar» haben für die Zeit
vom 30. August bis 1. September nach Mün¬
chen einen Tennislänberkampf verabredet. Es
handelt sich hierbei um das Rückspiel zu dem
kürzlich in Budapest von Ungar» mit 5:0 ge¬
wonnenen Treffen .

Hollands beste Schwimmeriuueu trafen sich
jüngst in Hilversum. Dabei wurde Jopte
Waalberg über 200 Meter Brust von der jun¬
gen Tony Bijland in 3 : 04 um 4,7 Sek. geschla¬
gen. Ueber 100 Meter Rücken siegte die Welt-
rekordleriu Cor Kint sicher in 1 :16,4 und Rie
van Veen gewann das 400-Meter -Kraulen in
5 :49,8.

Die deutsche Leichtathletikmauuschast für den
Länderkampf gegen Italien am Wochenende
in Stuttgart wurde geändert. Erwin Blask
bestreitet nur das Hammerwerfen und an sei¬
ner Stelle nimmt der Grazer Hermann Tnn-
ner neben Wotapek am Diskuswerfen teil.

Me großdeutsche« Skimeisterschafte » werden
in den nordischen Wettbewerben im kommen¬
den Winter in dem sudetendeutschen Riesenge-
birgsort Spindelmühle ausgerichtet. Der ge¬
naue Termin steht noch nicht fest.

!lm die Gtadtmeisterschast im Fußball
Von den Karlsruher Bereichsligavereinen

ist diesmal nur der K F V. eingesetzt. Er steht
am Samstagabend auf seinem Platze
gegen den FC . Frankonia . Das Spiel
dürste dem Platzbesitzer zwei weitere Punkte
bringen . Auch Daxlanden — Knielin¬
gen sind auf den Samstagabend verpflichtet .
Man rechnet mit einem Sieg von Daxlanden .
Am Sonntag kommt der Tabellenerste E t t-
lingen zum Beiertheimer Fußball -
verein . Hier könnte die Entscheidung bei
dem Platzvorteil liegen. Neureut muß nach
Rüppurr , . man erwartet einen Gästesieg.
Zu einem harten Treffen wird es zwischen
Durlach - Aue und Südstern kommen ,
da beide Gegner gleichwertig sind. Der Aus¬
gang ist offen. —o.

Dom Karlsruher Radsport
Hitlerjuuge Willi Nagel in Erfurt erfolgreich

Bei den kürzlich in Erfurt veranstalteten
Deutschen Jugendmeisterschaften im Radsport,
starteten auch die besten Jugendfahrei des
Rennklub „Freiherr v . Drais " Karlsruhe .
Während es dem Gebietsmeister der ^ -Klaffe
(16—18jährige) Edmund Nagel nicht vergönnt
war , das Rennen in seiner Klaffe zu beenden,
da ein Massensturz , verursacht durch den Re¬
gen , seinem Vorhaben vorzeitig ein Ende setzte ,
war es seinem Bruder Willi Nagel in der
Klaffe 8 (14—16jährig) vergönnt , das Gebiet
Baden erfolgreich zu vertreten . In seinem
Rennen , das über 50 Kilometer führte , starte¬
ten 48 Teilnehmer aus allen Gebieten des
Reiches . Trotz strömenden Regens behauptete
er sich stets in der Spitzengruppe und konnte
sich aus der um ihn gebildeten Zange kurz
vor dem Ziel frei machen und mit einem Ab¬
stand von nur 30 Zentimeter gegenüber dem
Sieger als Zweiter das Rennen beenden .
Willi Nagel hat damit bewiesen , daß er sich
richtig vorbereitet hat, denn es war sein
erstes großes Rennen , das er bestritt,
und wir dürfen sicherlich damit rechnen , von
ihm noch öfter berichten zu können. H .M .-C.

Bor 2000 Jahren am Himmel erschienen
Seltsame Planeten st ellungeu

b . Hildburghause«, 1. Aug . Eine Erscheinung,
die die Menschen vor 2000 Jahren am Him¬
melszelt erblickten , wird sich in diesem Jahr im
September und Oktober wiederholen. Jupi¬
ter und Satnrn werden sich in Schleifen
vorwärts und rückwärts umeinander bewegen
wie im Jahr 7 unserer Zeitrechnung, als der
Stern von Bethlehem am Himmel erschien.
(Die Differenz der Zeitrechnung ergibt sich aus
den Jrrtümern der geschichtlichen Ueberliefe-
rung ) .

Auch andere eigenartige Planetenstellungen
konnten wir schon in diesem Jahr beobachten.
Vier von den sieben Planeten standen zu glei¬
cher Zeit am Firmament : Mars , Jupiter , Sa¬
turn und Venus . In wechselnden Stellungen
werden uns Jupiter und Saturn in enger
Nachbarschaft begegnen, um sich dann für viele
Jahrzehnte wieder zu trennen . Zuletzt wurden
diese Planetenstellungen im Jahre 425 und 682
beobachtet . _ .

PK. Ich stehe am Kopf der Hafenmole eines
der weltbekannten Luxusbäder an Frankreichs
Nordküste . Die wenigen Bewohner des Ortes
und ihre Kinder, die sich am Strand belustigen,
können irgend ein Badeleben nicht vortäuschen .
Die in den Hotels und Villen stationierten
Soldaten des Küstenschutzes haben ihren
Dienst, und wenn nicht ab und zu ein patrouil¬
lierendes Flugzeug der Luftwaffe die Luft mit
Motorendonner erfüllen würde , wäre der
Dornröschenschlaf dieses schönen Erdenplatzes
vollständig.

Aus der Ferne erklingt plötzlich der Gesang
eines alten deutschen Marschliedes aus. Dann
biegen einige Laster , besetzt mit einer Kom¬
panie Landser, zur Straße ein . Sie steigen ab,
nehmen erst noch Verhaltungsmaßregeln ihres
Hauptfeldwebels entgegen. Dann stöben sie
beim Anblick des Meeres bewundernd still.
Unverfälschte bayerische Urlaute verraten die
Herkunft dieser Männer . Ihre Ms und Obs
zeigen aber auch, daß fie als Kinder der Berge
noch niemals das Meer gesehen haben. Bald
sieht man die Landser, denen ein einsichtiger
Kommandeur weitab der Küste ein Erlebnis
verschaffen will, in Badehosen dem Waffer zu-
eilen. Sie werfen sich in die Flut , springen
laut jauchzend den weißen Wogenkämmen ent¬
gegen . Andere wieder strecken alle Biere von
sich und kosten das wohlige Gefühl des hei¬
ßen Sandes aus der blanken Haut genießerisch
aus . Ein paar Kameraden vollführen mit viel
Lachen und Geschrei eine Mordsrauferei , und
dann sammeln ste alle mit kindlicher Freude
die angeschwemmten Muscheln aus dem Sand .

Des Spiels müde , klettert eine Gruppe die¬
ser Männer die Treppe zum Molenkopf hin¬
auf. Sie untersuchen , nun wieder ganz Mann ,
die Standfesttgkeit des winzigen eisernen
Leuchtturms, wobei einem von ihnen auffällt,
daß zahlreiche Besucher der Mole ihre Namen
auf die weißen Wände gekritzelt haben. Zu¬
meist sind es Livbespärchen gewesen , das sieht
man au den herzförmigen Umrandungen der
Namen. Plötzlich hat einer Namen, Ortsbe¬
zeichnungen und Daten entdeckt, die von allen
Kameraden aufmerksam buchstabiert werden.
Da steht zu lesen : „Sergeant Ch . William
Strake , London , 16. Mai 1940" und andere. Die
Bayern erinnern sich , hier waren also britische
Soldaten , als deren Hilssvölker, Franzosen.
Belgier und Holländer, zu Beginn der großen
Schlacht im Westen bereits unter den Schlägen
unserer Waffen zusammenbrachen . Und nun
schauen die tapferen Kämpfer vergangener
Tage mit ernsten Gesichtern und glühenden
Augen hinaus auf das Meer , suchen die Rich¬
tung nach Englands Küste . Einer spricht für
alle , als er in der Stille fragt : „LRe weit ist
es nach England ?" Es ist, als ob diese Männer ,
die noch vor kurzen Minuten sich wie Kinder
tummelten, sofort hinüber über das Waffer
eilen möchten, den letzten und am besten ge¬
haßten Gegner zu vernichten. „Kamerad"

, kann
ich nur antworten , ,rwie weit es auch nach drü¬
ben sein mag, es kommt auf ein paar Kilo¬
meter nicht an . Wir sind den Briten nahe
genug , und wo sie auch sein mögen, wir wer¬
den sie zu finden wissen . Daraus kannst du
dich verlassen." Da nicken sie alle ernst und be¬
dächtig. und als sie schweigend wieder zu ihren
Kameraden gehen , da spürt man , daß sie wie

alle deutschen Kämpfer geistig und feeftsch
rüstet sind für den letzten Waffengang. wenn
der Führer ihn befiehlt.

Kriegsberichter Fritz Schirae -

Britischer Stützpunkt auf Madagaskar
H. W. Stockholm , 2. August . Die englisch *

Regierung hat an Frankreich, wie die schwe¬
dische Zeitung „Dagen Nyheter" aus Grenoble
auf Grund dort umlaufender Gerüchte meldet»
die Forderung gerichtet , auf Madagaskar
Flotten - und Luftstützpunkte an -
legen zu dürfen . In französischen pol»»
tischen Kreisen finden diese Gerüchte — ob¬
wohl eine Bestätigung noch aussteht — starke«
Glauben . Man befürchtet , daß London , fass
Frankreich der englischen Forderung nicht ent¬
spreche , eine militärische Aktion 0 r *
gen Madagaskar unternehme.

USA .-Bertreter verlassen Genf
O. Sch . Ber», 2. August . Der Direktor deS

Internationalen Arbeitsamtes in Genf, der
Amerikaner W i n a n t , ber sich schon vor ei««-
gen Wochen nach den Vereinigten Staaten be¬
geben hatte, hat von dort einige seiner Mit¬
arbeiter aus Genf Nachkommen lasse». Di«
Haltung Winants findet hier um so größer«
Beachtung, als bekannt ist, daß Winant ei«
persönlicher Freund Roosevelt »
ist. Bei Kriegsveginn hatte Winant in Gen«
die Parole ausgegebe», das Arbeitsamt müsse
unter allen Umständen seine Tätigkeit in Genf
aufrechterhalten. Um so mehr wirb jetzt diese«
Rückzug nach den Vereinigten Staaten be¬
achtet.
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Denk au seiue» Eiusatz , weuu du spendest!
Sin iretwilliger Helfer des DRK .. ein TruvvsübrA

der — getarnt — seinen Männer » das Zeichen jt*®

Vorleben albt . um Berwuadet « <r»S der ^ enerl^ ^

Jahresabschluß der Bezirhs Sparkasse Bonndorf/»
(Oeffentliehe Sparkasse )

Jahresbilanz von Ende 1939 Passiva

Rarroserve
a) Kassenb «stand (deutlet » und austto -

ISndische Zahlungsmittel ) . 22 281.30
bt Guthaben aut Reich * bank gho - u. Poet -

»checkkonto . . > . tS 559.09
Vechtel .

bi der Gesamtsumme tind enthaften :
Wechsel , die dem § 13 Ab*. 1 Ziffer 1 de » Gesetze »
Ober die Deuttche Reichtbank enttprechen (Handels¬
wechsel nach § 13 Ab». 2 KWG ) RM. 12 356.27

Eigen « Wertpapiere
Anleihen und Scha tzanWeisungen de » _
Reichs . 1 808 708.93
Anleihen und Schatzanweisongen de »
eigenen Landet . 5400 .—
Schuldverschreibungen de * Umschul¬
dung »verbände » deutscher Gemeinden . 17 575.—
Sonstige kommunale Wertpapier » . . , , 74 273.87
Sonstige Wertpapiere . . 45 033.—
In der Gesamtsumme sind enthalten :
Wertpapiere , die die Reichsbank be¬
leihen darf . 1 880 333.93
darunter auf das Liqulditüts -Soll anre¬
chenbare Wertpapiere . . . 332 205 .—

» nthaben bei anderen deutschen Kreditinstitutes
mit einer Fülligkeit bis zu 3 Monaten . . 1 259 935.95

bei der eig . Girozentrale . 1 245 050.13
bei sonst . Kreditinstituten . 14 915 .79

Von der Summe sind täglich füllig (No-
stroguthaben ) . 459 935 .95
darunter auf Ltqukfttüts -Konten 355 000.—

Lauf. Rechn . DarlehenSchuldner _
Gebiets - und sonstige öffent¬
lich -rechtliche Körperschaften 3 221.83 133 229.91
andere Schuldner . 522 400.89 431 909 .31
In der Summe sind enthalten :
gedeckt durch börsengängige
Wertpapiere . 3540 .86
gedeckt durch sonstige Sicher¬
heiten . 972 315 .93

Hypotheken , Grund - und Realen schulde «
auf landwirtschaftliche Grundstücke . . . 1 323123.90
aef sonstige (stüdttsche ) Grundstücke . 803 304.88
In der Gesamtsumme sind enthalten : mit einer Fäl¬
ligkeit oder Kündigungsfrist von mindesten «
12 Monaten . 429 331 .55

Durchlaufend « Kredite (nur TreuhandgeschSft » ) , , ,
Außerdem Entschuldungsdarlehen 84 313 .49

füllige Zinsforderungen . . . ■ s s •
davon sind vor dem 30. November fähig
gewesen . 4172 .30

Beteiligungen . .
Darunter Beteiligungen bei der eigenen
Girozentrale und beim zuständigen Spar¬
kassen - und Giroverband . . 47 000 .—
rsndstücke und Gebäude
dem eigenen Geschäftsbetrieb dionende _ ^
• triebt - und Geschäftsausstattung .
sättige Aktiva . -
osten , dis der Rechatmgsabgreazsng di eses

2.—

RM.'

4f 820 .39
« 353.27

1958 020.80

, 259 935 .95

1 « 5 *31.94

2 432 431 .78

98920 .37

40 489 .30

4P 000.—

2 —
701.—
263.03

20 387.27

Summe der Aktiva

_ ad in den Passives sind ent halten :
Forderungen an den Gewährverband .

Forderungen an die Mitglieder des Vorstandes
(Verwaltungsrates ) , an sonstige im $ 14 Abt . 1 und
3 KWG genannte Personen sowie an Unternehmen ,
bei denen ein Inhaber oder persönlich haftender
Gesellschafter ata Geschäftsleiter oder Mitglied
eines Verwaltungstrügers der Sparkasse angehöri

Anlagen nach $ 17 Abs . 2 KWG .

7 008 390.13

38904,02

55 783.34
47 002 ,

Nach pflichtmüßiger Prüfung auf Grund der Schriften , Bücher und
sonstigen Unterlagen des Betriebes sowie der erteilten Aufklä¬
rungen und Nachweise wird festgestellt , dafi die Buchführung
und der Jahresabschluß sowie der Jahresbericht den gesetz¬
lichen Vorschriften und den einschlägigen Bestimmungen ent¬
sprechen , und daß Im übrigen auch di» wirtschaftlichen Verhält¬
nisse das Betriebes wesentliche Beanstandungen nicht ergeben
beben .

Spareinlagen
mit gesetzlicher Kündigungsfrist . . . . 4 045 975 .45
mit betond . vereinbarter Kündigungsfrist 1 325 289.29

Gläubiger
Einlagen deutscher Kredit¬
institute . 1705 .04
sonstige Gläubiger . . * , . 751 310.40 733 315.44
Von der Summe entfallen aef

Jederzeit fällige Gelder . . 323 922 .81
feste Gelder und Gelder aef
KUnd 109 392.63dlgung

langfristige Anleihen
Durchlaufende Kredite (nur Treuhendgeschüfle )

Außerdem Entschuldungsdarlehen 84 313 .49
Rücklagen nach | 11 KWG

gesetzliche Sicherheitsrücklage
gesetzliche Kursrücklage . . .

Rückstellungen

383 331 .33
72 727 .32

Posten , die der Re chsm e g sab g rei iiun g dienen
Gewinn

Summ» der Passiva

Verbindlichkeiten aus Bürgschaften , Wechsel - und
Scheckbürgschaften sowie aus Gewährleistung »ver¬
trügen (§ 131 Abs . 7 d . Akt . Ges .) .

la den Passiven sind enthalten :
a ) Gesamtveipflichtungen nach $ 11 Abs . 1 KWG . .
b ) Gesamtverpflichtungen nach jj 13 KWG . .

Gesamtes haftendes Eigenkapilal nach $ 11 Abs . 2 KWG
(Rücklagen nebst Reingewinn , soweit der ausge¬
wiesene Reingewinn den Rücklagen nach $ 11 KWG
zugeführt wird ) . . .

RM.

5 371 264.74

733 315.44

10 458 .25
71 920 .37

453 088 .38
5 894 .79
2 522 .01

57 225.85
7 008 690.13

19952.—

3 415 038 .43
743 773.39

503 314.53

Gewinn - und Verlustrechnung
AUFWAND für das Lahr 1939 ertrag

Ausgaben für Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen

B) Spareinlagen¬
zinsen . . . .

bf Zinsen für Giro¬
einlagen und
Depositen . . .

c) Zinsen und Provi¬
sionen für aufge¬
nommene Gelder

d) sonstige Zinsen .
Ausgaben für sonstige
Provisionen u. dergi .
Verwaltungskostee

al persönliche
1. Gehälter und

Löhne . . .
2. soziale Ab¬

gaben . . .
b ) sächliche . .

Grundstücksaufweed
a ) Unterhaltungs¬

kosten . . .
b ) Versicherungen
c) Grundstücks¬

steuern . . ,
Heuern

aj Körper sch aft
Steuer . . .

b ) Vermögen » lener
c) Gewerbesteuer
d) Sonstige Steuern

Abschreibungen
a ) Gebäude , Grund¬

stücke und Be¬
triebsausstattung

b ) Hypotheken
c) Sonstige Forde¬

rungen . . . .
Sonstige Aufwen¬
dungen .
Gewinn .

RM.

170 913.93

8 333 .54

508.93
1034 .44

348.25

44 « 3.21

1132 .31
17 342 .08

1 037 .29
29.—

325 .95

9434 .—
140.—
619.04
« .35

1542 .35
8 541 .40

3 841 .22

5 438 .79
57 225.85

Summe 324 081.53

Einnahmen aus Zinsen
und gegebenenfalls
Kreditprovisionen
Einnahmen aus sonst !«

Sen Provisionen, Oe-
ühren und dergi .

Ertrüge aus Beteili¬
gungen . . , .
Kursgewinne

a ) effektive . » ,
Sonstige Ertrüge . .

davon RM. 3 472 .—
Grands tücksertrüge

RM.

291 048 .33

2 971 .33

1345 .—

233 .93
28 182.31

Summe 324 081 .53

Offene Stellen
11 Besucht wirb rin

Küfer«

Männlich

Hilfsarbeiter
HilfsarbeiteriM«

jnm Anlerne » tn Dauerstellung gesucht .

Färberei Priny
Chemisch« Reinig ««« Grohwäscherei

Karlsruhe . Ettliuaer Siraste 85—67

geselle
bei freier Lost «nd
Wohnung . (87186
Mb . Dirhold . zum

„ Engel" . ÄSfern ,
UnterharmerSbach»
Post Zell -. H.

Ein tücht.. zuverlaff.

Meer
mit langjähr . Fahr »
prax ., welch . Kennt¬
nisse von Lanz-Zug»
maschinen besitzt, in
Dauerftellg . gesucht .
Karl Kling, Karl «».,
Rüppurrer Sir . 36
Sri . 1648. (37110

Kleinanzeigen
lind erfolgreich

Beizer und
Polierer (innen)

sonne einige (373&1

Hilfsarbeiter
Me schon in Möbelgeschäft ob.
Schreineret tätig wareu , für
losort gesucht .
Hummel & 6p ., Karlsruhe ,
Möbelgesch. «. mech. Schreinerei

81—88 « aiserstr . 81—88

Tüchtiger , suverlässtgerMetzgeroeselle
auf sofort gesucht . (33

Adols Kiefer , Metzgerei,
Khe . - Kuirliuge ».

« aarlaudstr . 7«. Tel . «488.

Mehrere tüchtig« (36650

©Wer
Hilfsarbeiter

finden sofort Arbeft bei
Josef Dchwarzwälder . Kivsermeifter ,

Radolfzell . Telesou 188.

Kraftfahrer
für Lastwagen und Äug Maschine auf
sofort gesucht . <87257

Georg Mautz . Karlsruhe .
Goetbeftrabe 28.

des 1t. lei ! 4940.

Bocfischer Sparkatten - und Giroverband
— Verbandsrevision —

Des Revlsloosdlrektos ; Des Veibaadssevteosi
Raul « . Brendlln .

de » « . Ml 1940. ■oaederf , des 20. Febr . 1940.

Der Geschäftsbericht Regt I» de » Geschäftsräume » der Sparkasse
zur Einsicht auf .

Des Veswai tuegs se tr
dir .

Das Sporta s«»nie Hast
Rösch .

Paiker
möglichst geübte Kraft , auf
sofort gesucht . (6550)

KriegSstrabe 86.
Karlsruhe .

Hausdiener
für sofort gesucht . (8528

Bahupost - Hotel Karlsruhe .

Tücht. zuverlässiger

Ärnftfohrtr
für Tempowagen so¬
fort gesucht . Angeb.
unt . T 36868 an d .
Führer -Berk. Khe .

(eütllng
gesucht .

Luisen-Drogeric
Leopold Fetz,

Karlsruhe ,
Luisenstr. 68 . (6338)

Weiblich
Suche tüchtige (5510Verkäuferin
oder Mädchen, welches gewillt ist
sich in KolowvalWarengeschäft nebst
HanshaÜ einzuarbeiten. Kost u. Lo¬
gis frei . Ludwig Peter, Karlsruhe-
Grüuwiukel . Kreuzelbergstr . 88.
Gesucht für sofort eine (37225

Bürobilse - Anfaugeriu
die Me Schreidinasch. beherrscht. An¬
gebote mit Rückp. u. Gehaltsanfpv .
an Hotel Klofterhos, St . Blaste «.
Jüngere , tüchtige <66244

Verkäuferin
der Lebensmittel - und

Seinkostbranche
auf V Sevt. od . später g « s « ch t.
Angebote m. Zeuamsten . Gebaltsau-
sprüchen und Lichtbild au

Job. Schlotter
Feinkost»

Offeuburg . Laugestr . 44.

Zimmermädchen
(evtl, auch servieren )

Saaltöchter
Köchinnen
Küchenmädchen
Hausmädchen

in Saisanftellung für di« Kurorte
Wildbad und Herrenallb sof . gesucht .
Jeugnisabschrift . u . Lichtbild an die

Arbeitsamt - Nebenstelle Welddad .
(87230 )

Besucht für sofort
1 Büfettfränlriu .

evtl. Anfängerin ,
1 Serbierfrönlein
1 Zimmermädchen

evtl. Anfängerin .
Angebote an (37226

Hotel Kloftrrhos,
St . Blasien.

Ehrliche«, fleißiges

Mädchen
auf sofort od. später

sefticht .
Ma? Grill . Durlach,
Ghmnasiumstr 4a.

<5601 )

Wb weteo zum •oiortigen Eintritt

7laAe*mneH
mmm A nf aHg e UMHe m

Poci on oo , die keine NShkeontalste betitzea ,
werden eingeteent . (36978)
Voraus tot len mit Auswetopep keo o t&gftcfa vot »
mftt &gs von 10 bis 12 Uhr

Wilhelm Blicker & Co.
Kartsretoe

Fbelhi-ge. solr- e (87366

SausgeWtn
mit guten Empfehlungen , erfahren
in Küche u . HauSbalt . in kletneke
Farn , tn Dauerstellung a . 1. Sept .
od . früh , gesucht . Fra « Luise Fader ,
Bik . Durlach . Bergbahutzr . 16.

MöbAn
in kleinen Haushalt , das etwas
kochen «nd zu Haufe schlafen kan« ,
gesucht . Angebote unter 5588 an den
Kührer -Berlaa Karlsruhe .

SrrvirrsrSuIrin
nicht unter M Fahren , das auch
etwas Sansarbeft überninnnt . tu
Jahresftellung baldigst gesucht . An¬
gebote mit Zeugnisabschriften «nd
Lichtbild an (87245

CafS-Reftauraut « . Pension
„Dchesselbos " Geugeubach i. Schwrm.

Gemaudtes

6tr»ftrfröultin
findet Stellung in gutem Hause in
Karlsruhe . Angebote unter L 88862
an den Fübrer -Berlaa Karlsruhe .

Junges , sauberes

MdM
zur Mithilfe im Ge¬
schäft für 4 Wochen
zur Aushilfe gesucht .
Zu erfragen unter
A 36869 im Führer -
Verlag Karlsruhe .
Solide

Bedienung
für 2 Tage Aushilfe
wöchentlich gesucht .
Angeb. unt . H86876
an Führerverl . Ahe.

Junge Fra , zur
Ausführung vo«

Putzarbeiten
tätzl . 2—8 Stunden ,

für sofort gesucht .
Vorzustellen bei

Äornmanu , Khe .,
Renckstr . 6 . (5553 )

SW -
madchen

sofort gesucht .
S . « eideck,

Zirkel 31 ,
Karlsruhe . (5588 )

Auf 1. 9. in Einfa »
milienhr , a . Tnrm -
berg. ehrl . , steitzigeSMMen
gesucht . <5552

Frau Ullrich.
SarlSr .-Dnrlach,
Kaftellstrasie 16.

Aelterei . selbständig.

Mädchen
s. GeschästshcmShatt
aaf sofort (3063

geM.
K. F . Neiger.
Kehl a. Rh . .

Abols-Hitler -Str . 36 .

Caallochler
oder jg. <37231

Nedlenimg
flott u . liebenswür¬
dig. auf sof. gesucht .
Ausführliche Bewer¬
bung mit Bild an

Reich -bahnhotel
Stuttgart .

Stellenge 5 uche
Sauftwan » sucht Stellung als

Reisender
Fübrersch . Kl, 8
ter 5568 au Firbrer -

sv
KUlSr.

I . Bürokraft
Nil .-Buchhalt^ sucht
stunden« od . tagweise
Nebenbeschäft. f. sof .
Angebote unter 5599
au den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Weiblich

Flotte
ewlwtyMiil

nt . all. Büroarbeiten
vertraut , sucht auf
sofort Beschäft . nach
17 Uhr . Angebote
unter 5664 an des
Führer -Berl . Khe .

BürofrDnt .
mit guten Kenntnst>
sen , gewandt im
schinenschreiöen tfl1~
Steno ., sucht Stö¬
rung Angebote ***•
5609

*
an den Führer»

« erlag KarllruhA .

Int . junge « °V«***
sucht Stelle d *

Bedienung
a . liebsten nach aus¬
wärts. in nur
äävss
Verla« Karlsruhe .^,

Kleinanzeigen
ber «roste Ersot«

Tiermarkt
100 Achttags. (669»

fifitftn ,
sofort *u verkaufen . — Echte
Horn. —. Karlsr .- Kuteliuoe «.
inann -Köhl-Dtr . 15._

2 Werbe _
Fuchse» , SB. » . St . 8. «.
Landrvivtschaft ober leichteres
werk zu verkaufe «.

Amtl . GitterbeftStter ««.
Bruchsal . Ferusvr . 8087^ ».

3unger Boxer
Rüde, 8 Noch, alt , hellbraun -
». Pfoten weih , sowie wettze ,^ j-
.fen am Hals . Üstittiväch abeî - ^̂ ß-
ta sä» n m irr — Jwntt

Bor Ankauf rvivb gerva-rn-t.
Gute (5500 )

Nitz - i . rtflfirfut!
mittleren Alters z«
verkaufen.
RheinShei« b .Bruch-
lal . Schlageterstr . 23.

»SS
z« verkaufê .

« doli-Hiiler-



1

untersucng.
mtkroskop .

-» ^ ng über richtige .h.aarbgdenpflBge-

i ,S ; Schneider & Sohn
Haarbehandlun &s - Instlfut

Warlsrune ^ chssirjißHe .
nahe Atbtalbahntiof . Ruf 7^ ^sDPechsiunden, ^ .
miKposKop . Haaruntersucliung
nächten DJenstag Von .10 - t3 l7ht und 14 - 18 Uhrs '*

Amtliche Anzeigen

Klein¬
anzeigen

der große
Erfolg!

örucklsl .
iJ ôjfielSreeifter . lSinitTna A 4 Nr .
p!“ .&itBta Heinrich Reicheuftein .
R»^ 55örodukte - Grotzbandlung in
" knchsal: Die Firma ist erloschen ,

« rnchsal . den SS . In » 1940.
Amtsgericht I . <37138

a,utTmo Deutsche Bank ^ Zrveigftefte
Mchsal : Die Prokura des Wilhelm" taoer ist erloschen . (37133

vrnchsal , den LS. IM 1940.
Amtsgericht I .

Ksrlsruds
Handelsregister .

Amtsgericht Sarlsrnb « iBabeni .

^ Aiir die Angaben in < 1 keine Ge »
"ihr . (370.87

BerSnderunge » .
etttfr . v . 24. 7. 1940.

» HRA . 180. Friedrich DeideSbeimer
t ^ A," uditaelellichast . Nenftadt an

Wein strafte , mit einer Zweig »
?>«« rlaftu » g in Karlsruhe tStra -
^ bbau -Un -ternehmen . ReiwSstr . 8) .

Kaufmann Karl Ludwig Purr -
? ^»n in Lambrecht und dem Kauf¬
en » Karl Stttart in Neustadt an
l !7 ..Weinstratz « ist Gtesamtvrokura
jsletli - Jeder von ihnen ist aemein -
M mit einan anderen Prokuristen"Metunasberechtigt .
, « l « nicht einaetraaen wird be -
-fflttt gemacht : D -ie irintvagirng im
Handelsregister des Amtsgerichts
UwiqÄhasen a. Rb . . des Gerichts
P .® Sitzes der Gesellschaft , ist er -
Mt und in den Nummern 89 und
ir 5 des Deutschen Reichsanzeigers

16. Avril und 17. Juli 1940
^ Sttentlicht .

Eintr . v . SS . 7. 1949 .
gLRN . 178 . Kies - « . Sandmcrk
Melingen -Maran/Rbein , Gesell »
Aast mit beschränkter Hastuna in
^ arisrnhe - Kniclingen . Ferdinand

ist nicht mehr Geschäfts -

Tausch

Wer tauscht

8x9 gegen meine
Voigt-Brill V 6 Ka¬
mera Lichtst . 4,5 ,
Neuwert. 45 Ult , evl ,
Auszahlung. Zu ersr ,
unter A 5598 im
Führer -Berl , Khe ,

Sott dem Allrnüchllgen bat bi gefallen , meinen Heben Mann ,
unsern herzensguten Vater , Sohn , Bruder , Schwager u. Onkel

Hermann Reinheckei
Metel Idrücker

nach langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden Im Alter
von 45 Iahten am 31 . lull um >7. 12 Uhr In die ewige Heimat
abzurufen . <5584 )

Karlsruhe , den 2. August 1940.
Zubringerstraße 11

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Brau Imma Reinheckei Wwe., geb . Saß
und Kinder

Beerdigung findet Samstag , den 3. August , vormittags V-12 Uhr
auf dem Hauptfriedhof statt .

Das Weltberühmte
Exlepüng20 Jahre jOnger

graue Haare
ist wass«rh«ll . lichteste Anwen .
düng , unschadl . Durch »• •ne Gut «
Weltruf erlangt . Utbaroll zu haben .
Exleping GmbH., Berlin 8W 61/ 280

Heirat

Vollwaise
aus aut . Bürgerhause , SS I . , katb .,
besitzt sch. Aussteuer , schuldenfreies
Haus , M 900 Jt Vermögen , wünscht
solid . Herrn in gt . Stellung zwecks
baldiger Heirat kennen m lernen .
Vornehm « Eheanbahnung <36979

Blaich , Karlsrnbc , Renckftratze 3.

Sä?
Eintr . v . 27. 7. 1940 .

(aWm . 387 . Carl Metz , Karlsruhe
^ uerwebrgerätefabrik . Liitstr , S) .
jffl 1) Kaufmann Gustav Siegle tn
„Z^lSrÜHc ist Prokura erteilt : er fft
Ritilcm mit einem anderen Pro¬
mtsten Vertretung sberechtigt .

Eintr . v . 29. 7. 1940.
25. Deutsche Bank Filiale

? 8r^ ruhe in Karlsruhe . Bankdirck -
DrTÄknnens Plaftinrnnr in ' Bern

rffl. tR litffi Bdrffanb s-mitgllred k>e-
tu' ? 1- Als nicht eingetragen wirb
rrrmint gemacht : Dt « Eintraaung

» andelsregifter des Amtsgerichts
Mim ist erfolgt und im Deutschen
,j? >chsanzeiger Nummer 182 vom

Snli 1940 veröffentlicht .
Erloschen .

Etntr . v. 24 . 7. 1940 .
,^ NB . 97 . Chernskerhans . Gesell -
Mi mit beschränkter Haftung in
Iffllbruhe . Die Liautdation ist be-
^ «et : die Firma ist erloschen .

Eintr . v . 29 . 7 . 1940.
^ ,? RA . 1999 . Karl Grimm , Karls -
^ de. Die Firma ist erloschen .

.Immobilien

zmlsamiltenhaus
am Stadtrand , neu erbaut , »um 1 . 9.
beziehbar , mit Garten und Garage
zu verkaufe » durch die Allein - Beauf -
tragten <37280

S. NUNN u. Schmidt A.
Immobilien

Kaiser«». 138 telekou 2598

Zu vermieten

Srffenlllche Zustellung
Landesbawvtstadt Karlsruhe

iM gegen den Karl Müller und
£ !r n Ehefrau früher in Karlsruhe .
Melrnger Str . 17/19 . ans Miete
C ? dem Antrag « aus Verurteilung
K^ Bekilaaten zur Zahlung von 888

ne Hst 6 % Zinsen fett 1. Juni
nJ/OtmO mrr Räumung der 2 Zim »
ZMwvhnung mit Zubehör Kntelin -
L ? 4ctr . 17/19 sowie Duldung der
x^ suasvollstreckuna in das einge »
tzNwte Gut der Ehefrau durch den
I^ dia.nn . Zur mündlichen Verstand »
» Ä des Rechtsstreits werben die
offlagten vor das Amtsgericht in
§ Mlsn «he mrf Mittwoch den 18.
^ fflcmber 1940 , vorm . 9 Mr . v »e." mden . <37228

Karlsruhe , den 29 . Fuli 1940.
^ Amtsgericht A 2.

Lahr

9>jtm Handelsregister Abt . B ist bet
«oä »

6 . Deutsche Bank Zweigftelle
VjofL War « » ) in Lahr «« chwarz -

einaetragen worden : Dr .
tz/Mens Platzmann . Bankdirektor ,
bell. »? ist , um Vorstandsmitalicd
de M Di « Eintragung tm Han -
ist MEgfster des Amtsgerichts Berlin
»n.^ iolgt und im Deutschen Rcichs -
vffl aer Nr . 182 am 13. Juli l »40

^ Eentlicht . (37204 )
d-nffl ^aericht Lahr lSchwarzwalb ) .
^ W . Juli 1940.

Laten
mit

2 Zimmerwohnung
u . Garage in nächst .
Nähe auf 1. Sept .
od . spät, ifu vermiet.
Khe . , Bachstr. 59 . b .
Scheib. (5586 )
In (kinfamilicnhanS
schöne, ruh . Lage , ist

gut möbl. Zimmer
mit Zentralheiz ., auf
sofort od. später an
cherufStät. Herrn -u
vermiet . Karlsruhe ,
Baifchftr. 6 . am Kai¬
serplatz . U9W

Gut möblierte-

Anmiikinrr
mi Bettcouch, sowie
Zimmer mit 1 oder
2 Betten mit Zhzg.>
Badb .. sofort zu ver¬
miet .. auch vorüber¬
gehend . Klippel,
Hans -SachS-Str . 1,
K. D . W .. Mühlb .
Tor . KarlSr . (37121

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. Wald-
hornstratze 25, IV ..
Ecke Kaiserstraße. b .
Stephan , Khe . (5380

Sehr gut möblierte-

Zimmer
mit Zentralhza . und
Schinbtisch sofort zu
vermieten . Msllleslr .
77 . Karttr . (37237 )

IZ .-WMung
mit Küche , Kammer
und Keller aus 1,
Sept , » lademiestraß«
(Seitenbau ) zu vm.
Angebote unter 5578
an Führer -Vl . Khe .

2 Zim .. Woh»una
Vdh «., 2. St ., 2 Z ..
wohng . , Maus ., auf
sof. od . spät, zu vm.
Anzus. Schwanenstr .
27 ,wisch. 10—12 U .
Naher. Hirschstr . 85
1. St .. Khe . (5537

43 .'
mit Bahgelegenheit,
in schörrer. sonniger
Lage am Sonnlagr -
platz , 2 . Stock , aus
1. 9. oh. 1. 19. 1940
zu vermieten. Ange¬
bote unt . K 37116 an
Führer -Berl . Khe .
Sonnige

1 Z.-WM.
mir Mansarde zu
vermieten. Näheres
Akademiestr. 18, I .
Karlsruhe . (5564 )
Schöne

In gutem Hause
möblierte» Zimmer
zu vermiet Belfort .
ftr.5, 2 Tr .Khe , <5229

43.-MII.
mit Bad tti der
Boeckhstraße aus 1.
Sept , zu vermieten .
Anfrag , nnt , 337147
an Führer -Bl . Khe ,

Osnlcssgung
für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬
nahme sowie die vielen Kranz - und Blu¬
menspenden beim Hinscheiden meiner lie¬
ben Frau , unserer guten Mutter , sagen wir
hiermit unseren herzt . Dank . Ganz besonde¬
ren Dank denen , dl# sie zur letzten Ruhe¬
stätte geleitet haben . (5530 )

tn tiefer Trauer :

ior SchmittGregc
und Angehörige .

Karlsruhe, Mertenstraße 84.

AamMenanzeigen finden tm ..Führer-
weiteste Verbreitung

Slerbefülle in Karlsruhe
28. Soli : Katharina

frau , 74 Jahre .
" ~29.

Martin . Ehe .
fagdalena Bohner .

geb . Simon , Ehefrau , 87 Jahre . August Hauer .
Zimmermann , ledig . 88 Jahre . 80. Jnlt : Maria
Katharina Weimer , Diakonistin , 82 Jahre . Fran .
ziska Jofeftne Breidenbach . 24h Jahre . Marga¬
rete Kuchenbettzer , geb . Dörrschuck , Ehefrau ,
SS Jahre . Theodor Ludwig Kaiser . Ehemann ,
Postinspektor , SS Iah « . Annie EnaelS , geh . Cul -
ton , Wttw « . 94 Jahre . 31. Juli : Johanna Frte »
dertke Ermel . Witwe , 79 Jahre .

Hach Gottes unerforschllchem Ratschluß Ist mein lieber Mann ,
unser guter treusorgender Vater , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Oberlandwirtschaftsrat

Matthias Faber
heute morgen nach langem Leiden Im 53. Lebensjahre sanft
entschlafen . (5622 )

Karlsruhe , den 1. August 1940 .
Klosestraße 32.

In tiefer Trauer :
Maria »aber , gab . Andrles
Dr. Hlldagard Fabar
Edaltrud Fabar

Die Beerdigung findet em Montag , den 5. August 1940,
vormittags IIVi Uhr vom Hauptfriedhof ab statt .

Am 31 . lull 1940 verschied nach längerer Krankheit unser
Gefolgschaftsmitglied >

Hermann Reinheckei
Wir verlieren In dem Verstorbenen einen allseits beliebten
und pflichtbewußten Arbeitskameraden , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren werden . (37243 )
Die Beisetzung findet am Samstag , den 3. August 1940,
11.30 Uhr, auf dem Hauptfriedhof Karlsruhe statt .

Karlsruhe , den 2. August 1940 .

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Deutschen Waffen - u . Munitionsfabriken A.-G.

Danksagung .

FUr die vielen wohltuenden Beweise innigster Anteilnahme ,
sowie für die zahlreichen Kranz - und Blumenspenden anläßlich
des Heimganges meines lieben Mannes , unseres guten , treu -
besorgten Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Schwagers
und Onkels

Hermann Schuster
RelchsbahnobersekretVr I. R,

sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus . Herzlichen Dank
auch all denen , die unserem lieben Verstorbenen das letzte
Geleit gaben . (5632 )

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -

Anna Schuster , geb . Abele.
Karisnihe -Durlech , den 1. August 194ß.

Der bis zu seiner Einberufung zum MllitSrdlenst
unserer Gefolgschaft angehorlge

Uffz. Max Brannath
Flugzeugführer in einer Jagdstaffel

Inhaber des K. K. II

ist in treuer Pflichterfüllung für Führer , Volk und Vaterland
den Fliegertod gestorben .
Wir verlieren In Ihm einen treuen Kameraden , dem wir stets
ein ehrendes Angedenken bewahren werden . (37262)

Karlsruhe, den 1. August 1940.

Badische landwirtschaftliche Beruf^enossenscliatt

Für Führer , Volk und Vaterland fiel am 20 . Mai
1940 In den Kümpfen an der Somme bei St.
Simon der

Truppführer

Karl Reger
Gefreiter In einem M.O .-Bntl.

Wir werden sein Andenken Im Arbeitsgau XXVII In Ehren
halten . (37134 )

Der Führer des Arbeitsgaues XXVII
Helft , GeneralarbeltsfUhrer .

Meine liebe Frau

Mina HertJe
geb. Faust

wurde am 28. Juli von ihrem schweren Leiden
erlöst 5634

Karlsruhe, den 1. August 1940.
Maxaustraße 3.

Christian Hertle .

Die Einäscherung hat in der Stille stattgefunden .

Schön«, sonnig«
4 Zimm «zwohn« »g
mit Elagenhkg., ein¬
geb . Bad . 2 Loggien
n . Fremden, , geg . h .
Stadtgarten aus 1. 9 .
,u vermieten . Preis
125 m . Nähere»
Kortner , Bahnhof-
str . 49 , Khe . (5567 )

53.-Wohnung
Rheinftr . 7, bei Pet .»
n . Paulrplatz Khe .,
2 Tr ., m . eing. Bad,
Diele .Ball . ,Beranda ,
Mans ., reich !. Zubeh.
4 . 1. R»v . fu »erm .
Erfragen pari . <5582

5 Zim .,W«hn »ug
mit Balkon aus 1.
Oft . ev. früher >»
vermieten . 80 JtK.
« nruseh. 10- 4 Uhr.
Näher , « atserstr. 63,
Khe . . im Laden, de ,
« nanft. (37125 )

KZ .-Wohniing
mit Bad , Speiset, ,
im 3. Stock , grafte
schöne Räume , aus
sofort od. später zu
nur 190 Jt/H mon , ja
vermieten , Angebot«
unter 8 37115 an d.
Führer -Berl . Khe ,

Schöne», gut möbl.
Zimmer

(Neubau ) zu verm,
Khe .-Mühlburg ,

Lameystr. 26 , 2 Tr .r .
(5558 )

Bunsenftr . 5, IV .,
sehr gut möbl. Zim .
mit sep, Sing , an
berufSi, Dame billig
zu vermieten . Nähe¬
re» daselbst II . St .,
Karlsruhe . (37354

Möblierte» Zimmer
auf sof. zu vermiet.
Steurer , Karlstr . 93,
IV ., Khe , (5618 )

MW . AmMr
zu vermieten , Khe .,
Schübenstr. 4a, II ,

(5580 )

Eroftei , möbl. Man .
sarbenz. sof. billig an
Frl , zu vermieten.
Kriegistr . 105, II , l„
Karlsruhe , <5579

Cut möbl .Zim.
m . bes. Eing . zu vm.
Khe . , Leopoldftr. 1a .
b. Lang. (5568

>RAßßtf

3 zimmer -Wvlimmg
mit eingerichtetem Bad ( Neubau .)
Bechnhofslaa « , nebst Garage zu ver¬
mieten . Näheres durch di« HaulSver -
waltung <37281

3. Runn u. Schmidt A.
Immobilie « ,

Kaiferstr . 138, Kb«. Telefon 2598

4 gimmer'Wblinllng
mit Bad . Herrenstrafte, Nähe Kaiserstrafte
Preis 75 Mk. monatl ., wegen Todesfall
sofort oder später zu vermieten, Angebote
unter 5575 an Führer -Berlag Karlsruhe .

Schöne sonnige

4 «der tz ü.-Motina
in bester Lage der Kaiserstr. , auf 1. Oft .
zu vermieten. Angebote unter D 36750 an
Führer -Berlag Karlsruhe . _
Schöne , geräumig « (»7259

4SimmtrMttung
Klvleftraße 15 "

mit eingerichtet . Bad , Etagen -Zen .
tralheiga . uiw „ Mietpreis 115 Mk .,
zum 1. Nov . zu vermiete » durch den
Hausverwalter (37259

m . Kühler & Sohn
KarlSr ^ Kaiserstr . 82a . Telefon 481

Schöne , geräumig « (3727,5

5 zimmer -WoHnung
mit grober Berauda und Balkon ,
Badezimmer u . Mansarde , Wgld -
bornstr . 14. 3 . Stock , aus 1 . 9. zu
vermieten . Näh . daselbst bei Kantt ,
2. Stock . Karlsruhe .

stilielgSLüche

Sonnige 3 8imm.-Wodnu»g
mit Bad od . Bader . , bis 7V Mk . zu
mieten gesucht . Evtl , kann ichön«
2 Z .-Wohnung mit Bad . Loggia , in
Tausch gegeben werden . Angech. uut .
5512 an den Fützver -Berlag Korlsr .

Aisio/eo

mfe am
{Bindfaden ist sparsamerl
Ein am Bindfaden aufgehängtes Seifenstück

bleibt immer trocken . Es reicht deshalb länger
als ein feucht liegendes Stück . Man durchbohrt

das Seifenstück der Länge nach mit einer

Stopf - oder Stricknadel und zieht durch das

Loch einen am Ende dick verknoteten Bind¬

faden . Ober dem Wasserhahn am Becken auf »

gehängt , gebraucht man die Seife durch An¬

fassen mit nassen Händen .

Beim Säubern stark verschmutzter Hände ist

übrigens ATA — allein oder in Verbindung
mit Seife — ein ausgezeichneter Seifensparer .

ATA ist die altbewährte Haushaltshilfe bei

jeder Reinigungsarbeit . Es ersetzt Seife und

fetthaltige Reinigungsmittel . Zu haben in grob ,
fein , extrafein .

1 groß o. 2 kleine

Zinmer
mit Zubeh , von alt ,
Frl, , pünktl, Zahler ,
gesucht in nur gut.
Hause, Angebote nn.
ter 5561 an Führer -
Verlag Karlsruhe _̂
lijMiimnw
m , bes, Eing , gef.
Angebote unter 5631
an Führer -Bl , Khe ,

Mcrlllliilk
m . Büro , Stadtmitte
gesucht , Angebote un¬
ter 5557 an den
Führerverlag KarlSr ,

Leere « Zimmez
zum Unterstellen von
Möbeln gesucht . An-
geböte mit Preis un¬
ter 5583 an den
Führer -Verlag Lh«.

Klein« l. Mansarde
>um Unterstellen von
Möbeln gesucht , An¬
gebote unt . 5529 an
Führer -Berl . Khe .

Aelt. Mann sucht
möbl Zimmer

a . Mans . , a . 10 . Au¬
gust zu mieten An¬
gebote unt . 5527 an
Führer -Berl . Khe,

Leeres Zimm .
mit Bad in gut . Lage
» . Dauermiet , gef .
Ruh . Miel . Punkts .
Zahler . Angebot« un¬
ter 5636 an Führer -
Berlag Karlsruhe .
Alleinst, Witwe sucht
1 Zim m , Küche od ,
Küchenb . a , 1 . Sept .
Ostftadt bevorzugt,
Angebot« unter 5572
an Führer -Bl , Khe .
Suche auf saf, od ,
später 2 Zimmerwah .
nung . Mietpreis 35
bis 40 M . Angebote
unter Nr . 5554 an
den Führewerl , Khe ,

23 .-
“

. .h pktl . Zahler gef .
Ang. m .Brei » n . 5555 .. . „
au gührerverl . ShAUVerlag Karlsruhe .

Jung , Ehepaar sucht
schöne

23 -' „Preis bis 35 JIM-
Angebote unter 6516
an Führer »» ! . Khe .

2 ob. 3 gtmmertvoh .
Khe . u . Umgegend
gesucht . Preisange¬
bote unter 5606 an
Führerverlag KarlSr ,

Berufstätige » Ehsp,
sucht 2 Zimmerwoh.
Altstadt ausgeschlos¬
sen Angebote unter
5563 an den Führer -
Berlag Karlsruhe .
Jung , Ehepaar sucht
schöne

rz .-m >i.
auf sofort oder spät,
KarlSr , od , Rinthm ,
Angebote unter 5571
Führer -Berl . Khe .

23.
evtl, auch 2V» Z .
aus 1. Sept , von alt .
Fräulein gesucht .
Angebote mit Preis ,
angabe unter <336866
an Führerverl , Khe .

2—3 Z .-Wohnun«
zu mieten aes . v . kl,
Fam „ Wcststadt od.
Wests. Borort . Rn .
big« Mieter , pünktl.
Zahler , Angeb . unt .
5541 an d. Führer -

SlaaiSangestellter
sucht auf 1. i0 . evtl.

y .-Mnunfl
auch in Stadtnah « .
Preis bis 60 J ( . An¬
gebote unter 5649
an Führerverl . Khe .

ZZ .-MW.
auf sofort oder 1 ,
September zu mieten
gesucht , Angebote
unt , 5543 an Führ, .
Verlag Karlsruhe ,
Beamter , pktl , Zah .
ler , sucht zum 1, 9 ,
oder später schöne ,
sonnige
3 gimmerwohnnng

womögl. mit Balkon.
Drei» bi» 62 M .
Angebote unter 5596
Führer -Berl . KarlSr .
Ein « sonnige

23 .-
“

von Ehepaar u . Kind
auf I . 9 . od . I . 10.
40 z» mieten gesucht .
Angebote unter 5601
an Führer -Bl . Khe.

Angestellter sucht z.
1. Oktober od . srüher

3-4 Simmrr .
Wohnung

Angebote unter 5574
an den stührer -Ver-
lag Karlsruhe .
Sonnige 8 oder auch
kl. 4 Zimmerwohng .
in guter Lage Dur -
lachs od Karlsruhe
von allemst. Beam - ^
tenwitwe auf 1. 9.
oder 1. 10. gesucht .
Angebote unter 5509
an Führerverl . Khe .

EöuglingSwälibr
auch ein ^ ln « Sbück« . »u kaufen at -
sucht . Angebot « unter 5625 an de»
Führer - Vcrbag Karlsruhe .
Zu kaufe» gesucht

Schlafzimmer
neu »der gebraucht ,

Wohnzimmer
schöne Küche, auch einzelne Stücke .
Fröhlich . Ublaiidftr , 12, Karlsruhe ,
Telefon 6809. »5452

Gute <87229

oderMilüikannen
20 Ltr . Inhalt . ,« kaufen
oefudrt .

Gebrüder Bratzler ,
Teleso« 8422 uud 8423.

Sol . , « kauf, ges . : Aelt . levtl , gebr .)

£!tetotuc Dec f . KK. -Betoeauns
wie ..DeufscheLelbeszncht' <»or 1937) ,
Gesetz » . Freiheit usw , Eilanaeb . er¬
bet . an Pottichliebiach 78. Piorzbeim .

«368231

Zu lausen gesucht
gebrauchte

Ptpierslhiikidt '
mafdiine

mit mindest. 75 em
Schneidebreite. An¬
gebote unt . V 87159
an Führ .-Derl . Khe .

Klavier
INI erhall . , zu kau¬
en gesucht , (38649

Anton Kraut ® » .,
NelbShelm b. Breiten
Gut erhalt, , starke «

Damenrad
zu kaufen gesucht .
Anqeb. u . 5523 an
Führ .-Berl . Khe .
Aut erhaltener

Kinderwagen
zu tauf . ges. (Nach
Möglichk . Peddlgr .).
Angeb . n . 5522 an
Fübrer -Berl , KarlSr .

Alt«

Kartoffeln
für Futter,weck«

gesucht . Postk. gen .
Lowinger, Khe ., Lin¬
denallee ft. (5512

Herrciifllhrrlilj
»n kaufen gesucht .
Angeb . u . 5532 an
Führer -Berl . Khe .

Herrenanzng
für gr . schl. Figur ,
1,80 m , Oberhemden,
HalSw. 40 , 1 Paar
tzalblchuhe Dr . »43 ,
alle» nur gut erb .,
gu kaufen gesucht .
Angebote unter 5607
an Führerverl , Khe ,

Elnmkch''lliler
Weck oder Rex, p»
kaufen gesucht . An¬
gebote unter 5576 an
Führer -Derl . Khe .

. . Der 3ührct„
Dos Blatt

des EMlm!

Besucht von pens .
Beamten 3—4 3 --W.
in ruh , Hause. Preis
60 m . Karlsruhe
evtl. Bororle oder
Ettlingen a , 1. 8epi ,
ob , Ott . Angebote
unter 5506 an den
Führerverlag KarlSr

Wohnungs -
Tausch

mit Bad u . Man¬
sarde, Nähe Mühl -
burger Tor , zu mie¬
ten oder gegen 4 Z .-
wohnung daselbst }u
tauschen gesucht . An-
gebot « unter 5615 an
Führer -B , KarlSr .

Zu verkaufen
1 SMfpeisezimmer

echt Nutz bäum gebobnt , bcstcb . auS :
1 Büfett , 1 Anrichte. 6 Polsterstühleu,

alle » ne » ausgearbeitet , günstig zu verks ,
Angebote unter F 36867 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Zn verkaufen:

SeumW
sowie (Pony -)

Kumtgeschin
I n -Klarinett «, lehr
gut erhallen . <36633

Friedrich Jegl «.
Khe -.Aue, Bergftr .22

Weg . Platzm . zu bk.
Rauchtilch. Herren-
Lederkosfer 70 -st 40,
« aschbeck.(Por, .)» ri .
Ietisparher»14^ (,lchw ,
Bummimantcl Är,44
9^ k, schwarz -weift ge-
puntt . Krepetteid Br :
44 , IM , schw, Tuch ,
rock s, alt . Perl . 4M ,
br. Spangenschuhe
Br . 37 , 2 50 , Silber .
spangensch .Gr .38 ,2.50
eis.Brattasser »ll«3,50 ,
GlobuS.AlavIernoien ,
Geigenbogen, Lehr» ,
f franz , Spr , Khe, ,
Händelstr,I4,11,(5478

Ein Fa »
mit 268 Liter

billig zu verkaufen,
LIttmann , Augarten ,
str , 46 , V Khe ,

(5600 )
Kinderwagen,

elfenbetn, neu , zu
oerk , Khe . , Lesstng -
str , 49 , p ., r , <5611 ,
Gut erhalt , älterer

Küchenschrank
20 Ml ju verkaufen.
Serrenftr . 50a , 4,

t . recht «, Kbe . (5621

Walch -Kommode
mit Aufsatz , schöne«
Stück, z» verkaufen,
Anzusehen von 8 bi »
12 Uhr. Liebigftr, 7,
I „ « he , (5624 )
Herren» » , Dame».
rad zu vertanfen ,
Khe ., Schützenstr,
4a, II . (5581)
Rostfreies

ralelbefteik
bestehend aus 48 Tei¬
len. für 56 M z. vk.
Angebote unter 5577
an Führer -Bl . Khe .
Sehr schöner

Damenmantel ,
schwarz , Größe 46 .
preisw . zu verkauf.
Geranienstr . 14. M .
r . , KarlSr . (5592 )

Brautkleid
weiß, einmal getr. ,
zu verk . Jollystr . 11,
III . r .. Khe . Anzuf.
Sonnt . ; werkt, ab
7 Uhr abends . (5591

Kaufge § uc:he

Auszug
mit Handbetrieb

zu kaufen gesucht ,
Angebot« mir Preis
unter B 36749 an d .
Führer -Berl . Khe .

Bcbrauchle

zu kaufen gesucht .
R . Dannenmeier ,

Dalianden ,
Borderftr . 41. (5573

IMU
Im Tatal .AnSberlans
wegen BelchäslSaus.
gäbe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 u 25
Psg je Rolle.
Leisten zum halben
Preis .

S». « eck , « he . .
« aldstr. 13 (32898 )

Gebrauchter Kinder»
« aftenwage» bill . zu
verkaufen. Anzuseh .
Freitag ab 15 Uhr.

« . Mündel ,
Karlsruhe ,

Hirschstr .95,11. (5504

Offiziers-
Uniform

>n vertanfen . Roth ,
Wilhelmstr. 1. Khe .

<5515

mit Nickelanstatz
preiswert zu verkauf.

Brün «,
Weinbrcnnerstr . 21 ,
KarlSr . (5518 )

2 Drahtrolle
1X2 Mir . , zu »erk.
Khe ., KaFerstr . 172 ,
2 Tr .. US. (6548

1 Kindcrtisch mit 2
Stühlen ,

3 Weinsäffer,
je Stück

1 ( Bit Znchthünbin
Bernhardiner

zu verkaufen, (37219
Rene Anlage 38, I. ,
Kh«.-Bulach.

Gasherd
gut erh,, bill , zu »k.
Kaiscrstrafte 187, IV,
Karlsruhe , (5562 )

mit beweglicher Holzsohle (Or
Straße , Haut , Garten und Feld

Aeacugsscftein/vei
Damen RM. 5.50, 6.00, 6.25
Herren RM. 6.25, 6 .75
Kinder RM. 3.75, 4.25, 4.50, 5.25
Sofort llotorbarl Verlangen Sie
kostenlosen Sondeifca alog
mit 27 Formsn und Farben

vorsandhaui KÜII A CO .
Konstanz a . B,

Laufend grobe Mengen erstklassiges

SarlwMs
für Parkett u . Linoleum zum Preis
von 1 .50 Mk . v . 100 Kg . gegen bar
abzugeben . Verlangen Sie Vertre -
terbcluch. <37228

F . Birkenmayer , Stuttgart 18.
Ulmer Str . 137,

Modernes

Herrenzimmer u.
Speisezimmer

vollkommen neu , ans Privatband
lo>0rt zu verkoirsen. Angebote unter
38871 an Führer -Verlag Karlsrnb «.

im, .
1—8 Taste« , wenig gebr . <38948

Eiskonservator
Kaffeebrenner

versch . Größen . Eismaschine 12 Ltr „
zu verkaufen .

W. Heilmann , Hotel-Bedari .
Karlsrnbc Goethestr . 35 b.

Hellgraue« Kostüm
Größe 40/42 , billig
, n verkaufen,
Roonstrafte 1, III .,
Karlsruhe . (6493 )

2 Moflfüffer
100 u . 160 Ltr . , z»
verks Geranienstr . 7,
III . . Karlir . (5530

Snndwagen
starker. 4 Räder , >n
oerkausen. <5534
KarlSr . . Klauprecht.
strafte 22 .

Rodrsliefrl
Gr . 42—43, fast ne » ,
schw. Leberolmantel
für starke Figur >»
verlausen . Garlen -
str . 29, III . , Khe ,

Hlnd.
- K .-Wapcn

weift , aut erhalt . , -n
verlausen . Zu ersr.
10- 12 2—4 N . bei
S . Wentz , Zirkel 38.
Karlsruhe . <8547

Neuer (5511 )

DamenMntel
zu verk . Roth , Khe .,
Wilhelmstr . 1.

SpiegelglaSfcheib«
1,85X1.30, auch ge¬
eignet für Schau - ,
fenster, billig abzu-
geben . Zu erfragen
unter fl5560 im
Mhrerverlag KarlSr .

Herrenfahrrad
(Gritzner ). gut erh.,
verk . Blocher, Mecha¬
niker. Äerwigstr . 20 ,
Karlsruhe . (5551

Herrenrad , gut erh.,
Damenrad , Gritzner,
w , neu , oh . Gummi
preisw , zu verkauf.
Sendelbach, Sosien -
str . 87 . Fahr »,, Khe .

(5538 )

130 Ltr, , Bufteisen,
z, Einmauern ^ John .

. Feuerg . , zu oerk ,
arl «r . , KlauprechtKar !

str . (5535

2 Kg
\nhoW
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Ein großer Film um die
SCodonas “ und die

Königin der Luit , Lllllan
Leltzel . Ein Varietö -Film
großen Ausmaßes . Ein
Film, der alle Interes¬
sieren wird : eine mit¬
reißende Schau Ober die
letzten Jahrzehnte der
Internationalen Zirkus -
und Varletö -Geschlchte

Die größte Luftnummer des Varietes,
die Sensation der Sensationen , die
einzigen Artisten, die den dreifachen
Salto unter der Kuppel des Varietes
schlagen . Ihr tragisches Schicksal
und das der Lillian Leitzel ,
der „ Königin der Luft" , bilden
die dramatische Handlung
des spannungsreichen Films

Im den Hauptrollen dieses Spitzenfilms «

Rene Deltgen , Lena Horman, Annelies Reinhold
Ernst v. Klippstein, doset Sieber. Harald Pauisen
Spielleitung : Arthur Maria Rabenalt - Musik : Peter Kreuder

Dazu : die aktuelle Wochenschau

freute fyeitag 'lUau ffüfkuHg.
Besondere Anfangszeiten : 3.30, 5 .50, 8. 30 jeweils mit der Wochenschau beginnend

Ehrenkarten sind für dieses Programm ungültig !
Jugendliche nicht zugelassenI

RESI
Spatvorstellungen

Samstag und Sonntag
jeweils 23 Uhr

DIE FRAU
DES

ANDEREN
DoKumentendiebstaM
oder Liebesaffäre ?

Ein spannungsreicher Film
uon packender Wirkung, mit

Willy Eichberger
Christi Mardayn
Herbert Hübner
Trude Marlen

■ Vorher dl «
| Wochenschau !

GLORIA
&Jtf)filt5anÄn £r nfm3ßI’c"

I flrö &te Beachtung

Staat streutet*
Kleines Theater (Eintracht)
Täglich »m 20 Uhr (außer Montag - )
Die Frau ohne Kuh

Muslkal. Lustsp . v . Walter Kollo.
Vorverkauf im Staatsrhearer u .
am Kiosk der Eintracht

HEUTE LETZTER TAG
Bin Wten - Tobis - Film mit einer außer¬

gewöhnlichen Besetzung :
Hilde Krahl - Attila Hörbiger

{Donausdtiffer
Vorh« r dl« akt « « ll « WOCHENSCHAU
Beginn 4, $.10, 9.30. Jugendliche nicht zage lasten

A | _ | Uurlach
Re fernspr - 6 «

Tögl . 6.15 end 8 .30, So . ab 3 Uhr
Eine amüsante Filmkomödie

Casanova heiratet
mit Flta Bankhoff , Irene von
Meyendorff, Lizzi Waldmüllar and

Kar! Schönbock
Im Vorprogramm
die neue deutsche Wochenschau

Für ein basseras Europa.
Jugendliche nicht zugelassenf

Kraftfahrzeuge
An - und ' Verkauf

Autos
Raufe laufend gart« Gebrwmhs-
rvagen »um amtl. Schätzpreis gegenBarzahlung. (87167

Rorumau« , Fahrzeug«,Beiertheim«« All , 18a . Sh«.

tttllngen
Wechtnlagi I Uhr
Samstag« <.M, 1.1E Uhr

Ab haute bis ainschließl . Montag

Stern von (Rio
mH la Jana , Gustav Diesel,Harald Faulsen, Fritz Kampers,

Max Gülsdorf «nd Paul Otto
JugendHch« nicht zoge-tassent

kn Beiprogramm (37355)
Dl« neu« Wochen»chae

Dienstag bis Donnerstag :
Eine Fra« wie Dtri

Opel
1,2 Lim.

mit Schiebedach —
Koffer, preiswert zu
verkaufen. (5533
Karlsr ., Klan- recht ,
straße Ä .

Personenwagen
Hanomag

Garant zu ' verkauf.
Anzuseh . Bahnhof¬
garage Ettlinger Str .
47. Khe . (5559 )

PKW
evtl, mit Anhänger ,mittl . Stärke , gegen
bar zu kaufen ges.
Angebote an (37236

Otto Schaal .
Ofenbaugeschäft.

Freisten . Amt Schl .

Gebrauchter kleiner

Steib-
Seitemaagen

fast Neuwert., zu t>l .
Hans Wächter,

Motorfahrzeuge
Rob .-Wagner -All, 1V

(5521)

Personenwagen -
Anhänger

zu verkaufe « . Zu erfragen «« der
A 5534 tm Führer -Verlag KavlSr .

JCammer
NaaaaHOhnmgl

Ein Spitzenwerte der künstlerische« «nd
VolUcoromenheiM

!öarcarofe
mit Gustav Fröhlich, tlda Baarova, WIIH Birgel.

Ein Ufa-Film der verschwenderischen , alles
überstrahlenden Musik des Südens.
Jugendliche haben keinen Zutrittl

$k *
rfärben

einwandfrei bei EMIL KLÄR
KARLSRUHE

Koiserstr . 186, Telefon 3272

H 6 ch s t e AuszeichnungDurchgehend geöffnetvon ö bis 18 Uhr
64798

Personen¬
wagen

mittlere Stärke , Bau .
jahr 38/39, suche »u
kaufen. Angabe Fa¬
brikat, Kilometer .Karl Wagner , Wein,

kellerei , Durlach,
(37089

Auto
Fiat , Baujahr 1337.DKW. ReichSllast«
zu verkaufen. <37153

Karumauu .
Fahrzeuge.
Karlsruhe ,

Beierth . All «, 18a .

Kleinanzeigen
der

Der weg
zum Erfolg
geht über die Anzeige
im „Führer - , der
mit feiner überra¬
genden Verbreitung
— t» Karlsruhe lieft
ihn sah jede Familie
- nachhaltigen An,et -

generfolg gewährle«.
stet.

lieber

100 000
AHfeigen
lind tm letzte» Jahr
im „ Führer - «rfchie .
neu «infchl . der die-
len Klein» und Fa -
milienon,eigen . Diele
eindeutige Betzorzu -
gung des „Führers -
beweist nicht nur
leine große Beliebt¬
heit in alle» Kreisen,
sondern auch leine
Wertschätzung, die er
als Anzeigenblatt u,
Werbemittel überall
genießt.

AB HEUTE !

Kapitalien

1000 bis 2500
Hypotheken ««!» jtt
5—6% Zins gesucht ,

August Schmitt ,
Hypothekengeschäft

Karlsruhe ,
Hirlchstraße 43 ,

Fernfprecher 2117 ,
(36741 )

Photo
s.Kenukarte.Paß »sw ,
Paftkarteu .Ans». etc ,

Ihre Filme
eutwick. , lop,, »ergr ,
schnell , sauber, sachm ,
Atelier Brouuer .
Khe, . « aldstraße 56
(Nähe Sofienstraß «).

Marken-
flügel

zur Miete gesucht .
Karl Beck,

Schützenstr.65,II .Khe .
(5595

Seldvoft«
schachteln

% Kg. . % Kg . »nd
1 Kg . sofort lieferb.
Angeb. unt . E 85523
an Führ . -Berl . Khe .

£ w» Atom '$£uch des Atötagel

Ein Ufa- Film mit

Magda
Schneider
Carsta
Lock
Elisabeth
Lennartz

Richard Häußler , Hans Leibelt
Heinz Engelmann , Erich Fiedler

» . a

SPIELLEITUNG : GERHARD LAMPRECHT

Es geht so riet Lebensfrage , so viel Herz¬
lichkeit u. Freude ous von der Atmosphäre ,
von den Dingen und nicht zuletzt von den
Menschen dieses Films, daß man gar nicht
anders kann , als ihn mit fröhlicher Hingabe

zw sehen und zw erleben I

2 . WOCHE!
Gin ^eddeitfreudeJunddeelßaeßeH *!

hu

Ein Karl - Ritter -Film der UFA mit :

JUuti dtactMowi * JXse lüemec
(Karnes SieCzec

F. Kampers , E. v . Thellmann , W. Janasen
SPIELLEITUNG : KARL RITTER

Wirbelnde Tänze , mitreißende Musik , <
herrliche Ballettszenen , Frauenlachen und \
Geigenjubel , Sinnenfreude und jugertd - (
lieber Überschwang , ein großes Glück und ^
ein paar kleine Tränen - das ist „Bol parä " ! j

Vorher die DEUTSCHE WOCHENSCHAU
Täglich 4.00, 5 .50 , 8 .30 Ubr - Jwgend nicht zvgelossea Täglich 4.00, 5.50, 8.30 Uhr - Jugend nicht zugelassen

CAPU ^ i :

Deutsches Frauenwerk
Kreisleitung

Ab aecMw Wodw M « MSSG

Scheshtassuehmtultu
Karlsruhe , Erbprinzenstr. 22 (Rondeltpl.)

Dienstag, Donnerstag and Freitag
von M bis 17 Uhr geSffnet . (36747 )

Damenbart■ li
M löst. Haare werden dch . d . v . mir angewandte™ sicherst # u. unschödt. Methode garant . m. d.

Würzet f . immer entfernt ohne Messer, Pulver odor
Creme, ebenso Warten , Leberflecken , Picket, Sommer¬
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut Frostbeulen usw

G P « gßß«—ßi^ aß« Kosm* Sprechstunden
■ DOllHSiTldllil last. Jeweils 9—19 Uhr

fn Ettlingen, Schöllbronner Str . 9, Jeden Monteg;
In Bruchsal, Wilderlchstr. 39 jeden Dienstag;
in Pforzheim, Westliche 23, jeden Mittwoch;
in Rastatt. Roonstr. 5, jeden Donnerstag¬
in Bühl, Schufstr. 1, jeden Freitag;
in Durlach. Adotf-Hltler-Str . 76a, jeden Samstag.

(28322

Ab 1 . August

TVeute * &
als freie Spediteure

Wir erledigen Ihnen nicht nur Expreß -
und Eilgutsendungen , sondern über¬
nehmen nunmehr auch Frachtgut -An-
und Abfuhr zu bahnamtlichen Tari¬
fen . Wir empfehlen Ihnen weiterhin
unseren Eildienst durch Kleinliefer¬
wagen innerhalb der Stadt . Ebenso
befördern wir Ihnen Ihr Gepäck usw .
von und zur Bahn zu amtlichem Tarif .
Bei Transporten von Haus zu Haus
billigste Berechnung . (36745)
Sie erreichen uns unter unserer alten

Nummer 6288
in unseren neuen Büroräumen

RUppurperStP . Np . 104

Werner & Gärtner
grobe erfolg !

Nur heute bis Dienstag !

OLGA TSCHECHOWA
ALBRECHT SCHONHALS
Friedrich Kayßler , Maly Delschaft »>°*

Eia He» verionerffcMer Fllrnroman , da« In seiner dramatischen Gestaltung den harte"
Leidensweg einer schwer geprüften Freu and Mutter zeigt und für jeden zu einfrj
unvergeßlichen Erlebnis wird . Für Jugendliche verbot ®**’

Vorstellungen : Wo . 5.00 , 6.30, 8.30 Uhr
So . 4 .00 , 6.15, 8.30 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr 3ugendvorstellung
„Der höhere Befehl"

Vorstellungen täglich 4.00, 6.75, 8.30

Sonntag 2- Uhr JugendvorstelluPfl
„Turandot" _

. des europäischen sudosirountes
"

llülliMill
KÄlUFATr O »M ARI* '*
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